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Geheimrat Duſsberg ber die Gründe er Weltkrise

litt
Die Wurzel es Vhbels ist das politische Diktatsustem von Versaifies“

Es ist cſe zwölfte Stunde
Europa droht In „lelneurops

Geheimrat Duisberg ſprach geſtern in Soliüngen vor den Bergiſchen Snre und Handels

kammern über die Wirtſchaftskriſe, wobei er u. a. etwa
folgendes ausführte:
Mehr als wir alle ahnten, hat die unvermindert

anhaltende Weltkriſe die Folgen der Fehler gezeigt, die
die Menſchen des 20. Jahrhunderts in wirtſchaftlichen
Angelegenheiten gemacht haben. Der erſte und weſent
lichſte Irrtum iſt ſowohl inner wie außenpolitiſch

geſehen der, daß man Spolitiſche Beſchlüſſe und machtpolitiſche Er
wägungen ohne weiteres in der Wirtſchaft glaubte
verwirklichen zu können.

Der zweite Jrrtum iſt, daß man es in dem
hiſtoriſch gewordenen Zuſtand der wirtſchaftlichen
Zuſammen arbeit und Wechſelwirkung unter den
Völkern noch für möglich hielt, einzelne Volkswirt
ſchaften aus der Geſamtzuſammenarbeit iſolteren und
entwickeln zu können.

Durch die Ereigniſſe der letzten Monate iſt mehr
denn je allen Menſchen, die es ſehen wollen, klar
geworden daß J

die Wurzel unſerer Kriſis in dem politiſchen Diktat
ſyſtem von Verſailles

n ſuchen iſt, ja, daß ſie letzten Endes erſt den wirtr Rückſchlag der großen Welle des
Weltkrieges darſtellt

Die Politik hat der Wirtſchaft die Dispoſition über
das vorhandene und ſich neu bildende Kapital aus
der Hand genommen.

Die endgültige Zerſtörung der wirtſchaftlichen Ver
teilung des allenthalben verengten Kapitalvorrats der
Welt erfolgte dann, als man dazu überging, an be
ſtimmten Stellen in der Welt die Grundlage für das
Geld, und damit die Grundlage für die Anweiſung auf
das Kapital, nämlich das Gold zu horten, was
man durch eine in unſerer modernen Wirtſchafts
entwicklung noch nie dageweſene Kreditkündigung zu

erreichen ſuchte. Auf dieſe Weiſe trat an einzelnen
Stellen ein totaler Vertrauensſchwund ein,
der ſich in allen Volkswirtſchaften fortſetzte. Darüber,
was von uns aus geſchehen kann, um rechtzeitig auf
eine geſunde Baſis zu kommen, braucht kein Programm
mehr aufgeſtellt zu werden. Selbſtkoſtenanpaſſung,
Verwaltungsvereinfachung, Erſparniſſe in allen Stellen
ſind Momente, die heute in Deutſchland allgemein be
kannt ſind Die Durchführung aber wird davon ab
hängig, ob es gelingt, Macht und Kraft aufzubringen,
um ein ſolches Programm durchzuführen

Jnternational geſehen iſt es heute wirklich die
zwölfte Stunde,

wie dies Viscount d'Abernon in ausgezeichnet klaren
Ausführungen betont hat. Stabilität und Kooperation
ſind hier das Gebot, Vertrauen iſt die Vorausſetzung,
endgültige Liquidierung der Vergangenheit, Beſeitigung
des unſeligen Teilungskomplexes in Sieger und Be
ſiegte, und das Wohlergehen aller Völker iſt das Ziel.
Es iſt in dieſer Lage, in der die Not am höchſten ſteht,
doppelt unverantwortlich, daß die Völker, ſtatt in ge
meinſamer Kraft die Welt wieder aufzubauen, plötzlich
in Gebräuche von wirtſchaftlichen Epochen zurückſinken,
auf deren überwindung wir ſtolz. waren. Es ſcheint
Europa nicht zu genügen, die wirtſchaftliche Vorherr
ſchaft in der Welt verloren zu haben. Während in
anderen Räumen Entſcheidungen heranveifen, die die
politiſche und wirtſchaftliche Struktur unſeres Planeten
grundlegend verändern können, während im Fernen
Oſten (China, Japan, Jndien, Rußland) über eine
Milliarde Menſchen in Bewegung gerät,

verſinkt Europa immer mehr in kleineuropäiſche
Zuſtände.

Ich kann nicht daran glauben, daß die weiße Raſſe,
die heute noch in engſter Zuſammenarbeit
geiſtige Höchſtleiſtungen vollbringt, keine
Einigung auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet
herbeiführen kann und daran ſcheitern ſoll. Dies wird
aber eintreten, wenn der heutige Zuſtand des Miß-
trauens der wirtſchaftlichen Zerrüttung und der
politiſchen Diktate andauert.“

Noch alles n der Schwebe
Neue Anweiſungen für von Hoveſch.
Berlin, 12. Nov. (Drahtmeldg.) Der franzöſiſche

Botſchafter Poncet iſt heute vormittag wieder in Berlin
eingetroffen. Entgegen der Behauptung der „B. Z. am
Mittag“ die unter den großen überſchriſten „Europa
konferenz iſt beſchloſſen Verſtändigung in Paris“
behauptet, daß die Pariſer Miſſion des deutſchen Bot
ſchafters beendet ſei und die deutſchfranzöſiſchen Vex
handlungen praktiſch als abgeſchloſſen anzuſehen ſeien,
kann auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger
Stelle geſagt werden, daß noch alles in der Schwebe iſt.
ber die Frage der Zuſtändigkeit des BJZ. Ausſchuſſes
iſt eine Einigung bisher noch nicht erzielt worden.
überhaupt dürfte es leicht übertrieben ſein, von einer
Pariſer Miſſion des franzöſiſchen Votſchafters zu
ſprechen, der nach Paris gefahren war, um ſeine Gattin

sche 2ustänce zuritekeusnken
nach Berlin zu holen und bei dieſer Gelegenheit ſelbſt
verſtändlich auch mit der franzöſiſchen Regierung Be
ſprechungen gehabt hat. Die Verhandlungsführung von
deutſcher Seite liegt dagegen ſelbſtverſtändlich in der
Hand des deutſchen Botſchafters von Höſch, dem
Miniſterialdirektor Ritter vom Auswärtigen Amt neue
Anweiſungen der Reichsregierung übermitteln wird.
Miniſterialdirektor Ritter begibt ſich bekanntlich als
deutſcher Generalſekretär des deutſchfranzöſiſchen Wirt
ſchaftsausſchuſſes heute nach Paris zu der am Freitag
beginnenden erſten Sitzung.

Schiedsspruen
be der Reſehs bahn

Berlin, 12. Nov. (TA) Amllich wird mit
gekeilt: Jm Lohnſtreit der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft iſt von der Schlichterkammer ein Schiedsſpruch
gefällt worden, nach welchem mit Wirkung vom
8. November 1931 die Grundlöhne um 4 v. H. ge
ſenkt worden. Dieſe Lohnregelung iſt erſtmalig
kündbar zum 31. März 1932.

Blutige Zuſammenſtösße in Neumünſter
1 Toter, 6 Verletzte.

Hamburg 12. Rov. Nach Blättermeldungen
aus Neumünſter kam es dork geſtern abend zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten zu ſchweren
Zuſammenſtößzen, bei denen der Nalionalſozialiſt
Martens durch einen Schuß gekötel wurde. Sechs
Nationalſozialiſten wurden ſchwer verletzt.

Scharfer Preiseinbruch an den amerikaniſchen
Gekreidemärkten. An den Getreidemärkten erfolgte
heute die ſeit langem erwartete Reaktion auf die zu
ſchnellen und ſprunghaften Preisſteigerungen der
Vorwochen. Die Bewegung nahm vom Roggen-
markk ihren Ausgang, an dem umfangreiche Rea
liſationen erfolgten, während die Aufnähmeneigung
äußerſt gering blieb.

Die Frage der 2inskonvertierung
Beunruhigung n Neuwerk

Berlin, 12. Nov. Zu der am Dienstag von der
Reichsregierung herausgegebenen Erklärung, daß die
Gerüchte über eine beabſichtigte Zwangskonvertierung
für deutſche Werte unzutreffend ſeien, erfahren wir
von unterrichteter Seite, daß die Reichsregierung
wiederholt telephoniſch aus Neuyork angefragt
worden iſt, ob die Nachrichten über eine beabſichtigte
Zwangskonvertierung zuträfen. Um der in Neu
ort entſtandenen Beunruhigung ent
gegenzutreten, hat die Reichsregierung ſofort die Er
klä rung abgegeben, daß an dieſen Gerüchten kein
wahres Wort ſei. Dieſe Erklärung iſt dann der
deutſchen Preſſe zugeleitet worden.

Wie wir weiter aus Kreiſen des Reichsfinanz
miniſteriums hören, iſt die Frage der Zins
herab ſetzung niemals in der Form einer tages
ordnungsmäßigen Beſprechung im Reichskabinett er
örtert worden ſondern lediglich in völlig unverbind
lichen und zwangloſen Unterhaltungen innerhalb der
beteiligten Kreiſe. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Frage
auch im Rahmen der Erörterung über die Faktoren
der Selbſtköſten im Wirtſchaftsbeirat beſprochen
worden, da die Zinſen genau ſo gut wie die Rohſtoff
preiſe, die Löhne, die Frachten und die Abgaben zu
den Selbſtkoſtenfaktoren gehören Es beſteht aber bei
der Reichsregierung in keiner Form irgendein Ge
danke, der auf eine Zinsherabſetzung gerichtet iſt. Die
Reichsregierung iſt ſich genau ſo gut wie jeder andere
Wirtſchaftsſachverſtändige bewußt, daß eine gene
reelle Zinsſenkung die einſchneidendſte
Wirkung auf die geſamte Kreditgebarung
haben muß.

Zinsensenteung Jfeör e Landwietschaft?
Eine Forderung von Schiele

Für die Verhandlungen des Unterausſchuſſes des
Wirkſchaftsbeirates iſt vom Reichsminiſter Schiele
ein Plan ausgearbeitet worden, der zwar nicht eine
Konverſion der inländiſchen Zinſen, aber doch eine
Zinſenſenkung für eine beſtimmte Zeit,

Chermſe-Mobelprefs
für Berges und Bosch?

Die beiden Deutſchen ſtehen an erſter Stelle.
Wie mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, wird

der Nobelpreis für Phyſik in dieſem Jahre nicht ver
teilt werden. Was, den Chemiepreis anbetrifft, ſo
ſollen zwei Deutſche weitaus an erſter Stelle unter
den Kandidaten ſtehen, und zwar Profeſſor Bergius
von der J. G. Farben und Profeſſor Boſch in Lud
wigshafen. Man nimmt in den der Akademie der
Wiſſenſchaften naheſtehenden Kreifen an, daß der
Preis zwiſchen beiden verteilt werden wird. Die Ent
ſcheidung fällt heute abend.

Boſch und Bergius, beide anſäſſig in Heidel
berg, ſind techniſche Chemiker größten Stils; beider
Schöpfungen haben inſofern Beziehungen zueinander,
als ſie erfolgreiche, neue Wege bahnten, Um Natur-
produkte in ungeahnten Ausmaße nutzbar zu machen;
beider Namen würden Begriffe: Mit Bergius' Ar
beiten iſt die Verflüſſigung der Kohle und die Um
wandlung des Holzes in Nährſtoffe verknüpft, Boſch
gelang die

induftrielle Maſſenproduklion des Ammoniaks,
eine der wichtigſten Stickſtoffquellen.

Beider Namen manifeſtieren ſich in den gewaltigen
Jnduſtrieanlagen Leunas, die auf ihrer geiſtigen
Grundlage beruhen.

Bergius, der jetzt 47 Jahre alt iſt, war in
Goldſchmieden bei Breslau geboren; ſein Vater beſaß
dort eine chemiſche Fabrik. Er ſtudierte in Breslau,
Leipzig, Berlin und Karlsruhe, ſeine Lehrer waren
Abegg, Ladenburg, Hantzſch, Nernſt und Haber. Die
Univerſität Heidelberg eranr.te ihn zum Ehrendoktor
und Ehrenſenator. Bergius leitet zur Zeit die Bergin
Unternehmungen.

Dr. Karl Boſch, Generaldirektor der J. G.
Farben, iſt in Köln geboren, wo ſein Vater ein Jn
ſtallationsgeſchäft hatte. Hier übte ſich der Knabe
in allerlei Händgriffen, und er zeigte ſchon in früher
Jugend ausgeſprochenes konſtruktives Talent. NachVeſuch der Oberrealſchule arbeitete er in einer
Formerei, ſtudierte von 1894 bis 96 Maſchinenkunde
an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, ging
dann nach Leipzig, um bei Wislicenus Chemie zu
hören. Mit ſeinem Eintritt in die Badiſche Anilin
und. Sodafabrik in Ludwigshafen begann ſein
Aufſtieg.

BSeiſegung des VUniversttäts-
cenfkes n Heate
Haglle, 12. Nov. (Radiomeldung WTB.) Als

Ergebnis der geſtrigen Sitzung des geſamken Lehr
körpers der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg wird mitkgeteilt, Profeſſoren und Dozenken
hätten dem Rektor und dem Senat ihr volles Ver
frauen ausgeſprochen. Sie ſeien einig in der Uber
zeugung, daſßz die Skudenken, obwohl ſie falſche Wege
gegangen ſeien, von reinen, edlen Gefühlen der Liebe
zum Vakerlande und zur Aniverſikät gekrieben worden
ſeien. Profeſſoren und Dozenken erkannken weiterhin
an, daß die Studenten aus Rückſicht auf das Wohl der
Aniverſikät ihre Kampfesweiſe geändert hälken, und
wüßten dieſen Entſchluß zu würdigen. Sie bedauerken
tief die Vorgänge, die ſich am 3. und 4. November in
und vor der Aniverſikät abſpielten. Durch die jetzige
Haltung der Studenten ſei die Grundlage wiederher-
geſtellt, auf der Lehrer und Lernende in gegenſeitigem
Vertrauen die innere Gemeinſchaft neu aufrichten
e zum Wohle der Hochſchule und des Vaker
aundes.

Studentendemonſtration in Jena
Jena, 12. Nov. (Eigene Meldung.) Zu einer

Mitteldeutſchen Studentenkundgebung“ verſammelten
ſich heute auf dem Marktplatz etwa 3000 Studenten,
von denen ein großer Teil aus Halle und Leipzig ge
kommen war. Der Vorſitzende der Jenger Studenten
ſchaft, Zehrer, und der Vorſitzende der halliſchen Stu
dentenſchaft, Börner, richteten ſcharfe Angriffe gegen
den preußiſchen Kultusminiſter Grimme. Sie er-
klärten, daß die deutſchen Studenten es ablehnten, ſich
mit „marxiſtiſchem und pajzifiſtiſchem Geiſt verſeuchen
zu laſſen Die Studenten würden gegen die Träger
dieſes Geiſtes und gegen das „verruchte neudeutſche
Syſtem kämpfen. Jn einer Entſchließung wurde zum
Ausdruck gebracht, daß man gegen Dehn, Grimme und
Aubin und ſämtliche hinter Dehn ſtehende Dozenten
mit allen Mitteln auf ſämtlichen deutſchen Hochſchulen
und beſonders in Halle kämpfen werde, bis Dehn
zurückträte. Jn einer weiteren Entſchließung wandten
ſich die Studenten gegen die Berufung von Hochſchul
lehrern, die ſich nicht „vorbehaltlos zum Einſatz aller
geiſtigen und körperlichen Kräfte im Dienſte für Volk
und Vaterland bekennen

C

etwa für zwei Jahre, vorſieht. Er geht davon aus, daß
die Not innerhalb der Landwirtſchaftam größten iſt, da hier die jährliche Zinſenlaſt für
jeden Hektar land wirtſchaftlich benutzter Fläche 44 RM.
beträgt, während der Verluſt der land wirtſchaftlichen
Bewirtſchaftung pro Hektar 40 RM. beträgt.

Eine Heräbdrückung der Zinſen um etwa die
Hälfte würde alſo mehr als die Hälfte des Be
triebsverluſtes der Landwirtſchaft ausgleichen, der
Reſt ſoll durch andere Maßnahmen eingeſpark
werden, ſo daß innerhalb dieſer Friſt die Land
wirtſchaft guf eine kaufmänniſch geſunde Grund
lage geſtellt werden und dann den ZFinſendienſt
wieder voll aufnehmen könnte.

Die Bedenken gegen eine ſolche Löſung ſollen, wie
verlautet, mit dem Hinweis darauf entkräftet werden,
daß einmal innerhalb der deutſchen Geſamtverſchul
dung die landwirtſchaftliche Verſchuldung nur etwa
6 Prozent ausmacht, daß außerdem die Landwirtſchaft
unmittelbar vor dem Zuſammenbruch ſteht und dann
nicht nur die Verzinſung, ſondern auch das Geſamt
kapital gefährdet iſt. An eine ähnliche Regelung iſt
auch bei der kurzfriſtigen land wirtſchaftlichen Ver
ſchuldung gedacht

Landbund verlangt Schulden
moratvrium.

Der Bundesvorſtand des Reichsland-
bundes hielt am Dienstag in Berlin eine Sitzung
ab, in der landwirtſchaftliche Preis und Finan-
zierungsfragen erörtert wurden. Als vordring
lich wurde vor allem die Löſung der Kreditfrage
bezeichnet. Die Landwirtſchaft könne bei ihren unter
den Friedensſtand gedrückten Einnahmen, aber noch
immer erheblich über dieſem Stande liegenden Aus
gaben, die auf ihr ruhende Zinslaſt nicht
mehr. bezahlen. Das Kapital der Gläubiger ſei
gefährdet, wenn die Zinszahlungen nicht mindeſtens
auf das Vorkriegsmaß zurückgeführtwürden. Ein Zahlungsaufſchub bis zur Rege
lung dieſer Frage ſei unumgängläch.

Ein Anfifaschistfen- Flug
miBbgiteket
Konſtanz, 12. Nov. Auf dem Konſtanzer Flug

platz iſt, wie wir bereits geſtern kurz berichteten, ein
Flugzeug niedergegangen, deſſen Papiere
nicht in Ordnung waren. Der Pilot und ſein
Begleiter wurden feſtgenommen. Gleichzeitig
wurde auch ein Kraftwagen, der Flugblätter mit ſich
führte, beſchlagnahmt.

Die Jnſaſſen waren ein gewiſſer Viktor Haefner
aus Berlin als Flugzeugführer, und ein zweiter Mann,
der ſich als Belgier ausgab.

Am Sonntag wurde das Flugzeug mit ſchwerem
Gepäck beladen, das von einem Auto mit ſranzöſiſchen
Kennzeichen in ein Hotel gebracht worden war. Beim
Start am Sonntagvormittag, den der angebliche Bel
gier allein vornahm, ſtellte ſich das Flugzeug auf den
Kopf und erlitt geringen Schaden. Da die Flieger

aber offenbar Befürchtungen wegen näherer Kontrolle
ihres Flugzeuges und ihres Gepäcks hegten, luden ſie
mittags in Abweſenheit des Monteurs des Flugplatzes
ihr Gepäck wieder aus und ſchafften es in ihr Hotel,
Dir nun erſt am nächſten Tage abgeflogen werden
ollte.

Am Montagvormittag wurde jedoch der Weiterflug
vom Bezirksamt Konſtanz bis zur Klärung der Flug
berechtigung unterſagt. Bei der Durchſüchung des
Gepäckraumes fand der Monteur zwei Flugblätter in
italieniſcher Sprache. Da die beiden Flieger ein auf
fallendes Beſtreben gezeigt hatten, ſich der Kontrolle
auf dem Konſtanzer Flugplatze zu entziehen und auch
Waffen beſaßen, wurden ſie zur weiteren Auf
klärung der Staatsanwaltſchaft übergeben.

Es war auch bekanntgeworden, daß das Gepäck
am gleichen Nachmittag in dem Auto mit den fran
zöſiſchen Kennzeichen weggeſchafft worden war. Durch
ſofortige Benächrichtigung der Polizei in Freiburg
gelang es, das Auto mit drei Jnſaſſen bei der Ein
fahrt nach Freiburg anzuhalten. Bei der Durchſuchung
des Gepäcks fand man Tauſende von Flug
ſchriften in italieniſcher Sprache, in
denen zur Bildung von antifaſchiſtiſchen
Gruppen mit genau vorgeſchriebener Organiſation
zum Zwecke der Bekämpfung des Faſchismus auf
gefordert wird.

Die drei Jnſaſſen des Autos waren drei Jta-
liener. Obwohl die Verhafteten leugnen, beſteht
kein Zweifel, daß der Zweck des Fluges nur der ge
weſen iſt, mittels des Flugzeuges von Konſtanz aus
über Jtalien antifaſchiſtiſche Flugblätter abzuwerfen.
Die beteiligten Ausländer haben falſche Päſſe.
Der Deutſche iſt wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſfe mit fünf Jahren Zuchthaus vor
beſtraft. Die Unterſuchung iſt im Gange.

eugorra tag ars aearun
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Bes pro e mehrfach auf. Aus gelegenklichen Kußzerungen und Zere e nortrgem Deutseh s SBerlin, 12. Nov. (WTVB.) Am 9. und 10. d. M. Wifrfschaftsverhancilungen Zerſetzungsarbeit in der wehr be
iſt im Reichsjuſtizminiſterium mit Vertretern der
Juſtizz. Wohnungs und Wirtſchaftsreſſorts
Länder die Frage der künſtigen Entwicklu
Mietrechts beſprochen worden. Bekanntlich ſteht die
Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember
vorigen Jahres vor, daß vor Beſeitigung der Woh
nungszwangswirtſchaft eine Ausgeſtaltung der miet
rechtlichen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches
unker ſozialen Geſichtspunkten erfolgen ſoll. Die für
eine ſolche Regelung in Betracht kommenden Möglich
keiten wurden eingehend beſprochen. Dabei herrſchte
übereinſtimmung, daß eine Neuregelung in jedem
Falle neben den ſozialen Bedürfniſſen auch den wirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten ſorgfam Rechnung zu
tragen hat. Jm einzelnen gingen die Meinungen zum
Teil noch weit auseinander; Beſchlüſſe wurden nicht
gefaßt. Die Angelegenheit wird nunmehr zunächſt
innerhalb der Reichsreſſorts weiter geprüft werden.

der
des

Fünffahresplan
in der Osshife
Berlin, 12. Nov. Über die Oſthilfeaufgaben des

Reichs miniſteriums des Jnnern haben die beteiligten
Reichs und Staatsminiſterien eingehend beraten
Jnsgeſamt werden im Haushaltsjahr 1981 für die von

Reichsinnenminiſterium betreuten Maßnahmen
rund 60 Mill. RM. verbraucht. Vom Haushaltsjahr
1932 ab ſoll für Wirtſchaftsbelebung und Arbeits
beſchaffung eine Erhöhung um weitere 10 Mill.
Reichsmark eintreten. Die Maßnahmen für die
künftigen Haushaltsjahre ſollen in einem ſogenannten
Fün jahresprosgramm niedergelegt werden,
das bereits durch die beteiligten Zentraälbehörden vor
bereitet wir.

Der Bau von Wegen, Kanaliſationen, Waſſerleitun
en, Krankenhäuſern, Wohlfahrtseinrichtungen, ins
eſondere aber auch Meliorationen, Waſſerregulierun

S und et der Gewerbeförderung dienende
ecke ſind in Angriff genommen. Die Verteilung

auf die Provinzen und innerhalb dieſer auf die ein
Zelnen vordringlichen Zwecke iſt in vollem Einver
nehmen zwiſchen Reichs und Staatsbehörden und
unter Anhörung der zuſtändigen Provinziallaſten er

Der n Reſt en eder e iſt bis auf
geringen Re on ſeit Monaten den Provinzenzugefuhet n

Thüringen und die Reichsreform.
Bei einer Ausſprache über die thüringiſche Notver

ordnung führte der ſtaatsparteiliche Abgeordnete Dr.
Jobſt u. a. aus:

Die Debatte um die thüringiſche Notverordnunhat deutlich gemacht die Relativität der Stellun ünt
Wirkungsmöglichkeit des Landesparlaments. enn
die Regierung ihre Sparmaßnahmen auch auf den
Landtag ausgedehnt hat, ſo ſei geſagt, daß gerade hier
noch mehr geſpart werden konnte, nämlich dadurch, daß
wir uns entſchließen könnten, den Weg der Reichs
reform von Thüringen aus endlich zu beſchreiten.
Nahezu 2000 Parlamentarier und über 100 Miniſter
ſind in Deutſchland angeſichts der rieſengroßen Not
unſeres Volkes und Reiches überflüſſigl Durch die
Schaffung des deutſchen Einheitsſtaates im Wege der
differenzierenden Geſamtlöſung ließen ſich mit ſo
fortiger Wirkung etwa 80 bis 100 Millionen Geſamt
erſparniſſe machen. Es wird demnächſt im thürin
giſchen Landtag durch einen die Reichsreform ab
lehnenden Antrag der Wirtſchaftspartei möglich ſein,
dieſe Fragen ausführlich zu erörtern.

Die Notverordnungspolitik des Reiches würde an
geſichts der deutſchen Geſchichte einen großen Sinn
haben und in unſeren Tagen feichter zu ertragen ſein,
wenn ſie zum Ausgangspunkt der endlichen Verein
heitlichung des Reiches würde.

Beſprechung der deutſchen Jnnen
miniſter.

Berlin, 12. Nov. (TU.) Am 17. November
findet im e e eine Konferenz der
Innenminiſter der Länder ſtatt, die ſich mit der inner
politiſchen Lage beſchäftigen wird. Jnsbeſondere
werden, wie auch bei früheren Gelegenheiten, Maß
nahmen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
beſprochen. Eine eigentliche Tagesordnung liegt für
dieſe Konferenz nicht vor.

Leipziger Theater im Oktober

Gaſtſpiel Hermine Körner
im Schauſpielhaus.

Wilde: „Eine Frau von Bedeutung.“
Vornehmſte engliſche Geſellſchaft auf dem Landſitz

der Lady Hunſtanton. Teils ledern und langweilig,
teils frivol. Die Beſchränktheit der einen wird dem
Gelächter preisgegeben; die anderen brennen in un
zähligen Bonmots und Aperoeus effektvolle Brillantfeuer
werke des Geiſtes ab. Immer gut pointiert, oft
ſchlagend, ſelten tief. Mehr geiſtreichelnd als wirklich
geiſtreich, aber immer funkelnd. Amüſantes Spiel mit
ſchillernden Seifenblaſen. Echter ilde mit allen
Stärken und Schwächen.

In dieſen ſpieleriſchen Unernſt der Leute von Welt
tritt die Mrs. Arbuthnot, die „Frau ohne Bedeutung“,deren Leben vernichtet wurde durch etwas, das die de

ſellſchaft Fehltritt nennt und mit Achtung beſtraft. Sie
komnrt, ihren Sohn vor dem verderblichen Einfluß des
Mannes zu retten, der ihr Leben zerſtörte, der Vater
ihres Sohnes wurde und ſie verließ. Es gelingt ihr:
die a ihrer Mutterliebe, ihres Schmerzes und ihres
Haſſes ehält den Sieg.

Herrlich die Leiſtung der Hermine Körner. Un
die dunkle, zerbrochene Stimme, die ſtarre,

wach innen gewendete Miene und Haltung: Zwanzig
Jahre unſäglichen ſeeliſchen Leidens ſtanden ſichtbar
und hörbar da. Erſchütternd der Ausbruch, von einer
geradezu beängſtigenden Kraft bei aller äußeren Ver
haltenheit. Von den übrigen Mitwirkenden des Gaſt
enſembles ſeien hervorgehoben Charlotte Friedrich,
Heinz Leo Fiſcher und Kurt Ehrle.

Joe Akins:
„„Die kaliforniſche Nachtigall?“

Brünhilde zu Haus, im trauten Heim. Die große
Sängerin in der Küche, weiße Schürze vor das Abend-
kleid gebunden, Omelette soufflée anrührend. Welch
ein Aktſchluß! Die große Sängerin im weiteren
Familienkreiſe; Arger mit dem trotz allem geliebten
Jungen Unentſchloſſenheit gegenüber dem in Ausſicht
genommenen vierten Gemahl, dem großen Geiger Saſcha
Block. Und endlich du haſt es von allem Anfang
an geahnt Rückkehr zu dem zweiten Mann, mit dem

iſt, von dort aus einen Angriff gegen Matſchangſchan.

Kontngente für russische Ronhstoffe
Der ſtellvertretende Vorſitzende des ruſſiſchen Volks

wirtſchaftsrats Pjatkow hält ſich gegenwärtig zu Ver
handlungen in Berlin auf. Sein Aufenthalt gilt der

Weiterentwicklung der deutſchruſſiſchen Handels
beziehungen

und vor allem Beſprechungen mit den maßgebenden
deutſchen Stellen über die Möglichkeiten einer Akti
vierung der für Rußland ſo außerordent-lich e Handelsbilanz mit Deutſch
land. Die deutſche Regierung iſt an dieſer Aktivie
rung ihrerſeits nicht nur aus allgemein wirtſchaftlichen
Gründen ſtark intereſſiert, ſondern auch beſonders, weil
die Lieferungen der deutſchen Induſtrie nach Rußland
eine 70prozentige ſtaatliche Ausfallgarantie genießen.

Von ruſſiſcher Seite iſt der Wunſch ausgeſprochen
worden, die Einfuhr nach Deutſchland durch Kon
tingentierung zu heben. Das bedeutet diesmal
weniger eine Kontingentierung zur Einfuhrbehinderung,
ſondern eine Art Abnahmegarantie für ein
beſtimmtes Kontingent. Darüber hinaus aber auch die

Verpflichtung des ruſſiſchen Außenhandelsmonopols
zur tatſächlichen Lieferung einiger wichtiger Rohſtoffe

an Deutſchland. Hierher gehören u. a. Rauchwaren,
Aſbeſt und gewiſſe Hölzer, die unſerer Wirtſchaft zeit
weiſe nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung g.
ſtanden haben. Die ruſſiſche Seite legt naturgemäß be

P ent Bartels F.
Berlin, 12. Nov. Der Präſident des

Preußiſchen Landtags, der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Friedrich Barkels, iſt geſtern
abend, um 19 Ahr, nach wochenlangem ſchweren
Leiden geſtorben. In den letzten Tagen halte ſich
bei dem Schwerkranken eine Bauchfellentzündung
eingeſtellt, die ſchon ſo weit vorgeſchrikken war,
a eine HOperakion, die Prof. Sauerbruch vor
nahm, erfolglos bleiben mußte.

Mit Friedrich Bartels verliert die Sozialdemo
kratiſche Partei eines ihrer angeſehenſten und pflicht
treueſten Mitglieder. Der Verſtorbene, der lange
Jahre nach der Revolution Vorſitzender des Haupt
ausſchuſſes des Landtags war und im Jahre 1925 erſt
mals zum Präſidenten gewählt wurde, wurde wegen
ſeiner vornehmen und rühigen Art allgemein geſchätzt.
Die Sympathien aller politiſchen Parteien, die er ſich
dadurch erwarb, wurden verſtärkt durch ſeine Ge
ſchäftsführung als Präſident des Landtags, die viel
leicht zuweilen mehr Energie erfordert hätte, deren
gerechte Entſcheidungen jedoch von allen Seiten an
erkannt wurden. Der preußiſche Miniſterpräſident
Otto Braun hat angeordnet, daß der Landtag bis
zur Beerdigung, und daß am Tag der Beiſetzung auch
die preußiſchen Zentralbehörden halbmaſt flaggen.

Friedrich Bartels ſtand im 61. Lebensjahr. Er war
früher Mäler, dann Gewerkſchaftsangeſtellter und
ſozialdemokratiſcher Parteibeamter. Seit 1913 gehörte
er dem ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand an. Von
1904 bis 1913 war er Mitglied der Hamburger
Bürgerſchaft. Seit 1919 gehörte er als Vertreter des
Wahlkreiſes Potsdam II der r preußiſchen Landesverſammlung an. 1925 wurde er zum
erſten Male zum Präſidenten des Preußiſchen Land
tags gewählt. Dieſes Amt hatte er bis zu ſeinem
Tode inne. Als Nachfolger im Landtag kommt der
Werkzeugmacher Amhoff aus Berlin in Betracht.

Weaffenstlisteanc en Ostfen?
London, 12. Nov. Die beiderſeitigen Streitkräfte

im Gebiet der NonniBrücke haben auf Grund eines
Abkommens zwiſchen dem chineſiſchen Oberbefehlshaber
Matſchangſchan und dem japaniſchen Konſul in Tſitſikar
einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. General
Matkſchangſchan ſoll ſich verpflichtet haben, keine weiteren
Angriffe auf die japaniſchen Truppen an der Nonni
Brücke zu unternehmen und ſeine Streitkräfte
h den vorgeſchobenen Schützengräben zurückzu
ziehen.

Anderen Meldungen zufolge haben japaniſche Er
kundungsflugzeuge größere chineſiſche Truppen
bewegungen in Richtung auf die NonniBrücke beob
achtet. Nach einer Meldung aus Mukden plant der
chineſiſche General Tſchanghaipeng, der auf ſeiten der
Japaner kämpft und bei Anganchi in Stellung gegangen

man doch die ſchönſten Zeiten verlebt hat und wieder
verleben möchte, zu dem zweiten Mann, der nun alſo
der vierte werden wird.

Ein Schmarrn, aber ein unterhaltſamer. Und welch
eine Bombenrolle! Und wie ſpielt die Körner dieſe
Rolle! Alle Regiſter eines grandioſen Könnens, einer
hinreißenden Virtuoſität werden gezogen geſund, un
verwüſtlich, friſch und urwüchſig fegt das über die
Bühne wie eine Naturkraft. Strahlender Optimismus:
Mir kann nichts ſchief gehen! Wundervoll, dieſer Elan.
Und wie ſitzt jeder Ton, jede Geſte! Da bricht die
Freude des Komödianten durch, einmal von Herzen
komödiantiſch ſein zu dürfen.

Unter den aſſiſtierenden heimiſchen Darſtellern ſindbeſonhers zu nennen: Wilhelm Straube und Fritz Eckert.

Philipp Mveller: „Sie und Er?“
Uraufführung.

Der amerikaniſche Autor gibt drei Szenen drei
Romanzen nennt er's aus dem bewegten Liebes
leben der George Sand. Der Titel der zweiten Romanze
könnte für das ganze Stück gelten: Literatur und Liebe.
Er enthüllt auch die eigentliche Komödienabſicht des
Autors: Die Liebe, ſo inkenſiv ſie erlebt wird, iſt für
George Sand nur Vorwand für Literatur; der erlebte
Roman und der gerade unter der Feder befindliche
geſchriebene Roman gehen ineinander über; die amouür
wird noch warm zu Literatur verarbeitet; Bleiſtift und
Notizblock liegen auch beim Liebesfeſt bereit, und Küſſe
werden mit Strömen von Tinte hinweggeſchwemmt.
Ein gutes Sujet, aber leider nur eine ſchwache Be
handlung. Moeller fehlt die Grazie und die anmutige
Überlegenheit; ſein Witz erſchöpft ſich in ein paar
ſtereotypen Wendungen. Der Autor hat es ſich zu
leicht gemacht; er hat die Komödie geſchrieben, wie ſie
ſich der kleine Moritz in dieſem Falle etwa vorſtellen
würde. Er bleibt an der Oberfläche und holt aus
ſeinem Motiv nur die primitiven Wirkungen heraus.

Was er ſchuldig bleibt, gibt Hermine Körner. Am
ſchönſten vielleicht in der gehaltenen Schwermut der
letzten Romanze „Und Liſzt ſpielt weiter

Ausgezeichnet in den übrigen Hauptrollen: Gertrude
Langfelder, Veſti Garjal, Rudolf Schaffganz. Heinz
Leo Fiſcher ſcheiterte an dem unmöglichen, vom Autor
total verzeichneten Muſſet.

die Erfolge aber den Aufwand noch nicht

ſonderen Wert auf die Abnahme einiger Maſſenartikel,
wie Getreide.

Jm allgemeinen ſind wohl die Verhandlungen, die
demnächſt offiziell beginnen werden, nicht n
miſtiſſch zu beurteilen. Deutſcherſeits dürfte auch in
der Getreidefrage bei den maßgebenden Stellen Neigung
zu einem gewiſſen Entgegenkommen beſtehen. Es iſt
Fern für die weitere Behandlung der einzelnen

agen
drei Kommiſſionen

zu bilden, die im Laufe der nächſten Woche in Berlin
zuſammentreten ſollen. t

Naturgemäß wird bei den deutſchruſſiſchen Verhand
lungen auch die Frage der
ruſſiſchen Zuſtimmung zu dem Zollpräferenzabkommen
eine Rolle ſpielen, das zwiſchen Deutſchland einer
ne Rum en de v v tgeſchloſſen, aber bis och nicht in eworden iſt. Die ruſſiſche Regierung hat ſich bisher e

dazu entſchließen können, ihr Recht der Meiſtbegünſti
ung zugunſten der den Südoſtſtaaten Fyar anderg

ollkontingente aufzugeben. Eine offizielle oder ſtill
ſchweigende Zuſtimmung aller meiſtbegünſtigten Staaten
wäre aber notwendig, wenn die Vorzugszölle tat
ſächlich am 15 d. M., wie bisher geplant, in Kraft
treten ſollten.

Tokiüo, 12. Nov. Das Krie erium beziffert
die bisherigen Verluſte der japaniſchen Truppen in der
Mandſchurei mit 129 Toten, 302 Verwundeten und
6 Vermißten.

John Simon über den mandſchuriſchen
Streitfall und über Abrüſtung.

London, 12. Nov. Sir John Simon hielt am
Mittwoch ſeine erſte Rede in r Eigenſchaft als
Außenminiſter vor der Völkerbundsvereinigung in
Birmingham anläßlich des z Erſprach ſich außerordentlich hoffnungsvoll ü den
mandſchuriſchen Streitfall aus. Er hielt die Ausſichten
für eine Beilegung der Schwierigkeiten
durch den Völkerbundsrat für ſehr günſttg. Die
Tatſache, daß der amerikaniſche Votſchafter, General
Dawes, anweſend ſein werde, ſei vielleicht die beſte
Nachricht, die er erhalten habe. Simon erklärte weiter,
daß er ein Anhänger des Völkerbundes ſei.

Wenn die Ziviliſation keine Mittel zur Herabſetzung
der Rüſtungen finde, ſo gehe ſie einer end
gültigen Kataſtrophe entgegen. Der
moderne Krieg ſei ein Fluch für Sieger und
Beſiegte.

Razzia auf Korſika.
Die franzöſiſche Verwaltung hat der

Jnſel Korſika mit außerordentlichem
Feldzug eingeleitet, der dem Banditentum,
das dieſe Jnſel beherrſcht, und nicht nur von den
Bürgern, ſondern auch von den Fremden immer ſcham
loſer ſeine Tribute erpreßt hat, radikal den Garaus zu
machen. Vom Flugzeug bis zum Bluthund fehlt dem
von einem General befehligten Expeditionskorps, das
auf mehreren Transportſchiffen gelandet wurde, kein
Mittel für dieſe Säuberungsaktion. Einſtweilen haben

elohnt. Es
ſind zwar einige Dörfer beſetzt und zahlreiche Perſonen
verhaftet worden. Bis in die Schlupfwinkel der
Banditen aber iſt man noch nicht vorgedrungen, und
ſchon in den entlegeneren Dörfern beginnt der Wider
ſtand gegen die Truppen, die ſich notwendigerweiſe in
immer kleinere Verbände auflöſen müſſen. Der Kampf
mit den Banditen kann alſo noch geraume Weile dauern

Efn KennerFahnenfunker
Dresden, 12. Nov. Die Emſigkeit der kommu

niſtiſchen Jerſetzungskätigkeit in der Reichswehr, auf
die die letzten Mitteilungen aus dem Keichswehr
miniſterium aufmerkſam machen, wird durch einen be
ſonders kraſſen Fall klar beleuchtet. J handelt es
ſich um einen Fahnenjunker der JInfan-
terieſchule Dresden, der der kommu-
niſtiſchen Beeinfluſſung erlegen iſt und den Verſuch
gemacht hat, innerhalb der Reichswehr kommuniſtiſche
Jerſetzungsarbeit zu leiſten. Einem Gefreiten in der
Garniſon Dresden fiel das merkwürdige Benehmen des
Fahnenjunkers Eberhardk von der Jnfankerieſchule

„„Maria Stuart.“
Die Eliſabeth der Hermine Körner gehört zu den

gang großen, man möchte ſagen, zu den klaſſiſchen
Leiſtungen des deutſchen Theaters. Jdealbild, wie es
in unſerer Vorſtellung lebt, und Darſtellung decken ſich
vollkommen bis in die kleinſten Einzelheiten; Hermine
Körner iſt di e Eliſabeth. Wenn es aber in ihrer Ver
körperung dieſer Rolle einen Höhepunkt gibt, dann ſehe
ich ihn in der erſchütternden Geſtaltung der letzten
Szenen: Eliſabeth, die Einſame, von Guten und Boſen
Verlaſſene.
Um der Eliſabeth willen nimmt man auch alles
übrige mit in Kauf: das Stück, das, heute wenigſtens,
von allen Schillerſchen Dramen uns am wenigſten be
rührt, und eine ad hoc zuſammengeſtellte Aufführung.

c

Jean Gilbert: „Die Frau im Hermelin?“
Operettentheater.

Unſere Zeit kennt keine ſtreng geſchloſſenen Kunſt
gattungen mehr; überall verwiſchen ſich die Grenzen.
Die moderne Oper tendiert häufig nach dem Operetten
haften, und die Operette möchte Oper ſein: ſie wirdzur „großen Operette“ mit tragiſchem Einſcheg, mit

Konflikten und Figuren, die aus der Opernſphäre ent
nommen ſind. An und für ſich iſt dieſe Stilverwiſchung
noch kein Unglück, Kunſtfornen ſind ſchließlich nicht
tabi; es kommt hier, wie überall im Künſtleriſchen,
mehr auf die innere Kraft und Lebendigkeit an als auf
die peinliche Wahrung der beſtehenden Normen. Frei
lich darf es nicht zum Stilwirrwarr kommen, wie hier
in der „Frau im Hermelin“, die eben dadurch undank
bare Aufgaben ſtellt, daß ſie ein buntes Gemiſch aus
den allerberſchiedenartigſten Stilen bildet. Da klingt
franzöſtſche Spieloper an in dem Auftrittslied des
Silhouettenſchneiders, ſehr hübſch im melodiſchen Ein
fall aber wo iſt der heutige Operettenkomiker (und
der Komiker ſpielt dieſe Rolle), der das richtig r
Wirkung bringen kann Da ſind Arien im Stile des
veinſten verismo zu ſingen; gleich drauf hat dieſelbe
Sängerin eine ausgeſprochene Operettenſzene zu
agieren wenn ſie nicht beides befriedigend kann, ſo
iſt es nicht ihre Schuld, ſondern die der Librettiſten
und des Komponiſten, die ſich eben über Möglichkeiten
und Grenzen des Darſtelleriſchen nicht klar geworden
ſind. Dieſe Jnkongruenz zwiſchen Kompoſitionsſtil und
Darſtellungsmöglichkeiten bringt das Stück um einen

ſchien mir noch unfrei und gehemmt im Tun b

kriebe. Der Gefreite beobachtete den Fahnenjunker eine
Zeitlang und meldeke, als er die Gewißheit ſeines Ver
dachtes zu haben glaubte, ſeinem militäriſchen Vor
geſetzten ſeine Beobachtungen. Die zuſtändigen Reichs
wehrſtellen ſetzten ſich ſofort mit der Kriminal
polizei in Verbindung, die den Fahnenjunker
Eberhardk und de Verkehr heimlich beobachtete und
bald feſtſtellte, daß dieſer mit einem kommuniſti
chen Ehepadre Kungth in der Dresdener

adt Plauen und noch einer dritten Perſon engere
ehungen unkerhielk. Die Feſtſtellung Kriminal

polizei führte dazu, daß alle vier Perſonen eines Tages
bei der Garniſonkirche überraſcht und ver
haftet werden konnlen. Bei der Vernehmung brach
Frau Kunath zuſammen und legte ein Geſtändnis
ab, woraus hervorging, daß der Fahnenjunker Eber
hardt kak ſächlich der kommüniſtiſche Ver
krauensmaänn in der Dresdener Reichs
wehr war mik dem Aufkrage, kommuniſtiſche

erſetzungsgarbeit zu treiben. Alle vier Per
ſonen wurden feſtgeſetzt und die Akten dem Ober

reichsanwalt übergeben, der gegen dieſe vier Perſonen

i e re Unterſu iſt nunmehr abgeſchlo und die
Perſonen en der durch daserichk. Die Verſuche Eberhardts ſind bereits
r erſten Soldaken, auf den ſie ſich richteken,

vier
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Politiſche Zwiſchenfälle in Lugau.
1 Totker, 15 Verletzke.

Chemnitz, 12. Nov. (WTB.) Jn Lugan wurde
geſtern abend ein Nationalſozialiſt beim Abſtellen
ſeines Mokorrades von Kommuniſten überfallen und
durch einen Herzſtich getötek. Die Kommuniſten
drangen darauf in eine nakionalſozigliſtiſche Verſamm
lung ein. In dem ſich enkwickelnden Handgemenge
wurden 15 Nationalſozialiſten mehr oder weniger
ſchwer verletzk.

Kurze Meldungen vom Tage

Hirkſiefer zehn Jahre Wohlfahrisminiſter. Jn der
letzten Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums be
glückwünſchte Miniſterpräſident Braun den Wohl
fahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer zu ſeiner zehn
jährigen Amtstätigkeit preußiſchenStaatsminiſterium. Er überreichte ihm eine Ehren
gabe, die das Staatsminiſterium geſtiftet hat. Mi
niſter Hirtſiefer dankte in einer kurzen Anſprache.

Die Folgen der letzten Uberſchwemmungen in
China. Die amtlichen Berichte aus den Provinzen, die
von den letzten Überſchwemmungen ſchwer heimgeſucht
wurden, und deren Bodenfläche 120 000 Quadratmeilen
beträgt, geben an, daß in den Provinzen NganHwei
und Siang-Su 27 bzw. 31 Prozent der Getreideernte
und 18 bzw. 26 Prozent der Reisernte und in den
anderen Provinzen 29 Prozent der Getreideernte und
24 Prozent der Reisernte vernichtet worden ſind. Man
ſchätzt den Wert der vernichteten Lebensmittel auf
500 Millionen mexikaniſche Dollar.

Waffenfunde bei Nationalſozialiſten. Bei dem
Führer des Sturmes 34 der SA. der NSDAP., Ge
flügelfarmbeſitzer Hartwig Block in Bullerbruch, und
bei dem Leiter der Sportſchule der Nationalſozialiſti
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Schriftſteller Hartſeil
in Gartz, wurden einige Gewehre und Piſtolen ſowie
etwa 400 Patronen beſchlagnahmt. t

Wiederaufhebung des Verbots des „Volksftenad
Auf die Beſchwerde des „Volksfreund“ in Braun
ſchweig, die heute dem Reichsminiſterium des Jnnern
vom braunſchweigiſchen Jnnenminiſter zugegangen iſt,
hat der Reichsminiſter des Innern das neuer
liche Verbot des „Volksfreund“ als unbegründet
aufgehoben.

Demonftkrakionsverbok in Heſſen. Der heſſiſche
Innenminiſter hat auf Grund des Artſtkels 123 der
Reichsverfaſſung für Heſſen vom 15. November an
einſchl. bis auf weiteres alle politiſchen Verſammlungen
unter freiem Himmel, Aufzüge uſw. verboten. Die
Ausdehnung des Demonſtrakionsverbotes auf den
Wahltag, 15. November, erfolgt aus der Erwägung,
die Freiheit der politiſchen Entſcheidung der heſſiſchen
Staatsbürger am Wahltage in jeder Hinſicht zu ſichern.

Die Waffenſtillſtandsfeier in Paris. Paris ſtand
am Mittwoch ganz im Zeichen der Waffenſtillſtands
feier. Sämtliche Geſchäfte waren geſchloſſen und die
Arbeit ruhte wie an Sonn und Feiertagen. Am Vor
mittage fand am Grabe des unbekannten Soldaten
die Kranzniederlegung durch den Staatspräſidenten:
ſtatt, der ſich eine große Truppenparade anſchloß.

Teil der beabſichtigten Wirkung, ſo gut im einzelnen
manche Leiſtungen ſein mögen.

Am beſten Hermann Wolder in der Rolle des
Oberſt Paltiſch; JIſe Thomann in der Titelrolle

gut dagegen im Geſanglichen. Günther Fiſchers heller
Tenor leidet durch flache, gaumige Tonbildung; Gitta-
Mira müßte ſich das „Keep smiling“ abgewöhnen.
Karl Waterſtradt ſpielte an der Rolle des Suitangi
gründlich vorbei, weniger durch ſeine Schuld. Aus
gezeichnet Leo Wanaus und in einer Charge Paul
Borgelt. Als Regiſſeur leiſtete er weniger Gutes. Sorg
fältige muſikaliſche Leitung: Walter Ettl.

Hans Seiffert.
H. Strahlende Schönheit. Auf der Deutſchen

Phyſiker und Mathematikertagung im September 1931
in Bad Elſter wurde als erſter in ſeiner Art ein zu
zwei Dritteln fertiggeſtellter Film über das Nordlicht
und ſeine Erſcheinungsformen gezeigt. Die ſtrahlende
Schönheit in Form und Farbe, wie ſie ſich den Blicken
des ſtaunenden Bewunderers darbot, ſpiegelt dagegen
eine prächtige Farbtafel wieder, die nach einem Aquarell
des Naturforſchers und kühnen Faltbootpaddlers Erich
Wuſtmann dem neueſten Heft XXYI/2 der „Schönheit“,
Monatsſchrift für Kunſt und Leben, DresdenA. 24,
Preis nur 1 M. beigegeben iſt. Der übrige Inhalt
zeigt zahlreiche Abbildungen, die gemäß der Einſtellung
des Verlags ein. Bekenntnis zur Ausübung der die
Schönheit fördernden Körperkulkur anfeuern. t

Stadttheater Halle.
Das II. ſtädtiſche Sinfoniekonzert, am 15. November,

11 Uhr, im Stadttheater (Leitung Generalmuſikdirektor
Erich Band), iſt Mozart gewidmet. Die Bläſerſerenade
in BDur (Erſtaufführung) eines der vreifſten Meiſter
werke Mozarts bildet den Auftakt. Es folgen dann
die GMoll und die EsDurSinſonie. Soliſtin iſt die
hochbegabte, jugendlich anmutige Pianiſtin Giſela Binz,
die das DMollKlavierkonzert ſpielen wird.

SchnitzlerPremiere im Thaliatheater.
Am Mittwoch der nächſten Woche (Bußtag) geht im

Thaliatheater zum erſten Male in dieſer Spielzett
Arthur Schnitzklers „Liebelei“ in Szene. Der Dichter,
zu deſſem 70. Geburtstag die Aufführung geplant war,
ſtarb vor kurzem. So gilt die Aufführung ſeinem Ge
dächtnis
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Der elfſtündige Tag.
Wenn es jetzt morgens kurz nach 6 Uhr hell wird,

ſo wird es abends ſchon kurz nach 17 Uhr dunkel. Elf
Stunden hat noch der Tag, das andere gehört der
Nacht. Jmmer gieriger greift ſie nach den lichten
Stunden und zerdrückt ſie in ihrer dunklen Hand.
Mancher merkt es kaum, weil er tief in ſeiner Arbeit
ſteckt und das Licht anbrennen kann, wenn er es
braucht. Aber wer keine Arbeit hat und Licht ſparen
muß, den kommt es ſchwer an, daß die Helligkeit von
uns weicht und uns tief in Nacht und Einſamkeit ſtößt.

Perſonalien aus dem Provinzial
parlament.

Das Mandat als Provingiallandtagsabgeordneter
hat Oberbürgermeiſter i. R. Ernſt Banſi in Huedlin
be niedergelegt, der ſeit dem Jahre 1900 ohne Unter
brechung dem Provinziallandtag angehörte und ſich be
ſondere Verdienſte um den Provinzialverband erworben
hat. Er gehörte ſeit dem Jahre 1900 dem Haushalts
ausſchuß an, deſſen Vorſitz er ſeit 1920 innehatte. Ohne
Unterbrechung war er 22 Jahre lang im Pro
vinzialausſchuß tätig und hat ſeine reiche Er
fahrung jederzeit in den Dienſt unſerer Heimatprovinz
geſtellt. An ſeine Stelle wurde als Provinziallandtags
abgeordneter der Rechtsanwalt Ernſt Lieſenberg,
Halberſtadt, feſtgeſtellt.
Wie ſchon berichtet wurde, hat Oberbürgermeiſter
i. R Löffler, Zeitz, wegen Wegzugs aus der Pro
vinz ſeine Ehrenämter beim Provinzialverbande nieder
gelegt. Seinen Platz im Provinziallandtag wird nach
der Feſtſtellung des Provinzialausſchuſſes Frau Flora
Franken, Zeitz, übernehmen. Jm Provinzial
gusſchuß wird er durch ſeinen bisherigen Stell
vertreter Lehrer Grober, Lauchhammer, erſetzt.
Stellvertretendes Provinzialausſchußmitglied wird Ge
werkſchaftsangeſtellter Emil Zebbin, Bitterfeld.
Für Oberbürgermeiſter i. R. Löffler iſt Lehrer Grober
auch als ſtellvertretendes Mitglied des Hauptausſchuſſes
der Mitteldeutſchen Landesbank und Gewerkſchafts
fekretär Kämpf als Mitglied des Verwaltungsrates der
Stadtſchaft der Provinz Sachſen beſtellt

Die ſatzungsgemäß erforderliche Neu und Wieder
wahl für den Verwalkungsrat der Lebens
verſicherungsanſtalt Sachſen-Thüringen-
Anhalt ergab als ordentliche Mitglieder General
direktor Bothe, Merſeburg, Bankdirektor Roſcher,
Halle, und Landrat Böer, Gardelegen, als Stell
vertreter Generaldirektor von Kroſigk, Landrat
Baumann und Dr. ing. Herwegen.

e

AUmſchulung der Zehnjährigen. Jn der nächſtenWoche müſſen die Anmeldungen der See r
das Reformrealgymnaſtum, das Oberlyzeüm und die
Mittelſchule erfolgen. Die genauen Zeiten ſind imAmtsblätt unſerer heutigen Ausgabe Nerhſfenticht

Abrüſtung. Am Mittwoch wurde an der Ecke
Weißenfelſer und Blumenthalſtraße ein Trommel
revolver gefunden, der mit 6 Patronen geladen war.
Wem die Waffe gehörte, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Zahlt Sfkeuern und Schulgeld. Die bis zum

S e deſt e Steuern (Grund,ewert undeſteuer), Schulgelder und Berufsſchut eisge müſſen, da der 15. November ein S

taſfe t, ſpäteſtens am 16. November an die Stadthaupt
e ereſe en er den e ab werden

ie vorgeſchriebenen Verzugs-Zuſchläge bzw. Zie sugsZuſchläge bzw. Zinſen
Das Blumenmädel. Zu der bevorſtehenden

Aufführung der Operette „Das Blumenmädel“ zu
gunſten der Winternothilfe wird uns mitgeteilt, daß
an der Darbietung außer dem Schleſierverein noch der
Geſellſchaftsverein „Euterpia“! und der Eiſenbahn
verein beteiligt ſind.

Wochenmarkkverlegung. Der nächſten
Mittwoch fallende Wochenmarkt wird des Buß und
Bettages wegen auf Dienstag verlegt.

Sammeltage für die Winterhilfe.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat zumBeſten der Winterhilfe, bis 30. er s d e i

Sammeltage er a und zwar erſtmalig den
15. November. Der Vaterländiſche Frauen
verein hat ſich in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt, unter gütiger Mithilfe der Genoſſenſchaft
Freiwilliger Krankenpfleger. Man
gehe am Sonntag nicht achtlos an den Sammlerinnen
ünd Sammlern vorüber, ſondern tue freudig ein
Scherflein in die RoteKreuz-Büchſe.

Gefällt und gefeſſelt.
Der Transport eines mächtigen Baumſtammes er

regte am Mittwoch begreifliches Aufſehen. Es handelte
ſich um die den meiſten Merſeburgern wohlbekannte
dicke Pappel am Rande des ehemaligen Exerzier
platzes neben dem Sbſterhäuschen, die jetzt gefällt wor
den iſt. Auch alle die früheren Soldaten, die in
Merſeburg bei den 36ern oder 18s3ern gedient haben,
erinnern ſich ſicherlich gut dieſes alten Richtungs
punktes, auf den, zwecks beſſerer Erſteigung als Be
obachtungspunkt eine Leiter inaufführte. Jetzt iſt der
Rieſe nun gefällt. u e bedauern wird ſein
Fehlen die liebe Jugend, die ihn mit Vorliebe zu
ihren Kletterkünſten benutzte. Schwierig war der
Transport über den wegeloſen Exerzierplatz. An
ſcheinend ahnte der Baum ſein Schickſal, und genau
wie vor einigen Tagen die „wilde Kuh“, ſuchte er ihm
zu entgehen. An der Ecke Teich und Eiſenbahnſtraße

Stadtrat Bäckermeiſter Alwin Freiberger
iſt am Mittwochnachmittag im Krankenhauſe
Merſeburg näch einer Unterleibsoperation ver
ſtorben.

Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die Nachricht von
dem unerwarteten Ableben des Stadtrats Freiberger

e

am Mittwochabend in der Stadt. Es war unfaßbar,
daß der raſtlos tätige Mann nun nicht mehr fein ſollte
zumal er erſt im 50. Jahre ſeines Lebens ſtand und
über eine überaus robuſte Natur zu verfügen ſchien
Aber ſeine Geſundheit war, ohne daß er es ſelbſt ge

Mittwochnachmittag einen operativen Eingriff nötig
machte, ſtellte ſich heraus, daß er wohl ſchon lange
Jahre an einem Gallenleiden zu tragen hatte. Das

zerriß er plötzlich mit einem lauten Krach ſeine Ketten,
mit denen er auf dem Wagen e war, und ſprang
herunter. Natürlich ging die Flucht nicht ſo weit, als
wie bei der Kuh, immerhin koſtete es jedoch große
Mühe, den ſchweren Stamm wieder zu verladen, und
erſt nach langer Zeit konnte die Fahrt nach dem
Schmidtſchen Holzplatz in der Lauchſtädter Straße fort
geſetzt werden, wo der Baum nun zerſägt und eineAhliche Urſtänd als Sitzbretter für Anlagenbänke und
ähnliche nützliche Gegenſtände feiern wird.

Den Strapazen erlegen.
Am Mittwoch, gegen 11 Uhr, überfuhr ein Bäcker

lehrling ſtolz und majeſtätiſch mit einem Fahrrade den
Bahnhofsvorplatz. Vor zahlreichen Zuſchauern ent
ledigte ſich das Stahlroß in humoriſtiſcher Art ſeines
Reibers, indem das Hochbetagte längſam und ruhig in
ſich zuſammenſank und in zwei Teile auflöſte, dabei
den Fahrer recht vorſichtig auf die Erde abſetzend. Der
Lehrling nahm ſein ausgedientes Pferd auf die
Schultern und „ſchleppte es ab.

Geflügelſchan vom 21.-22. Vov.
Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht

für Merſeburg und Umgegend
hatte ſich am Mittwochabend im „Neuen Schützen
hauſe“ zahlreich verſammelt, um die letzten Vor
bereitungen für die am 21. und 22. d. M. ſtatt
findende Geflügelſchau zu treffen. Zunächſt
wurden vom Vorſitzenden, Kataſteroberſekretär
Meyer mehrere eingelaufene Schriftſtücke vorge
ſegt, die die Anweſenden zur Kenntnis nahmen. Dar
Unter befanden ſich eine Einladung zur Beteiligung
an der am 5. und 6. Dezember d. J. in Canena
abzuhaltenden Geflügelausſtellung, ferner die Ein
ladung zur Hauptverſammlung des Provinzial
verbandes der Geflügelzüchter am 31. November d. J.
in Eilenburg, und ſchließlich die Mitteilung, daß die
letzte Gauverſam m lung der Geflügelzüchter
mit 26 von 30 Stimmen beſchloſſen hat, ihre nächſt

er er Geflügelſchau mit der desderſeburger Züchtervereins zu verbinden. Die Verſammlung erklärte ſich damit ein
verſtanden. Nunmehr wurden die Angelegenheiten
der eigenen Geflügelſchau erledigt. Vom Vorſtande
iſt dieſelbe bei der Polizeibehörde angemeldet und
auch ſchon genehmigt worden. Es darf darum er
wartet werden, daß ſich die Züchter mit ihren An
meldungen etwas beeilen, damit die ganze große
Arbeit ſich nicht auf die letzten Tage vor der Aus
ſtellung zuſammendrängt. Da ſich die Anwerbung
eines 6. Preisrichters notwendig macht. erhält der
Vorſtand hierzu die Zuſtimmung der Anweſenden,
ebenſo zu dem Vorſchlage, die Ehren preiſe dies
mal in barem Geld oder in Gegenſtänden. je nach
Wunſch, zu verabfolgen. Deibei richtet der Vorſitzende
erneut den Appell an die Mitglieder des Vereins
nach Möglichkeit Ehrenpreiſe zu ſtiften und gleich
zeitig die Raſſe anzugeben, für die ſie beſtimmt ſind.
Derſelbe erwähnt noch, daß der Züchter Grunewald
in Neuröſſen ſeine Nerzzucht hierher ſendet, um
dieſelbe mit auszuſtellen. Die Pelztierzucht dürfte

garette;: CILUB ist ja viel feiner

wußt, untergraben. Als eine Bauchfelleiterung am

Stacitrat Freſberger
Herz war ſo geſchwächt, daß es den Dienſt verſagte
So ſchlummerte Alwin Freiberger in die Ewigkeit
hinüber.

Alwin Freiberger kam im Jahre 1911 aus ſeiner
Heimat Großzſchocher nach Merſeburg und
übernahm hier die Gieſelbergſche Bächerei. Er ver
e über gute Fachkenntniſſe und ſo gelang es ihm,
einem Unternehmen einen vorzüglichen Ruf zu ver

ſchaffen. Von Anfang an war er im Jnnungs-
leben tätig, dann riß der Krieg auch ihn aus der
gewohnten Arbeit. Nach Kriegsende widmete er ſich
in ſteigendem Maße dem öffentlichen Leben.

Als ex vor etwa einem Jahrzehnt zum Vorſitzen
den des Haus und Grundbeſitzervereins
gewählt wurde, begann er die Aufmerkſamkeit weiter
Kreiſe auf ſein Wirken zu lenken. Er iſt bis zum
letzten Tage ſeines Lebens dem Merſeburger Haus

beſitz ein uneigennütziger Führer geweſen.
Am 12. Mai 1924 zog er in das Stadtparla

ment ein, um an den kommunalpolitiſchen Beratungen
Anteil zu nehmen. Er hat als Stadtverordneter nie
ſeine Pflicht verſäumt und wurde als unermüdliche
Arbeitskraft von ſeinen Kollegen geſchätzt. Die poli
tiſche Entwicklung entfernte ihn von der Deutſchen
Volkspartei, er übernahm in der Merſeburger Orts
gruppe der Wirtſchaftspartei die Führung
und wurde bei der Neuwahl des Stadtparlaments
wiederum in das Rathaus entſandt. Am 13. Januar
1930 rat er als unbeſoldeter Stadtrat in den
Magiſtrat ein.

Das Schickſal hat es gewollt, daß er im Merſeburger
Krankenhaus, deſſen Dezernent er war ſeine Augen
ſchloß. Auch im Magiſtrat war er ein eifriger Mit
arbeiter, ſo daß ſein Fehlen auch hier ein aufrichtiges
Bedauern auslöſen wird.

Freibergers Mühe galt in erſter Linie dem Wohle
des Handwerkerſtandes. Er hatte eine leitende Stelle
im Verbande der Bäckerinnungen inne, wie er auch als
Vorſitzender des Merſeburger Jnnungsausſchuſſes
immer wieder an die OHffentlichkeit getreten iſt. Wenn

es auch nicht ausbleiben konnte, daß an mancher ſeiner
Maßnahmen Kritik geübt worden iſt, ſo mußte man
ihm doch immer zugeſtehen, daß er ein offener Menſch
war, dem über das eigene Jch das ſeiner Mitmenſchen
ging, und der ſtets das Beſte für alle gewollt hat. So
hieran ſein Scheiden eine große Lücke

Alwin Freiberger iſt nicht mehr, aber über ſein
Grab hinaus hat er ſich durch ſeine Arbeit das Denk
mal in der Erinnerung ſeiner Mitbürger ſelbſt ge
ſchaffen. Er ruhe in Frieden!

Haare auch hier ein beſonders lebhaftes Jntereſſe erregen
Als letzter Punkt der Tagesordnung fungierte die

Arbeitseinteilung für die Ausſtellungstage.
Schon am 16. d. M. beginnen dieſe Arbeiten mit der
Heranſchaffung der Käfige; am Dienstag beginnt be
reits der Aufbau, am Donnerstag werden die aus
zuſtellenden Tiere in Empfang genommen und in die
Käfige verteilt, am Freitag walten die Preisrichter
ihres Amtes und am Sonnabendvormittag findet die
Eröffnung der Ausſtellung ſtatt. Der Schluß iſt auf
Sonntag, den 22. d. M., 19 Uhr, feſtgeſetzt.

Für die Verloſung wurden ſo viele Tiere an
geboten, daß ſie nicht alle abgenommen werden
konnten Ein ſchönes Zeugnis für die im Verein
herrſchende Opferwilligkeit liefert die Tatſache, daß

macht, meiſt von den Mitgliedern koſtenlos ausgeführt
wird. Nur ſo iſt es auch möglich, ein ſolches Unter

nehmen ins Leben zu rufen. Der Vorſitzende dankte
deshalb allen bereitwilligen Helfern herzlich und er
klärte die Verſammlung für geſchloſſen. Möge die
Geflügelſchau am 21. und 22. d. M. auch bei unſerm
Publikum ein lebhaftes Intereſſe finden.

Was kommt dort von der Söh?
Dacharbeiten ohne Sicherung. Noch gut abgelaufen.

Auf einem Grundſtück in der Gotthardſtraße wurden
Dacharbeiten ausgeführt, ohne daß die erforderlichen
Sicherungsmaßnahmen durchgeführt waren. Das hätte
zu einem böſen Ausgang führen können, denn plötzlich
ſauſte aus der Höhe ein etwa ein Quadratmeter großes
Skück Zinkblech in Begleitung einer Zange auf die
Straße Das Blech traf auf einen Radfahrer, jedoch
ohne ihn zu ſchädigen.

Drei Stunden Frohſinn und Heiterkeit
DoppelKaffeeſtunde im „Schützenhaus“.

Die DoppelKaffeeſtunde der Halleſchen Hausfrau
am. Mittwoch im „Schützenhaus“ ſtand ihren Vor
gaängern in nichts nach. Stunden voller Frohſinn ließen
Unſeren Hausfrauen und ſogar einigen erſchienenen
Ehemännern alle häuslichen Sorgen vergeſſen. Heinz
Fürſtenberg, der famoſe Conférencier mit dem
kleinen Mund“ (aus Berlin!!) war ein trefflicher Ver
bindungsmann zwiſchen dem veifallsfreudigen Publikum
und der Künſtlerſchaft. Daß der Erfolg der Veranſtal
tung bereits ſichergeſtellt war durch das Mitwirken
des Dperettentenors des Stadttheaters Halle, Emil
Frickartz, war ſelbſtverſtändlich. Merſeburg war ſo
begeiſtert, daß Frickartz mit viel Liebe die herrlichſten
Perlen ſeiner Kunſt darbot. Was Richard Coſetti,
der Allerweltskerl, ein urkomiſcher muſikaliſcher Akt,
vor lommelte“ war ſchlechthin unübertrefflich. Ob
Radio, ob Telephon Und Auto ob Baby, Schreib
maſchinengeklapper, ob Fanfarenmärſche u. v. a. m.,
wie Coſetki alles mimte“ und ſpielte erregte wahre
Beifallsſtürme des Publikums Coſetti iſt mehr wie ein
zweiter Lommel! Zwei Orloffs ein ſehr hübſcher
Tanzakt, bei dem vor allem die Spitzentänzerin Rita
geftel, weiter die in Merſeburg ſtets gern geſehene und
gehörte Agnes Delſarto mit entzückenden Liedern
zur Laute und die temperamentvolle Vortragsſoubrette
Jrma Gerigoff vervollſtändigten das mit ſtarkem
Beifall aufgenommene Programm.

Sie sparen? VUberſlüssige Frage, denn: CLUB ist

zwar eine sehr billige, aber ganz vorzügliche i

die vielſeitige Arbeit, die eine ſolche Ausſtellung nötig

als Sie vermuten.

Das ſymphoniſche Jazzorcheſter Roesner muſizierkte,
und am Flügel begleitete in alter Meiſterſchaft Leo
Schönb ach, ohne den eine Kaffeeſtunde undenkbar
geworden iſt. Jn den Zwiſchenpauſen hatte das
Publikum reichlich Gelegenheit, die vielgeſtaltige und
rielſeitige hauswirtſchaftliche Ausſtellung in den
„Schützenhaus Räumen zu beſichtigen.

Einen Wunſch zahlreicher Beſücherinnen möchten
wir nicht unterlaſſen weiterzugeben:? Jn der gegen
wärtigen Notzeit ſollte der Veranſtalter auch einmal an
den Eintritt Preisabbau denken. Es würde ihm ge
dankt werden.

Unbegründete Vorwürfe
gegen Regierungspräſident v. Harnack.

In einer Kleinen Anfrage eines deutſchnationalen
Landtagsab geordneten waren die Vorwürfe auf
gegriffen worden, die vor einiger Zeit gegen den
Regierungspräſidenten v. Harn a ck verbreitet worden
ſind. Es wurde behauptet, daß Regierungspräſident
v. Harnack erklärt habe, die preußiſche Notverordnung
vom 12. September 1931 ſei, ſoweit ſie die Lehrer
ſchaft betreffe, die Quittung der Staatsregierung für
das Verhalten der Lehrer beim letzten Volksentſcheid
beſonders wäre die Kürzung der Zulagen bei den
Rektoren deshalb erfolgt, weil zahlreiche Rektoren ihr
Kollegium faſt geſchloſſen zum Volksentſcheid geführt
hätten. Schon beim Auftauchen dieſer angeblichen
Außerungen des Regierungspräſidenten ließ dieſer
durch den „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ er

klären, daß
die ihm zugeſchriebenen Außerungen glatt erlogen

ſeien. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſtellt jetzt auch der preußiſche Miniſter des
Innern in ſeiner Antwort auf die erwähnte Kleine
Anfrage feſt, daß Regierungspräſident Dr. v. Harnack
die ihm in den Mund gelegten Außerungen
niemals getan hat. Gleichzeitig erklärt der
Miniſter in ſeiner Antwort auf entſprechende Anfrage
des Frageſtellers, daß

ſchwarze Liſten über ſolche Lehrperſonen, die ſich
an Volksentſcheid oder Volksbegehren beteiligt
haben, weder in Merſeburg noch in einem anderen
preußiſchen Regierungsbezirk angelegt, und daß
die verſfaſſungsmäßig geſicherken Rechte der Be
amten und Lehrer nicht angetaſtet worden ſind.

Zum Ladenſchluß am Heiligabend

Bekanntlich bemühen ſich Reichsregierung und
Reichsrat ſeit über zwei Jahren um eine endgültige
geſetzliche Regelung des Ladenſchluſſes am 24. De
zember Jm Vorjahre iſt es aus formalen Gründen
und wegen des Einſpruchs des Reichsrats nicht möglich
geweſen das damals vom Reichstag beſchloſſene Ge
ſetz in Kraft zu ſetzen. Jn dieſem Jahre hatte das
Reichsarbeitsminiſterium einen Geſetzentwurf ausge
arbeitet, der dann vom Reichsrat dahin abgeändert
wurde daß der Ladenſchluß am Heiligabend auf
175 Uhr feſtgeſetzt werden ſollte Da der Reichstag
vor Weihnachten nicht mehr zuſammentritt und die
Reichsregierung nicht beabſichtigt dieſe Frage durch
Notverordnung zu regeln, wird es auch in dieſem
Jahre bei der Regelung der früheren Jahre bleiben.
Allgemeiner Laden ſchluß iſt alſo um S h

enuß-mittel und Blumengeſchäfte um 18 Uhr.
Eine reichsgeſetzliche Beſchränkung der Gaſt und

Ladenſchluß der Lebensmittel

Schanktwirtſchaften erfolgt nicht.

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn.
In allen Zügen der Reichsbahn iſt die Hälfte der

Wagen oder Abteile ſowohl der Polſter wie der Holz
klaſſe ohne Einrechnung der Frauenabteile für Nicht
raucher vorgeſehen“ Jn den Nichtraucher und Frauen
abteilen, den Triebwagen ohne Raucherabteil ſowie
den DHeZugGängen, in denen durch Anſchlag das
Rauchen verboten iſt, darf auch dann nicht ge
raucht werden, wenn die Mitreiſenden ihre Zu
en do geben. Viele Nichtraucher empfinden
chon das Reiſen in Abteilen, in denen vor ihrem Ein

ſteigen geraucht wurde als unangenehm.
Abertretungen des Rauchverboks ſind von den Zug

begleitbeamten von Amts wegen und nicht erſt auf Be
ſchwerde zu verfolgen. Bei übertretung des Rauch
verbots ohne vorherige Verwarnung wird
eine Buße von 2. RM. erhoben; auch kann wegenübertretung bahnpolizeilicher Vorſchriften Strafver
ſolgung ſtattfinden. Dem reiſenden Publikum wird
daher dringend empfohlen, im eigenen Intereſſe die
Beſtimungen über das Rauchverbot zu beachten.

Gemeinde Leung.

Leung ohne Waſſer.
X Leunga. Wie im Amtsblatt für die Stadt Merſe

burg bekanntgegeben wird, iſt wegen dringender
Reparaturarbeiten am Waſſerrohrneßz die Waſſer
lieferung in der heutigen Nacht, von 2034 bis 2 Uhr
für die Gemeinde Leunag geſperrt.

Tageskalender.
Donnerstag, 12. November.

Verband der Rundfunkhörer: Vortrag. „Herzog
Ehriſtian“: Vortrag Dr. Baer. Kammerlicht
ſpiele: SchachMatt.

Freitag, 13. November.
„Sonne“: Viktoria und ihr Huſar.
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Gegen ein deutsches Rulanc
Vortrags abend m G

Jm Rahmen ſeines Winterplanes des Gewerk
ſchaftsbündes der Angeſtellten hielt am
Mittwochabend im Reſtaurant „Goldene Kugel“ Dr.
Schwannecke, Magdeburg, einen Vortrag über
„Die ſoziale Kriſe und das ruſſiſche Experiment“.

Der Redner kennzeichnete eingangs den Aufbau der
Arbeitnehmerklaſſe in ſeiner heutigen ſozialen Lage und
unterſchied ſtreng zwiſchen der Stellung des Arbeit
nehmers im Altertum und im Mittelalter, auch einen
Vergleich mit dem Geſellen des Zunftweſens hielt er
für falſch, er erläuterte dann noch weiter die ſozialen
Gegenſätze im Zuſammenhang mit der perſönlichen
Freiheit und dem wirtſchaftlichen Denken dieſer Zeiten.
Die Entwicklung habe als Tochter des politiſchen
Liberalismus die Technik hervorgebracht, die ihrer
ſeits eine ganz neue Schicht Menſchen imVirtſchafteteren ſchuf. Während es im Cha
rakter des Zunftweſens lag, daß der Geſelle eines
Tages in die Arbeitgeberſchicht aufrückte, ſei es heute
praktiſch unmöglich, daß ein Arbeitnehmer in dieſe
Region aufſteigen könne. Ja, dieſe Entwicklung habe
ſich in den letzen Jahrzehnten ſo verſchärft, daß ſogar
die Wirtſchaft anonymiſiert und die Jndividualwirt
ſchaft ausgeſchieden wird. Bezeichnend ſeien die rie
ſtgen Zuſammenſchlüſſe zu Truſten, Kartellen oder
Syndikaten, die wieder eine künſtliche Konjunk-
kur geſchaffen hätten. Der Verbraucher ſei heute nicht
in der Lage die gewaltig geſteigerte Produktion aufzu
nehmen. Wie ſich das auswirke, habe deutlich Amerika
gezeigt: Anziehen des Zinsſatzes Rückfluß des Geldes
von Europa nach Amerika Vertrauenskriſe. Das
letzte ſei dann auch eingetreten, an jenem ſchwarzen
Freitag, als die Börſenkurſe in der Wallſtreet zu
ſammenbrachen. Dieſer Tag ſei gleichzeitig als

der Geburkskag der Welkwirtſchaftskriſe
anzuſehen.

Seit mehr als zwei Jahren befaſſe ſich Europa
und Amerika mit dem Problem der Wirtſchafts
ankurbelung. Bisher ſei immer betont worden,
daß dies nur möglich ſei, wenn erſt die Löhne und an
zweiter Stelle die Preiſe geſenkt würden.

Mit Genugkuung habe man jetzt den Schiedsſpruch
der Reichsregierung aufgenommen, der eine
weitere Kürzung der Löhne und Gehälker für unmöglich hält und vorerſt
eine Preisſenkung empfiehlt.

Die Skatiſtik, ſo führte der Kedner weiker aus, ver
zeichne einen Lohnausfall von 5,5 Milliarden Mark
im Jahre 1930, und für 1931 ſeien mindeſtens eben
ſoviel zu erwarken. Die Regierung ſei ſich mit dieſem
e en endlich klar geworden, was es heiße,
daß 11 Milliarden Mark auf dem Wirtſchaftsmarkt
ausfallen

Nach Anſicht des Redners iſt die ſeeliſche Wider
ſtandskraft der Maſſe überſchritten, und die ſozialen
Spannungen ſind dabei ungeheuerlich gewachſen, die
ſich in politiſchen und anderen Exzeſſen auslöſen. Wie
ſei nun eine Wandlung herbeizuführen? Die Frage
einer doſierten Jnflation, wie ſie andere
Staaten einführten, ſei in Deutſchland gänzlich un
möglich. Die Errichtung einer Autokratie wäre
das gefährliche Experiment einer Selbſthilfe bei einer
Loslöſung von der Weltwirtſchaft. Ein dritter Weg

Gemeinde Bad Dürrenberg.

In der Gaſtwirkſchaft verhaftet,
S Bad Dürrenberg. Ein ſteckbrieflich verfolgter

Kaufmann aus Leipzig, der ſich in einer Villa am
Gradierwerk einlogiert hatte, wurde in einem Lokale
verhaftet. Dem Vernehmen nach ſoll er in eine Be
ſtechungsaffäre verwickelt ſein.

Anfall.
S Bad Dürrenberg. Ein zweijähriger Knabe fiel

an der Straßenbauſtelle in der Leipßiger Straße vom
Bürgerſteig auf den Fahrdamm, und zwar als ein
Motorradfahrer die Stelle paſſierte. Das Kind wurde
leicht angefahren und trug dabei leichte Verletzungen
davon. Es wurde von Mitgliedern der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz verbunden

Nächtliche Einbrecherbande.
F Bad Dürrenberg. In einer der letzten Nächte ver

ſuchten Einbrecher, in das Geſchäft von Kiesling in
der Leipziger Straße einzubrechen. Die Bewohner des
Hauſes waren ausgegangen, was die Diebe vielleicht
in Erfahrung gebracht hatten. Sie glaubten daher,
trotz des Wachhundes, ungeſtört arbeiten zu können.
Es gelang ihnen aber nicht, die hintere Wohnungstür
zu öffnen, da ein Nachſchlüſſel im Türſchloß abbrach.
Sie erbrachen dann die Stalltür, ließen aber die dort
befindlichen Kaninchen zurück, da dieſelben anſcheinend
nicht fett genug waren. Die Kellertür des Geſchäfts
inhabers widerſtand aller Gewalt, aber die Kellertür
eines Mieters gelang es, zu öffnen. Hier ſtahlen ſie
einige Flaſchen felbſtgemachten Wein und Obſt. Die
Spur führte auf das hinter dem Hauſe befindliche
Feld, wo auch Apfel und eine angebrochene Flaſche

ſei die Hilfe von außen. Dabei falle der Blick in
erſter Linie nach Rußlanmd, dem es, an anderen
Staaten gemeſſen, immerhin gut gehe.

Der Redner gab ſodann einen umfaſſenden Einblick
in die Entwicklung Rußlands ſeit dem 13. Januar
1918, als Lenin die Neue Skonomiſche Politis
verwirklichte, die eine neue bäueriſche Exiſtenz und
eine neue ſtädtiſche Intelligenz nach ſich gezogen habe.
Sein Nachfolger, St alin, habe dann im Jahre 1928
den 5-Jahres-Plan ausarbeiten laſſen, der für
die ruſſiſchen Verhältniſſe als ganz hervorragend an
zuſprechen ſei. Zum Beweis nannte der Redner inter
eſſante Zahlen, die von dem eiſernen Produktions
willen der Sowjets Zeugnis gaben. Allerdings ſei
bisher das Problem der Geſtehungskoſten
noch immer nicht gelöſt, da durch die außerordentlich
großzügige Kreditgewährung die Gelder für gelieferte
Maſchinen uſw. ſehr langſam eingingen. Die Ein
ſparungen, die zur Deckung der Produktionskoſten
naturgemäß vorgenommen werden müßten, machen
ſich, wie Dr. Schwannecke ausführte, jetzt überall un
angenehm bemerkbar, vor allem jedoch im Ver
kehrs- und Unterrichtsweſen.

Die Landwirtſchaft ſei ſozuſagen das Zünglein
an der Waage, und das Sowäjetſyſtem habe ſich dort
bereits eine Schlappe geholt, als Stalin den Kol-
lektivierungsfeldzug durchführen wollte;
heute ſei die Landwirtſchaft bereits wieder in großem
Maße zur freien bäuerlichen Wirtſchaft übergegangen.
Schlimmer ſei es um die Arbeits verhältniſſe
beſtellt, den Arbeitern ſei das Selbſtbeſtimmungsrecht,
wie es noch vor einigen Jahren beſtanden habe, voll
kommen verlorengegangen. Obwohl die Ruſſen grund-
ſätzlich Marxiſten ſeien, ſo wüſten ſie doch mit den
Menſchen. Jn der Wohnungsfrage herrſchten
geradezu unmögliche Zuſtände, oft ſtänden für eine
Familie nur wenige Quadratmeter zur Verfügung.

Was bedeutet das für uns? Wie Dr. Schwan
necke erklärte, wird der Fünfjahresplan durchgeführt
werden. Die Ruſſen wollen ſich dadurch von der Be
vormundung des Weſtens freimachen, und heute ſei
es ja ſchon ſo, daß die europäiſchen Staaten und auch
Amerika um die Gunſt Rußlands werben. Dahinter
ſtehe aber ein zweiter Fünfjahresplan, in dem die Pro
duktion in einem Ausmaße geſteigert werden ſoll, der
für uns noch viel verhängnisvoller werden könne. Jn
Deutſchland beſtehe weiter die Gefahr, daß die Maſſen
die Einführung des ruſſiſchen Syſtems verlangen, wenn
keine entſcheidenden Wendungen in der Arbeitsver
ſorgung getroffen würden.

Wenn jedoch ein deukſches Rußland entſtehen ſollke,
ſo würde das einen nationalen und wirk
ſſchafklichen 5uſammenbruch nach ſich
ziehen. wie wir ihn noch nicht erlebt hätten. Und
das ſei ein Schaden, der nie wieder gutzu
machen ſei.

Die ſachlichen Ausführungen Dr. Schwanneckes
fanden reiche Anerkennung. In der Ausſprache
betonte er nochmals, daß die ruſſiſche Gefahr nicht allzu
leicht zu nehmen ſei, da es ſich nicht nur um eine kom
muniſtiſche, ſondern um eine idealiſtiſche Macht
politik handele, die in gewiſſem Sinne mit dem Aus
druck Religion gleichzuſtellen ſei. g.

Wein gefunden wurden. Nach den Fußſpuren zu ur
teilen, muß eine Frauensperſon mit beteiligt ſein.
Hoffentlich gelingt es bald, den Einbrechern das Hand
werk zu legen.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die h en vent Verantwortung, auch
s identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Eine dringende Bitte des Weſtviertels?
Dankenswerterweiſe hat die Poſtverwaltung durch

die Aufſtellung von Markenſpendern in
den verſchiedenſten Teilen der Stadt dem Wunſche des
Publikums Rechnung getragen, auch nach Schalter
ſchluß Poſtwertzeichen kaufen zu können. Leider iſt
das Weſtviertel (Roſenweg, Gartenſtraße und Eigen
heim) dabei recht ſtiefmütterlich behandelt worden.
Während am Poſtgebäude, am Bahnhof und auf den
Bahnſteigen ſich die Automaten häufen, iſt hier nicht
ein einziger aufgeſtellt worden. Und doch iſt das Be
dürf nis auch in dieſer Gegend beſtimmt vor
handen. Will man abends nach Schalterſchluß
einen eiligen Brief beſorgen, ſo muß man bis zum
Bahnhof wandern. Sollte die Anbringung
Schwierigkeiten bereiten? Wäre es nicht möglich, an
den ſtädtiſchen Häuſern, vielleicht am Durchgang zum
Roſenweg vor den Geſchäften Hoffmann und Sanitz
Automaten für die obenbezeichneten Straßen an
bringen zu laſſen? Die Stadtverwaltung dürfte ebenſo
wenig wie die beiden Geſchäftsleute gegen die An
bringung ſein. Die Eigenheimbewohner mögen ſich
auch einmal dazu äußern.

Alſo bitte, liebe Poſtverwaltung, laß uns nicht
länger mehr Stiefkinder ſein!

ODfe 700ähr9e Schuſe Dehfiez
S Dehlitz a. d. S. Ein Greis unter den Schulen der

weiten Umgebung iſt das hieſige Schulgebäude. Vor
hundert Jahren, am 16. November 1831, iſt es feierlich
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Mit viel Stolz
könnten heute die Erbauer auf ihr Werk blicken. Jhrer
klugen Vorausſicht iſt es ja zu danken, daß die Schule
hundert Jahre lang den Anforderungen
des Schulbetriebes ſtandhielt, was ja bei
der intenſiven Betonung der ſchuliſchen Belange wäh
rend des vergangenen Jahrhunderts beſonders an
erkannt werden muß. Völlig unzureichende Schul
verhältniſſe zwangen vor hundert Jahren unſere Vor
fahren, die Laſten des Neubaues auf ſich zu nehmen.
Dabei war die Tatſache, daß die Schulſtube zu
gleich die Küche des Lehrers war, durchaus
nicht ausſchlaggebend. Durch dieſe Einrichtung ſparte
ja die Gemeinde die Feuerungl Aber die Unter
bringung der Schulkinder bereitete damals allen ſehr
viel Kopfzerbrechen. Die Schule mußten die Kinder
des Nachbardorfes mit beſuchen, und der Lehrer hatte
in dem kleinen Raume weit über 100 Kinder
zu betreuen. Man wird unumwunden zugeben
müſſen, daß auch bei Halbtagsſchulbetrieb das Ganze
reichlich beengt zuging. Allzu ſchwer wird der Ge
meinde der Entſchluß zum Schulbau ja nicht geworden
ſein; denn damals hatte ſie ja noch die Möglichkeit, in
volle Kaſſen greifen zu können. Und die Bauſumme

der Chroniſt gibt ſie mit 4200 Mark an, wo
von die Regierung 600 Mark übernahm iſt ja durch
aus erſchwinglich geweſen. Heute reicht dieſe Summe
kaum hin, um die Erwerbsloſen für ein halbes Jahr
auszuzahlen.

In den hundert Jahren ihres Beſtehens hat ſich die
Schule eines beſonders ſeßhaften Lehrer
geſchlechtes erfreuen können. Viele ſind weit über
ein Jahrzehnt hier tätig geweſen. Dieſe Tatſache läßt
ſich bis 1594 zurückverfolgen. 52, 40, 45jährige

See

Dienſtzeit iſt keine Seltenheit geweſen. Ein Beweis
dafür, daß die Lehrerſtelle zu den ſog. fetten
Pfründen gehörte. Heute, nach der Trennung von
Kirchen und Schulamt, ſteht die Schule im alleinigen
Eigentum der Kirche, die die Wohnung dem Organiſten
zur Verfügung ſtellt.

Der neue Pfarrer kommt Weihnachten

s Bad Lauchſtädk. Der vom Kirchenpatron, Ritter
gutsbeſitzer v. Zimmermann, Benkendorf, gewählte
Pfarrer Hartmann aus Wiedersbach (Kreis
Schleuſingen), wird am 2. Weihnachtsfeiertag durch
Superintendent Kramm in ſein Lauchſtädter Pfarr
amt eingeführt werden.

Edelmarder.

S. Tragarth. Als frühmorgens der Gutsinſpektor
W. ſeinen Hühnerſtall öffnete, bemerkte er zu ſeinem
großen Schrecken, das 21 Hühner tot am Boden lagen.
Jn der folgenden Nacht waren wieder vier Hühner
totgebiſſen. Durch Aufſtellen eines Schlageiſens konnte
man den Mörder fangen. Es war ein Edelmarder,
Die 25 wertvollen jungen Hühner haben einen Wert
von 125 M. Der Schaden Wird jedoch durch das wert
volle Fell gedeckt werden.

Lohnabbau.

s Schkeuditz. Wie wir erfahren, wurde am 6. No
vember vom Schlichtungsausſchuß in Halle ein
Schiedsſpruch für das Schkeuditzer Feh
ſchweifgewerbe gefällt. Er ſieht einen Abbau
der Akkordlohnſätze um 8 Prozent vor. Die Stunden
löhne für Dreher und Legerinnen ſollen um 6 Prozent
geſenkt werden. Dieſer neue Tarif ſoll bis zum
15. Januar 1932 gelten. Die Aündigungsfriſt wurde
auf 14 Tage feſtgeſetzt.

e e

Aus dem Gefſseltaſ
Doppelkonzert.

Großkayna. Das anläßlich des 3. Kirmesfeier
tages am Dienstag im Gaſthof Ohme veranſtaltete
groß Doppelkonzert des n n Halle under Bergkapelle Michel-Veſta konnte ſich eines ſehr
guten Beſuchs erfreuen. 30 n eng legten eine Probe
von ihrem hohen muſikaliſchen Können ab. Der l
Teil des Programms wurde von der Bergkapelle
MichelVeſta unter Leitung des Kapellmeiſters
Dünnhaupt ausgeführt, während der zweite Teil
unter der Leitung von Obermuſikmeiſter Steuer,
Halle, zur e gelangte. Das reichhaltige, aus
e Muſikprogramm umfaßte beſonders Märſche,arunter auch J ren che, ſowie militäriſche Je
pourris, und ſchloß mit Zapfenſtreich und Gebet. Jedoch
war auch Opernmuſik mit vertreten. Ein anſchließen
der großer Ball, verlieh dem Feſt einen fröhlichen
Ausklang.

Die Poſaunen von Neubiendorf.
Neubiendorf. Das Jahresfeſt des Poſaunenchors

Neubiendorf wurde eingeleitet durch eine Morgenmuſik,
die dann nach dem Gottesdienſt eine Fortſetzung fand.
350 Kinder waren dann am Nachmittag der Einladung
gefolgt, den Kaſper zu ſehen. Ein Lachen folgte dem
anderen. a am Abend war der Gemeindeſaal dicht
beſetzt. Die S leiteten ein. Paſtor Braaſch
begrüßte die Erſchienenen und gedachte kurz der Ge
ſchichte des Poſaunenchors, ſeines Führers und ſeines
Begründers. Das Programm begann mit zwei ge
meinſam geſungenen Volksliedern, und dann wagte
der Kaſper ſein Spiel auch vor den Erwachſenen. Nach
zwei weiteren Volksliedern kam etwas ganz Neues:
eine Choralſingeſtunde. Sie begann mit einem friſchen
geiſtlichen Kanon, dann e ein altes Morgenlied
aus dem Geſangbuch und dann ein altes Trutzlied,

Um cſe

das Luther ſchuf, als 1523 Proteſtanten in Brüſſel
durch Katholiken verbrannt worden. Dann begann
nach einleitenden Worten des Ortspfarrers das Spiel
der Poſaunenbläſer: „Ein Spiel vom Kinde“ ein
Wagnis, weil es in dieſem Spiel um einen Streik geht
und damit unmittelbar Fragen der Gegenwart be
rührt werden. Deutlich waren die einzelnen hen
charakteriſiert. Jn Schlichtheit und Natürlichkeit ſpielten
die Bläſer dieſe Szenen brutaler Gegenwart. Man
ſpürte: das war ein Stück Ernſt! Kein Wunder, daß
kein Schlußwort geſprochen wurde. Man ſang ein
Abendlied und ging auseinander.

Vom Ortsausſchuß für Jugendpflege.
Mücheln. Auf Einladung des Ortsausſchuſſes

für Jugendpflege führte vor den Vertretern der an
geſchloſſenen Vereine und geladenen Gäſten Lehrer
Ree g. Dorndorf, an Hand wohlgelungener Bilder in
die Schönheiten des Unſtruttales ein. Wertvoll waren
beſonders die Motive, welche Zeugnis gaben von der
heimatlichen Bauweiſe früherer Zeit. Der zweite Teil
des Vortrages brachte dann Bilder aus dem Naum-
burger- Dom, die durch die Wiedergabe der Tönung
und Liniengeſtaltung Zeugnis ablegken von der Ein
fühlungsgabe und der unermüdlichen Beobachtung des
Herſtellers Hege, Naumburg Jn der an
ſchließenden Vertreterſitzung nahm Herr Schenk
vom Kreiswohlfahrtsamt beſonders zu den Fragen
des freiwilligen Arbeitsdienſtes und der Unfallverſiche
rung Jugendlicher Stellung. Die Verſicherung, die bis
her vom Kreis getragen wurde, wird im nächſten
Jahre zur Hälfte von den Vereinen übernommen
werden müſſen Verſchiedene Wünſche und An
regungen in bezug auf die Turnhalle und Rodelbahn
werden auf der nächſten Sitzung zur abſchließenden
Behandlung gelangen.

Hefmeatf
Vortragsabend und Hauptverſammlung des Altertums und Verkehrs

vereins.
S Querfurk. Am Mittwochabend hielt der Alter

tums und Verkehrsverein im „Goldenen Stern“ ſeine
Hauptverſammlung in Verbindung mit einem Vor
tragsabend ab. Recht zahlreiche Heimatfreunde füllten
den kleinen Saal. Nach der Begrüßung durch den
1. Vorſitzenden erſtattete Kreisinſpektor Baltz den
Jahresbericht über die umfangreichen Beſtrebungen auf
dem Gebiete der Heimatpflege durch den Verein. So
dann referierte Oberpoſtſekretär Har an St Mücheln,
über das Thema: „Vom Schauen zur Bildung in
welchem er den ger für Muſeumsleiter der Pro
vinz Sachſen, der in den erſten Oktobertagen in Zerbſt
abgehalten wurde, in launiger Weiſe ſchilderte und, auf
die anregenden Verträge über die Muſeumspflege
eingehend, zu dem Schluſſe kam, daß die Heimatmuſeen
die Aufgaben tragen, die Heimatpflege lebendig zu
machen. Reicher Beifall wurde ſeinen Ausführungen
Lehrer Albrecht ſchöpfte in ſeinem Vortrage: „Die
heilige Eliſabeth in ihren Beziehungen zu unſerer
engeren Heimat“ das Lebensbild dieſer in der Seele
des Volkes als echt deutſche Frau und deutſche Landes
mutter lebenden Frauengeſtalt, kennzeichnete ihren

umriß ſie als Entſagende, Weltferne,
Heilige! Köſtliche Legenden der von großer, himmiel
hoher Liebe zu Unterdrückten und Elenden Beſeelten
wurden lebndig unter dem Motto: „Mehr Liebel“
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden. Nach kurzer
Pauſe berichtete Konrektor Kraemer über die prä

Stock Halle und Saalkreis
Die Unterſuchung

in der Mordſache Bauer.
Nur Hafeninſpektor Zinke noch verhaftet.
Halle Wie gemeldet, haben neue Ermittlungen

in der Mordſache Bauer zu einigen vorläufigen Feſt
nahmen geführt. Der jetzt u. a. mit verhaſtete
Hafeninſpektor Zinke iſt dem Unterſuchungsge
fängnis zugeführt worden. Der Oberſtaatsanwalt
hat die gerichtliche Unterſuchung gegen Z. angeordnet,
da das bis jetzt vorliegende Material den dringen
den Verdacht der Täterſchaft Zinkes begründet. Die
übrigen verhafteten Perſonen ſind bereits nach ihrem
Verhör wieder entlaſſen worden. Der Hafeninſpektor
Zinke beſtreitet jede Schuld. Seine Frau beſtätigt
ihm, daß er in der Mordnacht das Haus nicht ver
laſſen habe. Mit dem Nachfolger Bauers hatte

inke ſich bereits wieder derart in Differenzen ge
racht, daß die Schleſiſche Dampferkompagnie, bei

der er angeſtellt iſt, ihm dieſe Woche die Kündigung
zuſchickte.

Baumfrevler.
Halle. In der Heide, in der Nähe der Wald-

erholungsſtätte, wurde bemerkt, daß eine etwa 7 Meter
hohe Eiche n war. Als am anderen Morgen,
gegen 6.50 Uhr, zwei Männer aus Nietleben den
Skamm wegbringen wollten, konnten ſie geſtellt und
feſtgenommen werden. Weiter wurden in der
FriedrichEbertStraße zwei Männer feſtgenommen, die
aus einer dortigen Baumſchule 14 Obſtbäume ent
wendet hatten.

Geriſſener Autodieb.
Halle. Feſtgenommen wurde ein junger, 24jährigerm der in Halle, Leipzig, Hamburg und Lübeck

eine Reihe von Diebſtählen ausgeſührt hat. Seine
Spezialität waren Paletotdiebſtähle aus Wohnungen
und aus unbeaufſichtigten Autos. Aus letzteren ent
wendete er aber nicht allein Paletots, ſondern auch
andere Sachen. Er hat ferner zugegeben, von vier
Autos die Reſerveräder geſtohlen zu haben. Jm
ganzen hat er 45 Diebſtähle eingeſtanden, jedoch dürften
noch mehr auf ſein Konto zu ſetzen ſein.

Verhinderte Räuber.
Nekker Fang der Polizei.

F Halle. Durch die umfangreichen Ermittlungen iſt
es jetzt gelungen, den verſuchten ſchweren Raubüber
fall auf die Witwe Jda Krebs in der Lerchenfeld
ſtraße 22 reſtlos zu klären. Durch die Feſtnahme der
Täter iſt auch eine Reihe weiterer geplanter Raub-
überfälle in der näheren und weiteren Umgebung von
Halle verhindert worden.

Mit welcher Dreiſtigkeit dieſe Burſchen in der
Folgezeit vorgehen wollkten, iſt daraus zu entnehmen,
daß ſie ſich ſyſtematiſch vorher mit Waffen verſehen
hatten. Verabredungsgemäß wurden den einzelnen
Mitgliedern dieſer Bande 6 Mann Waffen be
forgk. Vor Verübung des üÜberfalls auf die Witwe
Krebs fand in einer Wohnung eines Teilnehmers eine
Beſprechung ſtatt, wo die Einzelheiten über die Aus
führung der Straftaten erörtert worden ſind. U. a.
würde auch ein Überfall auf einen Hausbeſitzer in der
Witteſtraße beſchloſſen, wobei es auf die Mietgelder
e war. Dieſer Überfall ſcheiterte jedoch, weil
anſcheinend die Täter nicht eindringen konnten. Bei
der Beſprechung wurde auch verabredet, daß man im
Falle eines Nichtgelingens rückſichtslos von der Schuß
waffe Gebrauch machen ſolle; in dem Falle Lerchen
feldſtraße 22 iſt es auch geſchehen, indem einer der
Täter durch Abgabe eines Schuſſes ſeine Verfolger
zurückhalten wollte.

hiſtoriſchen Funde. Studienrat Blüher, Mücheln,
gab als Verfaſſer des Heimatſpiels „Der Glockenguß
in Laucha“ eine längere Einführung in das auf
hiſtoriſcher Grundlage geſchaffene, zum Beſten des
werdenden Glockenmuſeums in Laucha beſtimmte
Heimatſpiel, deſſen Komponenten Laucha und Glocke
ſind, die mit den Gedanken der Heimat tragen und fort
führen ſollen, im Weſen aber die Heimatkunde und
Heimatidee verwirklichen helfen. Auch ihm wurde
reger Beifall zuteil. Zum Schluſſe wurde noch das
vorgeſehene Jahresprogramm der Veranſtaltungen feſt
gelegt. Der nächſte Vortragsabend findet als
„AlbrechtAbend“ am 2. Dezember d. J, ſtatt, wobei
ein Lichtbildervortrag „Auf Meſſiaspfaden im Heiligen
Lande“ die Mitglieder erfreuen wird.

Erfolgreiche Geflügelzüchter.

O Barnſtädk. Den Ehrenpreis der Stadt Halle,
eine große und wertvolle Plakette, erhielt der hieſige
Gutsbeſitzer Max Hülſe auf die gelegentlich der Ge
flügelſchau in Halle a. d. S. ausgeſtellten rebhuhn
farbigen Jtaliener. Daneben wurden dem erfolgreichen
Züchter eine Anzahl erſter und zweiter Preiſe zu
erkannt. Auf 8 Stück Lockentauben bekam der Züchter
Hoferecht 5 erſte, 2 zweite und 1 dritten Preis,
einen Ehren und einen Zuſchlagpreis.
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Es ſollte auch ein Raubüberfall auf einen Lohn
geldtransporteur in Weißenfels ſowie ein gleicher
Raub auf einen Kaſſenboten am Leipziger Turm in
Halle ſtattfinden

In allen dieſen Fällen waren für die Ausführungen
die einzelnen Rollen bereits verteilt worden. Das
erbeutete Geld ſollte an den Hauptführer der Bande
abgeführt werden, welcher die Verteilung nach Lage
der Sache vorzunehmen hatte.

Bis auf einen Täter haben ſämtliche Beteiligte ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Die bei der Tat
benutzten Waffen ſind inzwiſchen ebenfalls gefunden
worden.

Neuer Gemeindeverkreker.

8 Döllnitz. Der Dreher Otto Franke hat ſein Ame
als Gemeindevertreter niedergelegt. An ſeine Stelle
tritt Tiſchlermeiſter Karl Müller.

Steigende Arbeitsloſigkeit.
S Döllnitz. Die Arbeitsloſigkeit iſt hier in weiterem

Zunehmen begriffen. Das hat ſeinen Grund darin,
daß in den letzten Wochen auf Grube „von der
Heydt“ 140 Abraumarbeiter entlaſſenworden ſind. Hoffentlich haben die Entlaſſungen da
mit ihr Ende erreicht.

Hafenjagdergebnis

s Döllnitz. Bei der kürzlich ſtattgefundenen
Haſenjagd wurden 105 Haſen zur Strecke
gebracht. Außerdem wurden 36 Wildenten erlegt.
Das Ergebnis entſpricht faſt dem des Vorjahres.

Ausbruch der Maul und Klauenſeuche.
s Döllnitz. Auf dem Rittergut iſt ſeit Dienstag

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Das große Tief bei den britiſchen Jnſeln hat den
Höhepunkt ſeiner Entwicklung überſchritten. Es fülltſich an Ort und Stelle allmählich aus Die Luftdruck

gegenſätze über Europa werden daher geringer und
die Luſtbewegungen flauen ab. Sie werden in der
Höhe ſüdweſtliche Richtung beibehalten, in Bodennähe
aber zwiſchen Südweſt und Südoſt ſchwanken. Der
Bodenwind bringt daher in die ſonſt rein maritimen
Luftmaſſen Luft hinein, die ſchon 1-—-2 Tage über dem
öſtlichen Feſtlande weilte. Jn ihr wird nachts eine
ziemlich weitgehende Windflaute eintreten, die es an
manchen Orten zu leichten Nachtfröſten kommen läßt.
Im übrigen wird das Wetter am Tage mild ſein.
Es wird für längere Zeiten heiter verlaufen, anfangs
aber doch noch zeitweiſe ſtärkere Bewölkung bringen,
aus der ſogar vereinzelt etwas Regen fallen kann.

n In hohen Lagen Südweſtwinde,ſonſt ſüdliche bis ſüdöſtliche Lufiſtrömungen, nur vor
übergehend ſtärker bewölkt, keine oder nur vereinzelt
geringe Niederſchläge, kagsüber mild, ſtellenweiſe
Rachkfroſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Briefkaſten der Redaktion
Allen niragen muß die laufende Bezugsqurttung, ſowte
80 Pfennig in Briefmarken beigefitgt werden. Eine

währ für erteilte Auskuarft wird nicht übernommen.

T. R. in M. d Sie ſich von der „DeulaKraft“
Deutſche Landwirtſchaftliche Kraftführerſchule) in
Zeeſen bei Königswuſterhauſen ein Proſpekt kommen,
aus dem alles Nähere erſichtlich iſt.
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Sitzung ces Provinziaſaus; chusses
Senkung der Land wirtſchaftlichen Beruſsgenoſſenſchaftsbeiträge. über

nahme von Straßen. Die Elſterflutbrücke.
Am 11. November trat der Provinziglausſchuß in

Merſeburg zuſammen und beſchäftigte ſich erneut mit
der Durchführung der preußiſchen Sparverordnung
vom 12. September 1931. Wichtige Beſchlüſſe hatte er
unter anderem für die

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft

zu faſſen, deren Genoſſenſchaftsvorſtand er darſtellt.
In landwirtſchaftlichen Kreiſen iſt die Frage der
Mindeſtbeiträge für die Berufsgenoſſenſchaft
vielfach erörtert worden. Unter Würdigung der an
den Genoſſenſchaftsvorſtand gerichteten Anträge wurde
durch einen Nächtrag zur Satzung der Landwirtſchaft
lichen Berufsgenöſſenſchaft für die Provinz Sachſen für
das Jahr 1932 eine weſentliche Herabſetzung
des Mindeſtbeitrages von 8 RM. auf 4 RM.
vorgenommen. Eine weikere Erleichterung würde da
durch vorgeſehen, daß nunmehr Betriebe von
weniger als Morgen beitragsfreibleiben. Bisher war die Grenze bei 4 Morgen feſt
geſetzt. Der Verſicherungsſchutz bleibt auch für die
darunter liegenden beitragsfreien Betriebe beſtehen.
Unter Berückſichtigung des ausgedehnten Verſicherungs
e bei einem unbeſchränkten Perſonenkreis und
er hohen Anſprüche, die an die Unfallverſicherung ge
tellt werden können, wird der neue Mindeſtbeitrag nach
er weſentlichen Senkung nunmehr als angemeſſen an

r Jm übrigen erfolgte die
Erhebung der Beitragsvorſchüſſe für 1982 nach dem Er
tragswerte des Hauptfeſtſtellungszeitraumes 1928 bis
1930 1,4 für das Tauſend.

An Viehſenchenentſchädigungsbeiträgen
ür das Kalenderjahr 1931 hat der Viehſeuchenent
chädigungsverband eine Geſamtumlage von 1,4 Mil

lionen Reichsmark für Rinder und von 22 000 RM.
für Pferde zu erheben, wobei die Viehzählung am
I. Dezember 1930 zugrunde gelegt worden iſt. Von
der Einziehung einer Umlage für Schafe kann für
1931 abgeſehen werden. Als Umlage für 1931 ergibt
ſich für je 1 Pferd 0,10 RM., für je 1 Rind 2 RM.

Die Bauarbeiten an der
Tangermünder Brücke

ind trotz allen entgegenſtehenden Schwierigkeiten
inanzieller Art erfolgreich weitergeführt worden.

Der Provinziallandtag hatte im Jahre 1929
beſchloſſen, rund 500 Kilometer

Kreis und Gemeindeſtraßen in die Unterhaltung
der Provinz zu übernehmen.

Mit der Durchführung dieſer Maßnahme war der Pro
vinzialausſchuß beauftragt. Weitaus der größte Teildige Kilometerzahl iſt bereits übernommen worden.

mußte noch über die Verteilung von 40 Kilometer

entſchieden werden. Es liegt im dringenden Intereſſe
des Verkehrs, daß die wichtigen Straßen in ihrer gan
zen Länge in der Hand eines Unterhaltspflichtigen
liegen, e von den Straßenſtrecken innerhalb
der Stadtbezirke. Dieſer Zuſtand iſt bei weitem noch
nicht erreicht, vielmehr liegen auch bei beſonders ver
kehrswichtigen Straßen zur Zeit noch einzelne freie
Zwiſchenſtrecken und eine ganze Reihe von Ortslagen
in fremder Unterhaltung. Deshalb ſollen bei der
übernahme von weiteren 40 Kilometer
vor allem kürzere Einzelſtrecken über
nommen werden, die im Zuge von wichtigen Pro
vinzſtraßen liegen und zur Zeit von anderen Unter
haltspflichtigen unterhalken werden. Auch iſt daran
gedacht, eine von Erfurt nach dem Ehrenhain Berka
führende Gemeindeſtraße, deren Auswahl noch im Be
nehmen mit den zuſtändigen Stellen getroffen werden
muß, ſowie einen e zu übernehmen, der zum
Teil noch „Aktienchauſſee“ iſt. Unter den zu über
nehmenden kurzen Teilſtrecken liegt ein großer Teil
in dem ehemals kurſächſiſchen Gebiet der Provinz, ein
Umſtand, der auf das alte kurſächſiſche Straßenmandat
zurückgeht; nach dieſem mußten die Heerſtraßen in den
Hrislagen von den Gemeinden unterhalten werden.
Der Provinzialausſchuß ſtimmte der Übernahme zu, die
einen weſentlichen Fortſchritt der Vereinheitlichung der
Straßenverwalkung darſtellen wird.

Eine ſtarke Erſchwerung des Verkehrs, namentlich
des Laſtkraftwagenverkehrs im halliſchen Jnduſtrie
bezirk, iſt durch die

Baufälligkeit einer Elſterflutbrücke
bei Ammendorf

eingetreten, die im Zuge der Straße Halle Weißen
fels liegt und viel befahren wird. Seit mehreren
Wochen kann die Flutbrücke von Perſonenwagen nur
noch ſehr langſam befahren werden, während Laſtkraft
fahrzeuge ſie überhaupt nicht befahren können und große
Umwege machen müſſen. Die Offentlichkeit hat ſich mit
dieſem, namentlich für die Jnduſtrie nachteiligen Ver
kehrshindernis ſchon wiederholt beſchäftigt. Unter
haltspflichtig für die Flutbrücke iſt die Gemeinde
Ammendorf, die ſich zur Zeit in Auswirkung der Er
werbsloſigkeit in einer ſehr ſchwierigen Lage befindet.
Der Provinzialausſchuß hat, um die dringend not
wendige Reparatur zu ermöglichen, aus dem Wegebau
unterſtützungsfonds eine Beihilfe von 20 000 RM. und
aus der Dotationsrente eine Beihilfe von 3000 RM.,
zuſammen alſo einen Zuſchuß von 23 000 RM. zur
Verfügung geſtellt.

Die nächſte Sitzung ſoll am 16. Dezember ſtatt
finden.

Die Arhbeitsmarketlage
mm Bezirk des Arbeitsamts Weißenfels

in der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1931.
Die zweite Oktoberhälfte brachte eine weſentliche

Verſchlechterung des Arbeitsmarktes, ſo daß der
November mit 10 289 gemeldeten Arbeitſuchenden be
gann. Sie betraf jedoch nur männliche Arbeitskräfte.
Die neue Belaſtung kam in der Hauptſache aus ſolchen
ſand wirtſchaftlichen Betrieben, die die Hackfruchternte
zum größeren Teil beendeten, aus dem Bergbau in
ſolge Einſtellung von Abraumbetrieben, dem Garten
bau und der Metallinduſtrie ſowie den Leunawerken.
Der in der Landwirtſchaft und in der Schuhinduſtrie
auſgetretene Bedarf an Arbeitskräften konnte, bis auf
Jugendliche von 14 bis 16 Jahren, voll gedeckt werden.
Der zwiſchenbezirkliche Ausgleich zeitigte keine nennens
werten Ergebniſſe. Stark in Erſcheinung traten die
Entlaſſungen von ausgelernten Lehrlingen.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Kräſte zeigte eine
weſentlich günſtigere Tendenz. Beſonders geſucht
waren Frauen und Mädchen in der Landwirtſchaft, in
der Metall und in der Schuhinduſtrie.

Die einzelnen Dienſtſtellen des Arbeitsamts waren
an der Geſamtzahl von 10 289 Arbeitſuchenden wie
folgt beteiligt:

31. 40. 31 15. 10. 31
ml. wbl. ml. wbl.

Hauptamt Weißenfels 5586 1071 5586 1090
Rebenſtelle Teuchern 1091 98 1053 92

Fheißen eHohenmölſen 794 93 767 84
e Hſterfeld 742 40 705 31

8881 1408 8768 1408
Die Landwirtſchaft war noch mit der Zucker

rübenernte beſchäftigt. Die Winterbeſtellarbeiten
nähern ſich ihrem Abſchluß. Bedarf an männlichen
Arbeitskräften lag nicht vor, dagegen konnte eine
größere Anzahl Mägde und Arbeiterinnen unter
ebracht werden. Jm Gartenbau machten ſich die
aiſonüblichen Entlaſſungen bemerkbar

Die Arbeitsmarktlage im Bergbau iſt infolge
der Belieferungen der Zuckerfabriken mit Rohkohle
auch in der 2. Oktoberhälfte befriedigend geblieben.
Auch der Brikettabſatz zeigte geringe Anzeichen einer
Beſſerung. Vereinzelt wurden allerdings in den
Brikettfabriken immer noch Feierſchichten verfahren.
Die Abſahverhältniſſe in der Produktion der Schwel
induſtrie waren nach wie vor unbefriedigend, ſo daß
in nächſter Zeit mit der weiteren Stillegung von
Schwelereien gerechnet werden muß. Die Zahl der
arbeitsloſen Bergarbeiter hat ſich von 1008 am 15. Ok
tober wieder auf 1050 am 31. Oktober erhöht.

Die Mineralöl- und Kerzenfabriken ſind in der
Kerzenfabrikation ſaiſonmäßig gut beſchäftigt.

In der Gruppe der Induſtrie der Steine
und Erden befinden ſich einige größere Ziegeleien
noch in Vollbetrieb, während andere gänzlich ſtilliegen.

Aus der Metallinduſtrie kamen wieder er
Wiederum waren es die Leuna

iſtige Beſchäftigunge
änderten den Beſtand der Arbeitſuchenden im Holz
und Schnitzſtoffgewerbe mir gering.

Jm Nahrungsmittelgewerbe trat eine
leichte Verſchlechterung beſonders durch Neumeldungen

nd einigen Brauereiarbeitern ein.
ſtandes in der

Schuhinduſtrie hielt an, die Geſamtlage zeigte

feſtzuſtellen, die ihre Urſache mit darin hat, daß dieſe
jungen Kräfte die veriangten Akkordzahlen vielfach
nicht erreichten.

Jm Kürſchnereigewerbe hatten die Zurich-
tereien unter chäftigungsmangel zu leiden und
mußten demzufolge Arbeiter abſtoßen. Auch von

kamen hier anſäſſige Kürſchner wieder in
gang.Das Baugewerbe bot nur wenigen Bauhand

werkern kurzſriſtige Arbeit. Mehrere Baufacharbeiter
nahmen berufsfremde Arbeit auf.

Für Mufiker lagen in dieſer Berichtsgeit nur
wenig Aushilfsbeſchäftigungen vor.

n im Gaſtwirts gewerbe hielten ſich die
Aushilfsvermittlungen in ſehr engen Grenzen.

Die Beſchäftigungsmöglichkeiten für Haus gauge
ſt e l te waren etwas günſtiger wie bisher.

Jn der Lage der kaufmänniſchen und
Büroangeſtellten iſt eine Beſſerung nicht ein
getreten.

Für techniſche Angeſtellte blieb der Arbeitsmarkt
unverändert ungünſtig.

Wer hatte das Testament gefälzeht?
Große Strafkammer Naumburg.

Dieſe Frage lag der Berufung des Laboranten
Franz Dreſſel aus Freyburg a. d. U. in erſter
Linie zugrunde, der vom Schöffengericht Naumburg

Untreue, Betrug und gewinnſüchtiger Urkunden
fälſchung zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war. D. wohnte früher in Laucha und war der Ver
raute des hochbetagten Privatmanns Ernſt Fricke.
Deſſen Erben, Frau Alwine Becker und der Zimmer
mann Ferdinand Fricke in Leipzig, gaben ihm Geneval
vollmacht, den Nachlaß zu regeln. Das hat der An
geklagte in der Weiſe getan daß er zunächſt an ſich
gedacht hat. Anſtatt von den einkaſſterten Geldern
etwas abzuliefern, hat er die Erben in einer Weiſe

chröpft, daß nur wenig für ſie übrig geblieben iſt.
r angebliche Auslagen verlangte und erhielt er von
au Becker nach und nach 850 Mark. Es war zuerſt

in Nachlaß kein Teſtament gefunden worden. D. über
gab aber ſpäter Frau Becker ein ſolches mit dem Be
merken, er habe es nachträglich in den Papieren ge
funden In einer Erbſcheinsſache ſchrieb er Frau Becker,
es müßten 250 Mark hinterlegt werden. Sie ſchickte
das Geld an das Amtsgericht, hat es aber zurück
bekommen, da von ſolcher Hiktterlegung nichts bekannt
war. D. ſchrieb, es hätte an ihn geſchickt werden müſſen.

Er hat es auch erhalten und für ſich verwendet. Er
gab zu, 2498 Mark eingezogen zu haben. Von den
Auftraggebern gedrängt, hat er dann Ferdinand Fricke
450 Mark nach Leipzig gebracht. Als deſſen Sohn, der
Gewerbelehrer Max F., nach Freyburg kam und Ab
rechnung verlangte, legte D. mit der Quittung über
450 Mark noch eine zweite über 1600 Mark vor, die die
Unterſchrift Ferdinand F. trug. Auf Anfrage ſtellte
ſich heraus daß die letztere gefälſcht war. D. behauptete
jeht, die 1500 Mark ſeien ihm auf der Bahnfahrt nach
Leipzig geſtohlen worden. Schließlich kam er mit einem
zweiten Teſtament von Ernſt Fricke, in welchem er,
D., zum alleinigen Erben des Nachlaſſes eingeſetzt
war. Max F. ſagte ihm ſofort auf den Kopf zu:
„Das haben Sie gefälſcht, das hat mein Großvater nicht
geſchrieben Dieſes Schriftſtück hat ſich der Angeklagte
dann heimlich wieder angeeignet und verbrannt, wie
er jetzt eingeſtand. Der Notär hatte aber davon Ab
ſchrift genommen, die dem Gericht vorlag.

Nun kam D. plötzlich mit der Behauptung, das
erſt e Teſtament ſei von Frau Becker gefälſcht. Si
hätte ihm angetragen, mit ihm zum Schaden der Mit
erben gemeinſchaftliche Sache zu machen. Zur Auf
klärung, ob Frau B. das Teſtament geſchrieben haben

e e

c
kommt nicht in Frage Die e
dafür, daß Ernſt F. es geſchrieben
dieſer Feſtſte beantragte der Anklagevertreter
Verwerſung der ng. D. hatte gebeten, ihm die
Strafe auszuſetzen, da er ſonſt ſeine Stelle verlieren
würde. Das iſt bei ſo großer Gemeinheit abgelehnt
worden. Die Berufung wurde verworfen und wurde
nicht Untreue, ſondern Unterſchlagung als vorliegend
angenommen. Die Strafe blieb die gleiche, Monate
Gefängnis.

Der Stiefvater hatte die Ausſage verweigert.
Das Dienſtmädchen Helene K. aus Weißenfels

war vom dortigen Schöffengericht wegen verſuchten Be
trugs zu 20 Mark Geldſtrafe verürteilt, wobei ihr
Ratenzahlungen von 5 Mark bewilligt waren Sie hatte
mit ihrem Antrag auf Arbeitsloſenunterſtützung eine
Arbeitsbeſcheinigung beim Arbeitsamt vorgelegt, auf
welcher der Dienſtantritt um ein Jahr vordatiert war.
Sie beſtritt die Fälſchung mit der Behauptung, der
Dienſtherr hätte es ſo geſchrieben. Es wurde durch die
Anfrage widerlegt und Anklage wegen Urkunden
u erhoben. Der darin vernommene Stiefvater

bian hat auf die Frage, ob er es geſchrieben hätte,
die Ausſage verweigert, weshalb angenommen iſt, daß
er die Zahl verändert hat. Dem Mädchen hatte deshalb
Urkundenfälſchung nicht nachgewieſen werden können.
Jhre Berufung wurde verworfen.

Arbeitsgericht Weißenfels.
Arbeiterkammer.

Das Dienſtmädchen Sch. klagt gegen die Haus
frau Z. auf Ausſtellung einer den Tatſachen ent
ſprechenden Arbeitsbeſcheinigung. Die Klägerin be
hauptet, von der Beklagten geſchlagen, ausgeſperrt
und geſtoßen worden zu ſein. Auch ſoll die Beklagte
ihren Schäferhund auf die Klägerin gehetzt haben,
der ihr mehrere Wunden beibrachte, die vom Arz
behandelt werden mußten. Infolgedeſſen hat die
Klägerin den Dienſt vor Ablauf der Kündigungs
zeit verlaſſen und erhielt eine dementſprechende Be
ſcheinigung, auf Grund deſſen ihr eine Wartezeit von
6 Wochen beim Arbeitsamt bevorſtand. Von der
Beklagten wurden dieſe Angaben als Lüge hingeſtellt
und ſie weigerte ſich, eine anderslautende Beſcheini

ng zu ſchreiben. Na ihrer Meinung ſoll die
lägerin ſtörriſch, widerſpenſtig und nachläſſig ge

weſen ſein. Durch die Einſichtnahme in frühere lang
jährige Zeugniſſe und die Tatſache, daß die Klägerin
ihre Sachen unter der Obhut eines Schupo abholen
mußte, ſtellte ſich das Gericht auf einen andern
Standpunkt als den der Beklagten. Nur nach
energiſchem Zureden ſeitens des Vorſitzenden war die
Beklagte endlich bereit, eine den Tatſachen ent
ſprechende Beſcheinigung auszuſtellen.

Der Arbeiter B. war ſeit 1925 als Verlader auf
der Grube „Gute Hoffnung bei Roßbach beſchäftigt
und ſoll ſeine Arbeit trotz wiederholter Verwarnung
nachläſſig ausgeführt haben. Daraufhin wurde er ent
laſſen und in der Beſcheinigung vermerkt, „durch
eigne Schuld“, wodurch er vom Arbeitsamt eine
Sperrfriſt von 6 Wochen erhielt. Dieſe Angaben wur
den vom Kläger beſtritten. Zwecks Ladung von
Zeugen wird die Angelegenheit vertagt.

Der Arbeiter Th. und Genoſſen klagten gegen die
RMW. auf Feſtſtellung, ob die Beſtimmungen der
Arbeitsordnung des Werkes für den vorliegenden
Streitfall maßgebend ſeien. Streitpunkt iſt die Ar
beitszeit einiger Arbeiter, welche 2 Stunden vor Be
ginn der eigentlichen Arbeit mit notwendigen Repa
ratur und IJnſtandſetzungsarbeiten beſchäftigt wer

Wenn es
schmecken Süßigkeiten besser als Sonst Wenn sie s0 gut sind wie die von
Most, schmecken sie noch besser. Und wenn sie dann gar noch so billig sind,
wie in den Mostläden, dann schmecken sie am besten! Aber bei Beurteilung
des Preises müssen Sie die Qualität beachten, es ist kein Kunststück,
Pralinen außergewöhnlich billig
sind. Bei unseren verschiedenen Weinbrandpralinen 2. B. verwenden wir nur ganz
hochprozentige erstklassige Ware. Deshalb haben alle diese Pralinen ein wundervoll
reines, kräftiges Aroma ihr Genuß hinterlaßt nicht den unangenehmen „Fuselgeruch“!

Probieren Sie:
Weinbrandbohnen

Weinbrandkirschen

Erdbeeren in Weinbrancd

auch Rotweinbohnen sind gut

den Der Gewerkſchaftsvertreter verlangte für dieſe
Arbeiten einen Nachtrag für die beſtehende Arbeits
ordnung. Die Firma lehnt dies ab und hält im
übrigen das Arbeitsgericht nicht für zuſtändig. Teil
weiſe h ſich das Gericht der letzten Auffaſſung an
e erreicht hiermit, daß die Klage zurückgenommen
wird.In der Klageſache des Chauffeurs A. gegen die
Firma H. hat der Kläger brieflich die Klage zurück
genommen.

Der Beifahrer und Kaſſierer P. klagt gegen den
Leiter des Milchhofes Weißenfels, Fr., auf Zahlung
einer Entſchädigung von 520 M. Der Kläger war
längere Zeit beim Milchhof beſchäftigt und wurde
wegen ſchlechten Geſchäftsganges und angeblich lang
ſamen Arbeitens entlaſſen. Das ausgeſtellte Zeugnis
war gut. Faſt ein Jahr ſpäter hätte der Kläger
Gelegenheit, wieder Stellung zu erhalten. Dieſer
Arbeitgeber forderte jedoch vom Milchhof Auskunft
über P. ein, die ſo ungünſtig ausfiel, daß der
Kläger nicht eingeſtellt wurde. Dieſes Vorgehen des
Fr. betrachtete der Kläger als einen Racheakt, weil er
in einer früheren Klage als Zeuge gegen ihn aus
geſagt hatte. Zwei Zeugen behaupten übereinſtimmend, daß er einmal geſagt habe: „Wer mich vors
Arbeitsgericht bringt, der erhält im hieſigen Bezirk
keine Arbeit mehr.“ Der als Zeuge vernommene
Generalvertreter H. ſagte aus, daß P. ohne die un
günſtige Auskunft eingeſtellt worden wäre. Zu einem
heitern Zwiſchenfall kommt es W als der Vertreter
des Beklagten anführt, daß dieſer die
kunſt im Nichtbewußtſein geſchrieben habe. Bei dieſen
Worten ſpringt der Beklagte hoch und verbittet ſich in
heftigen, energiſchen Worten ſolche Ausdrücke. Dieſer
Kampf innerhalb einer Prozeßpartei gab zu großer
Heiterkeit Anlaß. Ein Vergleichsvorſchlag des Vor
ſitzenden lehnte der Beklagte ab, und verlangte ein
Urteil. Das Gericht erfüllte ihm dieſen Wunſch und
verurteilte ihn, an den Kläger den Betrag von
300 M. zu zahlen. Außerdem trägt er die Koſten des
Verfahrens. Das Urteil iſt berufungsfähig.

in

Neklameteil.
Freitag abend, 28 Uhr geſchah es, daß

der bekannte Kochkünſtler Coſta Rica die lang geſuchte
Löſ fand, Sonnabend früh ſtaunte fein Chefber dieſes neue Ei des Kolumbus, und noch am
ſelben Abend. genoſſen 1000 Menſchen eine vor
zügliche Taſſe Kaffee, wie ſie bisher noch niemand für
das Geld bereiten konnte.

Und die Löſung? Coſta hatte entdeckt. daß feine
gewohnte Kaffeeſorte mit „Webers Kaffeegewürz“
erſt richtig aufgeſchloſſen und dadurch viel beſſer aus
gewertet wird.

Inzehgen für le Sonnabend

Nummer
vom 14. November 7931
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

kalt wird

herzustellen, wenn die Rohstoffe geringer

1352
entspricht 125 g. 81 Pfg.

165g T. RM.
entspricht 125 g. 76 Pfg.

125g 7. RM.
170g 7. RM.
entspricht 125 g. 74 Pfg.

(Fär Kinder sind diese Artikel natürlich ungeeignet für sie ist eine
Schöne Auswahl anderer Artikel vorhanden

Neu eingetroffen: Pfefferkuchen!

Baseler Lebkuchen
Hans-Sachs- Lebkuchen
Schokoladen-Nüsse e
Most-Mischung

68gtüek 50 Pfg.
5 Stück 50 Pfg.

170 g. 50 Pfg.
200 50 P

ebenfalls natürlich nur in erstklassiger Qualität
Außerdem Marzipan- Artikel aller Art!
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Berreh
Aus Kleingärtnerkreiſen wird uns geſchrieben
Die Volksnot, die ungeheure, noch immer wachſende

und in ihrer Dauer nicht abzuſehende Arbeitsloſigkeit
ſetzt Millionen der werktätigen Bevölkerung und damit
zugleich ihre Familien namenloſem wirtſchaftlichen
Elend gus. Keine Betätigungsmöglichkeit, kein bischen
Freude, keine Hoffnung auf beſſere Tage haben, das
zermürbt auch ſeeliſch, bringt verzweifeltes Aufbäumen,
bringt all das Furchtbare, von dem die Zeitungen voll
ſind. Und die armen Kinder, die in ſolchem
Lebenskreiſe aufwachſen, Deutſchlands
Zukunft und Hoffnung, verkommen mit
ihren Eltern. Dem muß mit jedem möglichen
Mittel entgegen gearbeitet werden.

Wir begrüßen es mit Freuden, daß man ſich jetzt
anſchickt, den heimiſchen Boden für dieſes Hilfswert
heranzuziehen. Dreierlei iſt in Ausſicht genommen

1. Kleingärten werden bereitgeſtelltl, wo immer der
Wunſch nach ihnen laut wird.

2. Sleinſiedlungen, den Arbeitsorten nahe, etwa 2
bis 4 Morgen wenn möglich mit Wohnung
billigſter Herſtellungsart, ſoll den verkürzi Ar
beitenden die Möglichkeit geben, durch Garkenwirk
ſchaft und Viehhaltung ſeine Familie ohne öffent
liche Antkerſkützung zu erhalten.

3. Kleine Landwirtſchaften, ekwa 10 bis 20 Morgen,
je nach Bedarf, ſollen Familien, die in der In
duſtrie nicht mehr arbeiten, voll verſorgen.

Unſer beſonderes Intereſſe richtet ſich auf die
Kleingärten. Wir wiſſen, daß weder Klein
ſiedlungen noch Landwirtſchaften ingrößerer Zahl ſchon jetzt bereitſtehen,
ſelbſt wenn die erforderlichen Miktel aufzubringen ſind.
Wir ſind überzeugt, die Anwärter für ſolche Stellen,
mindeſtens ſoweit ſie aus den Städten kommen und
ſofern man Wert auf bodenwirtſchaftliche Erfahrung
legt, werden ſeitherige Kleingärtner ſein. Wir wiſſen
weiter, daß Kleingärten wohl für jeden Bedarf ſofort
und mit geringem Koſtenaufwande beſchafft werden
können, wenn der gute Wille aller Beteiligten da iſt.

Und vor allem wiſſen wir aus eigenſter kangjähriger
Erfahrung, welch unendlicher Segen in der Pflege
eines Gärtchens liegt. Fleiß und etwas Geſchick bzw.
gute Anleitung vorausgeſetzt, führt er dem Haushalt
beträchtliche Mengen guter friſcher Nahrungsmittel zu.

Er iſt dreiviertel Jahr lang Heimſtätte
und Sorgenbrecher, er iſt Betätigungsfeld und auch für die Kinder ſchönſterLebensraum.

Wie muß die neue Aufgabe angepackt werden?
Weſentliches fällt den Behörden zu; aber auch wir, die
kleingärtneriſchen Organiſationen, dürfen und wollen
uns der tatkräftigen Mitarbeit, auf die ſich das Wohl
fahrtsminiſterium nach zehnjähriger erſprießlicher Zu
ſammenarbeit mit uns beſtimmt verläßt, keinesfalls
entziehen. Unſer Kampfruf war und iſt

Für Volkswohlfahrt durch Kleingärten!
1. Abzulehnen iſt ſog. Grabeland, das nur vorüber

gehend bereitgeſtellt, ungeſchützte Ackerſtücke zu
Kartoffel und einfachſtem Gemüſehau. Es ge
währk nichts von dem Segen des
Gartens, ſein Erkrag reicht in derRegel kaum aus, die Baraguslagen zu
decken, Entgelt für die gufgewendete
Arbeit bietet er nicht. Solche „Wohlfahrts-
maßnahmen“ führen erfahrungsgemäß ſchnell z u
ſchlimmſten Enttäuſchungen und
wirken abſchreckend.

2. Gebraucht wird Garkenland, langfriſtig (der Erlaß
nennk 15 bis 20 Jahre Pachtzeit) geyachtet, Pacht
preis nicht weit über dem normalen landwirk
ſchaftlichen. Einfachſter, aber gegen Wild
uſw. ſchützen der Außen zaun (nicht Pfähle
mit ein paar Skacheldrähten) und Waſſerverſorgung

(Gu ch Triüukwaſfer) auf billigſtem Wege.
Die Größe wird zweckmäßigerweiſe vielfach die
ſeitherige Norm von 300 Quadrakmeter über
ſchreiten können.

3. Abzulehnen ſind Arbeiksloſenkolonien. Niemand
weiß wer auf lange Sicht arbeitslos iſt, die Rot
iſt allgemein, und ſchließlich hak jeder Staatsbürger

Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Art gegen ttung der Portokoſten in Höhe von 30beantwortet en ohne e chrift bleiben

e en e endli nft nur i s unSonnabend en 8-10 Uhr.

Welche Pflanzenarten kommen als Nutzhecken in Frage?

O. K., Weißenfels.
Ich möchte in meinem Garten eine Hecke anbringen,

die gleichzeitig Nutzen bringt. Welche Pflanzenarten
kommen hierfür in Frage?

Als Hecke, die gleichzeitig auch einen Nutzertrag
bringt, gilt die bekannte Schattenmorelle (große, lange
Lotkirſche) mit ihrem ſchneeweißen Blütenkleid. Die
ſchwarzroten Früchte liefern ein vorzügliches Obſt
erzeugnis. Als dankbarer Blüher gilt auch die Miſpel,
die ſelbſt in ſchlechtem Boden nicht verſagt. Die Früchte
ſind erſt dann genußreif, wenn ſie einen ſtärkeren Froſt
erlitten haben. Es ſind ferner zu nennen die Quitte
und die Hagebutte. Als freiwachſende Sträucher
kommen ferner noch für wirtſchaftliche Zwecke die Kirſch
äpfel, die ſog. Grabäpfel, in Betracht, und unſer
heimiſcher Haſelnußſtrauch in veredelten großfrüch
tigen Sorten

Iſt es zweckmäßig, ſtarke Bäume, die ſchon getragen
haben, zu kaufen?

A. F., Merſeburg.
Ein befreundeter Gartenbeſitzer bietet mir Bäume

aus ſeinem Garten an, die er wegen Platzmangel
herausnehmen muß. Die Bäume haben ſchon einige
Jahre geſtanden und haben auch ſchon früher getragen.
Iſt die Anpflanzung ſolcher Bäume empfehlenswert
oder ſind für das ſpätere Wachstum Nachteile zu er

warten? r
Jn dem Wunſche, recht bald Früchte zu ernten,

kaufen manche Gartenbeſitzer ſtarke Bäume, die ſchon
getragen haben. Solche heißen in der Baumſchule
überſtändig, weil ſie über das günſtige Pflanzalter
hinaus unverkäuflich geblieben ſind. Der Käufer irrt,
wenn er ſich von ihnen beſondere Vorteile verſpricht.

Kleinsſecung e Volkeswohſfahrt

Milieldeutſche Reueſte Rachrichten, Merſebueger Korreſpondent. Donnerstag, den 12. November i881.

geſetzlichen Anſpruch auf einen Garken. Auch aus
verſchiedenen anderen Gründen kommen Arbeiks
loſenkolonien nicht in Betracht. Vielmehr brauchen
wir ſchon aus rein wirtſchaftlicher Erwägung die
ſelbe Miſchung zur Zeit Arbeitsloſer und Erwerbs
käkiger, die wir auch in den anderen Kolonien
haben. Selbſtverſtändlich werden da, wo elwa der
Bedarf größer iſt als das verfügbare Land, die
Arbeiksloſen, unker ihnen wieder die Familien
väker den Vorrang haben.

4. Kleingarken und Viehhaltung ſind nicht mit ein
ander vereinbar. Der Garten iſt Wohnraum,
niemand darf durch des Nachbars Vieh beläſtigt
werden. Wohl aber iſt es denkbar, daß man an
ſchließend an eine Kleingartenanlage auf kleinem
Raum gemeinſame Viehſtallungen ſchaffft. Dann
muß aber auch für Pachkland zur Viehfutter
gewinnung geſorgt ſein; ein Kleingarken gibt nicht
Fukter genug.

Für die Beſchaffung des erforderlichen Landes
geben S 5 der Reichs Kleingarkenordnung und die
Beſtimmungen der III. Notverordnung die Hand
haben. Die Dinge liegen heute aber auch ſo, daß
der privake Landverpächter uns, die mehr zahlen
als andere und die zuverläſſige Jahler ſind, in zu
nehmendem Maße Land langfriſtig und günſtig
anbjeten.

5. Aufbringung der Miktel. Ein Abzug von der
Arbeitsloſenunkerſtützung kommt nicht in Frage,
aber jeder Pächter zahlt Pachtgeld. Sehr wertvoll
wäre es, wenn zumal die öffenkliche Hand den
Arbeiksloſen das Pachkgeld für das 1. Jahr
erſieße. Damit Zäun und Waſſer ſchon jetzt
im Winker beſchafft werden können, ſollten die
Gemeinden bzw. die Kreiſe billige bereik
ſtellen, im Verlaufe von etwa 3 bis 4 Jahren
ratenweiſe rückzahlbar. Der Regierungsbezirks-
verband Merſeburg hak aus ſeiner Hilfskaſſe erſt
in den letzten 2 Monaten wieder 5 Neuanlagen in
dieſer Weiſe geholfen. Gern käle er mehr, aber
ſeine Hilfskaſſe iſt noch zu jung und den vielen
Anſprüchen nicht gewachſen. Andere Beiſpiele:
Für Neuanlagen im Saalkreiſe wird die Kreis
behörde dem gekennzeichneten beſcheidenen Bedarf
enkſprechend auf ihren Ankrag die nötigen Dar
lehnsmittel bereitſtellen.

Der Magiſtrat Magdeburg gibt je Arbeitsloſen 10
Reichsmark ohne Rückzahlung. Ahnlich half Chemnitz,
Hainbürg uſw.

Nach der III. Notverordnung ſollen dem neuen
Reichskommiſſar für die 3 oben aufgezählten Zwecke
recht beträchtliche Mittel zur Verfügung geſtellt werden;
man ſpricht von etwa 8 Millionen RM. monatlich. Ob
das möglich ſein wird und wieweit dieſe Mittel für
unſere Belange in Frage kommen, muß ſich zeigen.
Wir gehen auch dieſer Möglichkeit nach.

Auch in unſeren Reihen wächſt die Sorge,
wachſen die Schwierigkeiken. Dürfen wir aber
deshalb kakenlos beiſeite ſtehen. Jetzt muß es ſich
zeigen, ob das, was wir in unſerer Satzung haben,
nur leere Worke ſind. Richt das, ſo ſagt der
Miniſterialenkſcheid, macht einen Verein gemein
nützig und der Anerkennung würdig, daß er nur
an feine Kolonie und ſeine Belange denkt, ſondern
daß er mii einkrikt für die Förderung
des geſamten deutſchen Kleingartken-
wefens.

Vergeſſen wir auch nicht, daß die Kleingärten einen
unentbehrlichen Ausgleich für die vielen Menſchen
bilden, die heute noch in licht und luftarmen Elends
quartieren, in Seitenflügeln und Hinterhäuſern der
Mietkaſernen, an engen Höfen ohne Baum und Strauch,
im Rauch und Staub der Steinwüſten und ſchmutziger
Jnduſtrieviertel zu wohnen gezwungen ſind.

Wohl hat man in den letzten Jahren Schmuck und
Grünſtreifen um die Hoch Wohnhäuſer angelegt, ſie
tragen aber genau ſo wie die ſtädtiſchen Park und
Grütnanlagen den Charakter dekorativen Grüns, nur
mit dem Unterſchiede, daß die Mieter die Koſten dafür
durch entſprechenden Aufſchlag zu der an ſich nicht
billigen Wohnungsmiete zu tragen haben.

Das ſoziale Grün des Kleingartens

iſt in Anlage und Unterhaltung billiger und damit
auch wirtſchaftlicher, ganz zu ſchweigen von den un
meßbaren Werten in geſundheitlicher und ethiſcher Be
ziehung. Auch die von der Kleingarkenbewegung be
triebene Jugendpflege hat im allgemeinen große volks
wirtſchaftliche Bedeutung. Tauſende junger Menſchen
kinder bevölkern die Kleingartenkolonien, finden dort,
was der heranwachſende Menſch am meiſten bedarf:
Licht, Luft, Sonne in engſter Verhindung mit der
Familie. Dazu Gelegenheiten zu gemeinſamem Spiel
und Frohſinn. Das auf dieſe Weiſe gewonnene Kapital
an meß- und unmeßbaren Werten iſt beſonders in der
heutigen Zeit hoch anzuſchlagen.

Wo Erweiterung einer beſtehenden Kio-
lonie oder nachbarlicher Anſchluß mög
lich iſt, ſoll dieſer Weg ohne kleinlicheBedenken ſtets gegangen werden. Keiner
iſt billiger, keiner iſt einfacher und keiner für die Neu
linge wertvoller. Aber auch wo ſelbſtändige Anlagen

entſtehen müſſen, ſind wir zu tatkräftiger Hilfe bereid.
Anders als durch Anſchluß an unſere Organiſation ſoll
auch nach den Miniſterialerlaſſen keine Neugründung

entſtehen. Zwei Sorten Mitglieder ſindfür uns untragbar. Wie wir aber den Arbeits
loſen, die noch keine Garteneinnahmen haben, das erſte
Jahr Mitgliedſchaft nach Möglichkeit erleichtern, wird
zu beraten ſein. Gegen Beſchaffung von Arbeitsgerät
durch uns ſpricht ſo viel, daß wir das nicht ins Auge
faſſen können. Ebenſo iſt die Saatgut- und Dünge-
mittelfrage Gegenſtand unſerer ernſteſten Aufmerkſam
keit. Zweckmäßige Aufteilung, Gartengeſtaltung,
Gartenbepflanzung, unſere belehrenden Einrichtungen
mit ihrer großen Erfahrung kurz: Wir werden tun,
was wir können.

Der Orksverband Merſeburg im Reichsverband der
Kleingartenvereine Deutſchlands, dem z. Z. 710 Klein
gartenfamilien als Mitglieder angehören, begrüßte die
vom Magiſtrat angeregte Maßnahme und iſt gern
bereit, mik Rat und Tat ihre langjährigen erfahrenen
Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. S

suser mit lebenden Wänden
Über die Schönheit von Gebäuden, deren Mauern

von rankenden Pflanzen überſponnen ſind, gibt es wohl
keinen Streit, und niemand wird verlangen, daß man
nur häßliche Mauern mit Schlingpflanzen bekleiden
dürfe. Es gibt allerdings vereinzelt immer noch
Menſchen, die Nachteile für das Gebäude und ſeine
Bewohner von der Berankung befürchten. Für ſie
wäre dann die Bekleidung unerfreulicher Bauwerke nur
eine Art notwendiges Übel oder eine Vertreibung des
Teufels mit Beelzebub. Sie irren ſich gründlich, welche
Gefahren ſie auch befürchten mögen. Die einen denken
an Ungeziefer. Dies bedroht aber nur nachläſſig behandelte Obſtſpaliere. Da gerade dieſe mehr Pftege

und Sorgfalt als andere Gehölze verlangen, werden
ſie nur noch ſelten an Hausmauern verwendet, und
meiſt nur von leidenſchaftlichen Formobſtliebhabern,
die natürlich entſchloſſen ſind, den Pflanzen die richtige
Pflege angedeihen zu laſſen. Niemals ſollte man ſolche
Spaliere dort pflanzen, wo nicht mit Sicherheit auf
Früchte zu rechnen iſt, denn dann erfüllen andere
Pflanzen den Zweck weit beſſer. Jn neueſter Zeit
ſind gerade viele hübſche Kletterer und Schlinger be
kannt geworden, die nicht nur durch ihr Blättergrün
die Hauswände verſchönen, ſondern auch wochenlang
prächtig blühen. Krankheiten ſind alle dieſe Gewächſe
kaum ausgeſetzt, abgeſehen von Roſen, die zum Teil
leicht Mehltau bekommen.

Wer die Schlingpflanzen gar in dem Verdacht hat,
daß ſie die Mauern feucht machen, der ſollte das lieber
gar nicht äußern, denn er blamiert ſich nur damit.
Das Gegenteil iſt richtig. Mit ihren ſich immer weiter
verzweigenden Saugwurzeln entziehen die Pflanzen
dem Boden im weiten Umkreis das Waſſer, leiten
dieſes in ihren Gefäßröhren hinauf in den Stamm,
die AÄſte und Zweige und laſſen es an der Oberfläche
der Blätter verdunſten. Die Pflanzen bewirken alſo
gerade eine durchgreifende Entfeuchtung des Grundes,
auf dem das Haus ſteht. Die dichte Belaubung einer
wilden Wein oder Efeuwand z. B., mit den fiſch
ſchuppenartig oder dachziegelförmig ſich gegenſeitig
deckenden und nach unten hin nach vorn etwas ab
ſtehenden Blättern ſchützt außerdem die dahinter be
findliche Hausmauer vor Regen, Schnee, Tau uſw. und
leitet die feuchten Niederſchläge geradezu von der Wand
weg nach unten und außen. Nicht zu unterſchätzen iſt
ferner der Schutz, den eine dichte Berankung dem Ge
bäude vor unerwünſchter Einwirkung von Wind, Kälte
und Hitze gewährt.

Daß üppig wachſende Pflanzen den Zimmern Licht
und Luft wegnehmen, läßt ſich leicht durch Ausſchneiden
rings um die Fenſter verhindern

Bei der Auswahl der Pflanzen für die Haus
berankung ſpielt die Lage zur Himmelsrichtung eine
Rolle. Für Nordwände oder ſonſt ſchattige Lagen
eignet ſich am beſten der Efeu in der kleinblättrigen
Form (Hedere helix). Jn der Sonne leidet er leicht
an windigen ſonnigen Wintertagen und vor allem auch

im erſten Frühjahr. Von ſommergrünen Schlingern
ſind für den Schatten vor allem die Pfeifenſtraucharten
(Aristolochia) zu empfehlen. Jn ſonnigen Lagen wird
wohl der wilde Wein am meiſten angepflanzt. Die
härteſten ſelbſtklimmenden Arten ſind Ampelopsis quin-
quefolia Engelmanni und murorum. Wir ſchätzen ſie
wegen der wundervollen Herbſtfärbung ihres Laubes.

Herrliche Blüher haben wir in den Waldreben. Die
ſchönſten großblütigen Formen ſind in der Kultur leider
etwas ſchwierig. Sie brauchen ſehr nahrhaſten, durch
läſſigen Gartenboden und warme Lage, lieben es aber
nicht, wenn die Sonne heiß auf ihren Wurzelbereich
brennt. Für das Frühjahr kommt von Wildarten in
Frage die Olematis montana, für den Vorſommer
Glematis tangutica, für den Sommer Clematis Vits-
cella und für den Herbſt Olematis paniculata, Reb-
deria und Veitohiana. Wir können alſo faſt ununter
brochen blühende Waldreben haben.

[„S
Apfel, Birnen, Kirschen
Pflaumen, Pfirsieh, Quitten

in Hoch und Halbſtamm, Buſch, Spaliere

ofen n allen FarbenAblleebönene, Flöeser, Gelbſtklüäemner
Gpeziclannzeucht en Gechattenenorellen

empf. in ſortenechter, ſelbſtkultivierter Ware

Paul Richter, bauwschulen, Hersehurg
Fernruf 3252
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Die Glycinen blühen leider oft erſt nach langem

Wachstum. Sie dürfen in der Nähe keine anderen
Gehölze haben, denn ſie brauchen viel Raum und
Nahrung. Wenn ſie zu üppig ins Kraut gehen, kann
man ſie durch Abſtechen einiger Hauptwurzeln
bändigen und ſie zu beſſerer Blüte zwingen.

Beſonders nachdrücklich verdienen noch die Schling-
knöteriche erwähnt zu werden, von denen Polygonum
vhaſdschuanicum bisher am bekannteſten geworden iſt.
Seine Blüten und Früchte ſind deutlich roſa gefärbt,
während ſie bei dem aus China ſtammenden Poly-
gonum Kuberti faſt ganz weiß ſind. Dieſes wird dem
vorigen ſeines ſchöneren, ſatten, grünen Laubes wegen
oft vorgezogen, obwohl es in der Blüte nicht ſo ſchön
wirkt.

Eine der älteſten Pflanzen zum Beranken von
Häuſern iſt ſchließlich das Jelängerjelieber (Lonicera
Gaprifolium), deſſen Urform aber mehr und mehr von
üppigeren, ſchöneren Formen verdrängt wird. Sie
eignen ſich für ſonnige Plätze im Garten und ſonnige
Hauswände.

Sie wachſen nämlich ſchwer und zögernd an und ent
wickeln infolgedeſſen erſt nach Jahren üppigen Laub
trieb. Zunächſt haben ſolche Bäume keine Kraft zur
Ausbildüng von Früchten, und diejenigen, die ſie an
ſetzen, ſchwächen nur ihr Leben. Es kommt dann oft
vor, daß die Früchte vorzeitig abfallen, der Baum aber
trotzdem am neuen Standort nicht völlig heimiſch zu
werden vermag und dauernd ſchwächlich bleibt.

Die großfrüchtige „Heros“-Johannisbeere
zur Weinbereitung.

N. N., Leung.
Von einem Bekannten iſt mir als eine empfehlens

werte Johannisbeere „Heros“ genannt worden. Sie ſoll
große ſchöne Beeren vnſetzen, die ſich zur Wein
bereitung gut eignen. Jſt Jhnen dieſe Johannisbeer
ſorte ſchon bekannt?

Die neue rotfrüchtige Johannisbeere „Heros“, die
Hermann Roſenthal in Rötha bei Leipzig vor zwei
Jahren in den Handel gebracht hat, iſt eine Art Find
ling, denn ſie ſtammt von einem. Strauch, der ſchon
im Jahre 1912 in einem Sortiment aus Frankreich kam
und durch ſchöne rote große Beeren von angenehmer
Süße an langen Trauben auffiel. Nach langjährigen
Beobachtungen und Erfahrungen iſt ſie neben „Erſt
ling aus Vierlanden“ und „Roter Holländiſcher“ die
beſte Johannisbeere für Fachmann und Liebhaber. Sie
ſteht in der Reife gerade zwiſchen den genannten
Sorten und iſt auch dadurch wertvoll. Nach einer Mit
teilung in der „Gartenflora“ gehört die Sorte nicht zu
den ſog. Neuheiten, die nicht halten, was von ihnen
in der Hoffnung auf ein gutes Geſchäft verkündet wird.

Wie erfolgt die Überwinterung der Dahlien?
O. N., Großkaynga.

Jch habe in meinem Garten eine große Anzahl
von Dahlien, die ich zur Überwinterung herausnehmen
will. Wie erfolgt die Überwinterung am zweckmäßig
ſten? Iſt die Dahlie beſonders froſtempfindlich?

Die Dahlie leidet ſchon unter dem erſten Froſt
oder Reif. Sie ſoll nach dem erſten Abfrieren der
oberen Blatt- und Stengelteile aus der Erde ge
nommen werden, nachdem ſie ungefähr 15 bis 20 Zenti-
meter über dem Erdboden abgeſchnitten wird. Die
Überwinterung erfolgt dann in einem trockenen, froſt-

freien, hellen Keller oder in einem anderen derartigen
Raume. Nachdem die Knollen abgetrocknet ſind,
werden ſie von den Stengelteilen befreit und in Torf
mull oder Sand gelegt. Mit einer 4 Zentimeter ſtarken
Schicht von Torfmull oder Sand wird das Lager ab
gedeckt.

Die Bekämpfung des Mehltau.
H. S., Mücheln.

Mit welchen Mitteln läßt ſich der Mehltau an Obſt
bäumen bekämpfen? Zu welcher Jahreszeit iſt die
Bekämpfung aus ausſichtsreichſten?

Die Bekämpfung des Mehltaus an Obſtbäumen er
folgt am beſten Ausgang Winters, an froſtfreien Tagen.
Man nerwendet eine 3prozentige Spritzung mit Solbar
Löſung. Bei ſtarkem Mehltau-Befall iſt eine 5pro-
zentige Löſung angebracht. Die Bäume müſſen aber
in guter Ernährung ſein, richtige Düngung iſt deshalb
erforderlich. Nach der erſten Spritzung iſt eine Wieder
holung mit einer Iprozentigen Löſung desſelben Mittels
empfehlenswert.

Anpflanzungen von Comfrey.
O. O., Großgräfendorf.

Ich habe längere Zeit die Abſicht, in meinem Haus
garten Comfrey zu pflanzen. Wann iſt die günſtigſte
Pflanzzeit. Welche Bodenbedingungen ſind bei der
Pflanzung zu beachten

Der Anbau erfolgt am zweckmäßigſten zwiſchen
März und Juni. Die Pflanze braucht zur guten Ent
wicklung einen tiefgründigen nahrhaften Lehmboden
mit ausgiebiger Feuchtigkeit. Jm übrigen empfiehlt
ſich die Anpflanzung nur dann, wenn das Futter im
Frühjahr gebraucht wird, da Rindvieh und Schafe die
rauhen Blätter nicht gern freſſen.

Winkerharte Blütengewächſe.
B. L., Steigra.

Jch möchte in meinem Vorgarten gern Blumen
pflanzen, die bis in den ſpäten Herbſt hinein Blüten
geben. Gibt es eine Blumenart, die ſich für dieſen
Zweck beſonders gut eignet?

Es gibt unter den ausdauernden winterharten
Blütengewächſen eine Art, die erſt in den Herbſt

monaten September bis November ihre Blüten ent
faltet, ſo daß ſie bis in den November hinein Vaſen
füllungen liefert. Es iſt die noch wenig verbreitete
Gartenchryſanteme, die in zahlreichen Arten und reich
blühenden Sorten vorhanden iſt. Sie wird im Mai
auf Beete ausgepflanzt und entwickelt ſich bei guter
Düngung bald zu dichten Büſchen, wenn der Standort
frei iſt. Die Gartenchryſanteme erreicht eine Höhe von
25 bis 125 Zentimeter, je nach der einzelnen Sorte.
Jhre Blütenfarben ſind hauptſächlich Braun, Gelb,
Rotbraun, Roſa und Weiß. Hierzu gibt es noch eine
ganze Anzahl Sorten, die ſich als völlig winterhart
erwieſen haben (z. B. Herbſtkönigin, Nebelroſe, Reh
auge, Novemberſonne, Herbſtbrokat uſw.) Beim An
kauf iſt damit zu rechnen, daß im Handel noch eine
Reihe Sorten ſind, die ſich mit der unempfindlichen
winterharten Sorte nicht meſſen können.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

iſnnn ſp Inn dann I
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
ſeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn

wir haben ein großes Interesse daran

triebs- AbteilungVer



h

h

e S

Nr. 266.

S

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 12. November 1931. Kr. 266.

Ans Mitteldentſchland

Von einem Straßenräuber
awusgeplündert.

Liebenwerda. Auf der Fußwanderung von Elſter
werda nach Bad Liebenwerda wurde nachts ein
70jähriger Mann auf der Landſtraße von einem Motor
vadfahrer abſichtlich geſtreift, zu Boden geſchleudert und
dann während der Ohnmacht vollſtändig ausgeplündert.
Von dem Räuber fehlt jede Spur.

Auf dem Friedhof vom Tod ereilt.
F Elſterwerda. Auf dem Wege zum Friedhof

wurde der 83jährige Schneidermeiſter Hönicke von
hier von einem Unwohlſein befallen, ſetzte aber den
Weg zur Beiſetzung des Gatten ſeiner Enkelin fort. Am
Grabe brach Hönicke zuſammen und verſchied ſofort.

Tagung der mittel
deutſchen Schriftleiter

Magdeburg. Der Landesverband Mitteldeutſch
land im Reichsverband der Deutſchen Preſſe, E. V.,
hielt im „Ratskeller“ in Magdeburg ſeine ordentliche
Hauptverſammlung ab. Neben anderen internen ge
ſchäftlichen Angelegenheiten wurden die Wahlen voll
zogen. Der geſchäftsführende Vorſtand wurde in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung einſtimmig wieder
gewählt. Er beſteht aus Dr. H. Clages, Magde
burg, erſter Vorſitzender, Dr. P. Flatau, Magdebürg,
erſter Schriftführer, und Leonhard Kupfer, Magdeburg,
erſter Schatzmeiſter. Den ſtellvertretenden Vorſitz über
nimmt der kurheſſiſche Preſſeverband, Sitz Kaſſel

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Referat des
Hauptſchriftleiters Dr. Klauſer, Bad Liebenwerda,
über die Frage der Preſſekammern. Nach
eingehender Darlegung der Gründe, die für und gegen
die Errichtung von Preſſekammern ſprechen, wurde
eine Entſchließung angenommen, in der zum Ausdruck
kommt, daß angeſichts der ſtarken Bewegungen, die
heute durch unſer Volk gehen, es dringend erforderlich
ſei, daß die zuſtändigen Organe des Reichsverbandes
der Deutſchen Preſſe ſchnellſtens auf eine Klärung der
ganzen Angelegenheit hinarbeiten.

Weiter wurde eine Entſchließung des Jnhalts an
genommen, daß alle Redaktionen Und Verlage nach
drücklich erſucht werden, im Jntereſſe des Anſehens
und der Reinhaltung der deutſchen Preſſe Erörterungen
im Teytteil zu unterlaſſen, die geeignet ſind, den Ein
druck redaktioneller Reklame zu erwecken. Dann be
faßte ſich die Tagung mit dem Thema „Die kom
mungalen Preſſeſtellen“.
hingewieſen, daß vereinzelt dieſe Preſſeſtellen ab
gebaut werden. Sofern es ſich um Verwaltungs
ſtellen handelt, deren weitere Exiſtenz im dringenden
eigenen Intereſſe der Preſſe liege, ſollte die Preſſe
ſich in dieſen Fällen gegen ſolche Beſtrebungen wenden.
Schließlich erörterte die Verſammlung die neuen Not
verordnungen, ſoweit ſie die Preſſe betreffen.
Es wurde einſtimmig feſtgeſtellt, daß die Freiheit eine
Lebensnotwendigkeit für die Preſſe und daß ohne
Preſſefreiheit ein geſundes Zeitungsweſen unmöglich

i. Die Preſſe von Behördeneinflüſſen und Bevor
mundungen freizuhalten, ſiege auch im Jntereſſe des
Staats ſelbſt. Nur bei vollkommener Freiheit der
Meinungsäußerung ſei ein vertrauensvolles Verhält
nis zwiſchen Bürger und Staat möglich.

Die Frühjahrsverſammlung des Ländesverbandes
ſoll im Goethe-Jahr 1932 in Weimar ſtattfinden.

Klage gegen die Elſtergenoſſenſchaft.
Herzberg (Elſter). Die Unterhaltungsgenoſſen

ſchaft Schwarze Elſter im Kreiſe Schweiniß, von der

Es wurde darauf

die Regulierungsarbeiten am Unterlauf der Elſter im
Laufe der letzten Jahre im Auftrage der Elſtergenoſſen
ſchaft in Liebenwerda ausgeführt worden ſind, hat jetzt
die Elſtergenoſſenſchaft ſowie deren ſämtliche Mitglieder
verklagt. Die Klage geht auf einen Vergleich aus dem
Jahre 1929 zurück, der ſchon vor langem zu Meinungs
verſchiedenheiten geführt hat. Eingeklagt ſind zunächſt
39 000 Mark; das Streitobjekt iſt aber um ein Viel
faches größer. Vom Reichsgericht iſt das Land
gericht J in Berlin für zuſtändig erklärt worden.

Kriminalbeamte auf der Flucht.
F. Altenburg. Bei Schluß des Roßmarktes kam es

zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem Publikum. Zwei
Kriminalbeamte, die Erhebungen anſtellen wollten,
wurden derart geſchlagen, daß ſie die Flucht ergreifen
mußten

Ein drittes Todesopfer
der Zſchockener Bluttat.

F. Hartenſtein. Jm benachbarten Zſchocken er
eignete ſich, wie gemeldet, eine ſchwere Blüttat, wobei
die Gutsauszüglerin Anna Wagner und deren
Enkeltochter Liska Bohner von dem Gutsbeſitzer

Roman von Edmund Sabott.
(Nachdruck verboten.)

Der Entſchluß, zu Dolan zu gehen und mit ihm
zu ſprechen, war von Frank Hull leichter gefaßt als
ausgefü Es ſtellte ſich zunächſt heraus, daß es
eine glatte Unmöglichkeit war, den Gewaltigen tele
r zu erreichen und ſich bei ihm anzumelden.
Frank blieb mit ſeinem Anruf ſchon bei dem Privat
ſekretär des Privatſekretärs hängen und erfuhr, daß
Herr Dolan augenblicklich in Eincinnati weile, wo

Werkſtätten der Dolanſchen Unternehmungen

Das war eine Lüge und Frank hätte dem Privat
ſekretär des Privatſekretärs ſicherlich ſeine Meinung
ganze wenn ihm dazu Zeit gelaſſen worden wäre.

r der andere hatte ſchon angehängt.
Dolan befand ſich in Neuyork. Das wußte Franuk

enau. Noch geſtern hatten die Zeitungen in aller
usführlichkeit von der Einweihung eines neuen

es in Philadelphia berichtet, an welcher
eierlichkeit Dolan in Geſellſchaft eines Stabes

ſeiner erſten Mitarbeiter teilgenommen hatte.
Während der Fahrt in ſein Neuyorker Heim war er
eingehend interviewt worden und hatte über ſeine
nächſten Zukunftspläne Auskunft geben müſſen.

Er befand ſich alſo ſehr wahrſcheinlich noch in
Neuyork und war entweder im Verwaltungsgebäude
der United-AeroLines oder in ſeinem Palaſt in der
Fünften Avenue anzutreffen. Die Ausſicht, ihn in der
CEity zu treffen, war zu dieſer Stunde größer, und

rank begab ſich dorthin, nachdem er Steenwyck
atte verſprechen müſſen, über den Verlauf der

Unterredung mit Dolan ſofort zu berichten. Frank
war in Eile, er hatte für die Unterredung mit Dohan
genau zwei Stunden Zeit, denn um ſechs Uhr mußte
er ſeinen Dienſt antreten, und es war jetzt da er
das Gebäude der AeroLines betrat, etliche Minuten
vor vier.

Ein Botenjunge, an deſſen Mütze die goldenen
Buchſtaben U. A. L. ſchimmerten, brachte ihn in

en

47 Wohnungseinbräche aufgeklärt
Einbrecher als Bündelholzverkäufer.

u s an e reren v von der verpoliget der jährige iter von hier te et S e im Ha e derTäterſ zu den in letzter Zeit erfolgten ungs
einbrüchen. Bei dem Verhäfteten wurden mehrere
goldene Uhren und wertvolle Ringe vorgefunden, die
aus Wo inbrüchen in der Auguſtenſtraße
ſtammten. Wie dreiſt der Mann vorging, geht daraus
hervor, daß er nach Ausführung des einen Ei
in das gegenüberliegende Grundſtück ging, um auch hier
ſein „Gewerbe“ auszuüben. Dabei Se Sch. außer
ordentlich großen Schaden durch Erbrechen von Be
hältniſſen an; bei ſeiner Arbeit verlor er einen vorher
geſtohlenen wertvollen Brillantring. Jm Laufe

weiterer Ermittlungen gelang es, den Komplicen des
Sch., den 25jährigen Arbeiter Alfred G. von hier, feſt
zunehmen. Bei i wurden zwei Uhren gefunden, die
von Einbrüchen in der Simſonſtraße herrühren. Beiden
Feſtgenommenen wurden 41 Wohnungseinbrüche, die bis
in den Oktober 1930 zurückliegen, nachgewieſen
Darunter befindet ſich ein großer Wohnungseinbruch in
ein Grundſtück der Simſonſtraße, wobei für etwa
6000 RM. Schmuckſachen geſtohlen wurden, die die
Täter nach auswärts verſchoben hatten. Das geſtohlene
Gut konnte r wieder herbeigeſchafft werden. Auch
die bei den übrigen Einbrüchen erlängte Beute konnte
zum großen Teil ſichergeſtellt und den Geſchädigten
ausgehändigt werden. Jntereſſant iſt die Arbeits
weiſe der beiden Einbrecher. Einer von ihnen bot

Bündelholz zum Kauf an und kundſchaftete bei dieſer
Gelegenheit Wohnungen aus, in denen niemand an
weſend war. Er verſtändigte hiervon ſeinen vor dem
Grundſtück wartenden Komplicen, der dann den Ein
bruch ausführte. r en hatte Sch. allein gearbeitet
und eine große Anzahl Einſteigediebſtähle in Erdgeſchoß
wohnungen ausgeführt. Die kviminalpolizeilichen Er
mittlungen hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Betrügereien
bei einem Fürſorgeamt

Beamte und Zeitangeſtellte beteiligt.
Leipzig. Wie der Rat der Stadt Leipzig

mikteilt, ſind in letzter Zeit beim Fürſorgeamt An
regelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden. Zwei
Beamle und vier Privakangeſtellte haben Zahlungs
anweiſungen gefälſcht und ſich bei den Steuerhebe
ſtellen widerrechtlich Geldbekräge verſchafft. um
Teil ſind ihnen dabei hieſige Arbeilsloſe behilflich
geweſen. Fwei Zeikangeſtellte haben auf dieſe Weiſe
rund 4000 M. erlangk. Jn weiteren vier Bekrugs
fällen wurden ungefähr 400 M. erbeutet. Der Rat
der Stadt Leipzig hat ſofork gegen ſämtliche Be
keiligte Anzeige bei der Kriminalpolizei erſtaktek.
Die ungekreuen Beamken und Privakangeſtellten ſind
unverzüglich aus den ſtädtiſchen Dienſten gus
geſchieden Maßnahmen zur Unterbindung
weiterer Fälſchungen ſind getroffen worden.

m

Meier ſchwer verletzt wurden. Meier hat ſich nach
der Tat erhängt. Nachdem bereits Frau Wagner ihren
ſchweren Verletzungen erlegen iſt, iſt nunmehr auch die
20jährige Liska Bohner im Lichtenſteiner Krankenhaus
geſtorben. Der Bluttat ſind ſomit drei Menſchenleben
zum Opfer gefallen.

Feueralarm nach dem Kirmestrubel.
Erxfurk. Jn Witterda, wo das Kirchweihfeſt

in herkömmlicher Weiſe gefeiert wurde, wurden die
Einwohner in den frühen Morgenſtunden durch Feuer
alarm aus dem Schlafe geſchreckt. Jn den Gehöften
der Landwirte Karl und Guſtav Schweabe war aus
bisher ungeklärter Urſache ein Großfeuer ausgebrochen.
Da die gefüllten Scheunen den Flammen reiche
Nahrung boten, nahm das Feuer einen rieſigen Um
fang an, ſo daß die Erfurter Berufsfeuerwehr um
Hilfe angerufen wurde. Die Erfurter Wehr legte ihre
Schläuche an einen etwa 400 Meter entfernten Dorf
teich an und ſchleuderte aus drei Rohren ununter
brochen drei Stunden lang die Waſſermaſſen in dieFlammen. Dadurch gelang es, ein weiteres Umſich

greifen auf die benachbarten Grundſtücke und auf die
Wohnhäuſer zu verhüten. Von den beiden großen
Gehöften ſind die Scheunen und Stallungen mit großen
Erntevorräten und Maſchinen den Flammen zum
Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache des Feuers
wird auf Brandſtiftung zurückgeführt.

Man werß ſich zu helſfen.
Greiz. Um die ſtörenden Märkte aus dem Ver

kehrszentrum der Stadt zu entfernen, hat die Polizei
verwaltung innerhalb der Stadt im Flußbett der
Weißen Elſter, das meiſt trocken liegt, einen weiten
betonierten Platz ſchaffen laſſen. Die Marktlieferanten
haben e dieſe Verlegung proteſtiert, ſo daß keine
volle Ausnützung der neugeſchaffenen Fläche gewähr
leiſtet wird. Die Jahrmärkte werden jedoch mit beſtem
Erfolg im Elſterbett abgehalten. Unter der großen
Brücke hat man gleichzeitig einen Parkplatz für Autos
geſchaffen. Jetzt hat ſogar ein Zirkus in der Nähe
der Brücke ſeine Zelte aufgeſchlagen.

Der Zwangsetat des Landkreiſes Greiz.
Die Landbürgermeiſter nehmen Stellung.

i d Lemteeee Ken e a e emeiſter des Landkreiſes Greiz i einer hier
abgehaltenen Tagung mit der bedrängten Wirtſchaftslage
der Landgemeinden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Staatskommiſſar, der zur Aufſtellung eines Zwangs
etats für den Landkreis Greiz eingeſetzt iſt, einen Ver
teilungsſchlüſſel herausgegeben hat, nach dem der Fehl
betrag im Haushalt des Landkreiſes Greiz von 125 000
Mark zu einem Viertel nach der Einwohnerzahl, zu
einem Viertel nach dem Grundſteuerſoll und zur Hälfte
nach dem Rechtrungsanteil Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer auf die Gemeinden werden
ſoll. An Zuſchüſſen für Gemeinden ſind im Etat des
Landkreiſes Greiz 32 000 Mark vorgeſehen. Für Ver
zinſung und Tilgung aufgenommener Kredite hat der
Landkreis Greiz keine Mittel aufzuwenden, da er voll
kommen ſchuldenfrei iſt.

irgendeinem Wartezimmer unter und hatte ein mit
leidiges Gefühl, als er erfuhr, daß Frank Herrn
Andrew S. Dolan perſönlich zu ſprechen wünſche. Er
wurde ſofort angemeldet und ſchon nach einer Viertel
ſtunde erſchien ein ſehr ſorgfältig gekleideter Herr,
der in ſeinem glatten und zuvorkommenden Benehmen
an die Empfangschefs in den großen Hotels er
innerte. Frank wurde mit verbindlichen Worten
nach ſeinen Wünſchen gefragt.

„Jch habe mich telephoniſch angemeldet und
wünſche Herrn Dolan zu ſprechen.

Ein beſtrickendes Lächeln erſchien auf den Lippen
des Geſchmeidigen. r Dolan perſönlich?“

„Jawohl perſönlich!“
Und in welcher Angelegenheit, wenn ich bitten

darf? Sie haben eine Erfindung gemacht 2“
„Nein, ich habe keine Erfindung gemacht. Jch

möchte Herrn Dolan in einer privaten Angelegenheit
ſprechen.

„Privat!“ ſagte der Empfangschef gedehnt, und
ſein Blick wurde ein wenig mißkrauiſch.

Es war vor nicht allzu langer Zeit vorgekommen,
daß ein halb Verrückter, der ſich mit überſpannten
Soßzialiſterungsfragen befaßte, einen Anſchlag auf
Dolan verſucht hatte. Indeſſen ſah Frank Hull nicht
ſo aus, als trüge er Revolver und Handgrangaten mit
ſich umher, und man konnte dieſe Angelegenheit wohl
eher mit einiger Beluſtigung erledigen
Sie können ſich denken, daß Herr Dolan ſtark
in Anſpruch genommen iſt, außerdem befindet er ſich
augenblicklich in Cincinnati.“

„Das wurde mir bereits telephoniſch ſagt und
es ſcheint hier ſo etwas wie eine ſtehende Ausrede
zu ſein. Jch ſage Jhnen aber, daß Herr Dolan ſich
in Neuyork befindet.“

ten ſtelle Jhnen anheim, zu glauben, was Sie
wollen.“
Nun entrüſtete ſich Frank: „Herr Dolan befindet
ſich im Hauſe!“

„Dann wiſſen Sie mehr als wir.
„Es ſcheint ſo. Der Türhüter unten hat mir

Den d Dollar beſtätigt, daß Herr Dolan im
auſe iſt.“

„Der Türhüter hätte auf den Dollar verzichten
und Jhnen dieſe Auskunft nicht geben ſollen“, er
widerke lächelnd der andere. Er wird morgen ſeine
Stellung verloren haben, und Sie hätten menſch

Lediglich 6100 Mark ſind im

Etat zur Verzinſung und Tilgung laufender Betriebs
mittel eingeſetzt. Weiter ſind nach einer Entſcheidung
des Stagtskommiſſars die Jugendheime in Zeulenroda
und Triebes aufgelöſt worden. Das Kreiskinderheim in
Stelzen, in dem in der Hauptſache Kinder auswärtiger
Kreiſe untergebracht ſind, ſoll als Kreisbinderheim aitf
gehoben werden. Man will in dieſem die Geiſtes
kranken des Landkreiſes, die jetzt in auswärtigen An
ſtalten verpflegt und betraut werden müſſen, unter

Das Skelett in der Höhle
Langenſtein. Unſer kleines Dörfchen am Rande

des Hoppelberges iſt bekannt durch ſeine zahlreichen
Höhlen, in denen noch bis in den Krieg hinein die
letzte von einem Einſiedler bewohnt war. Nun fand
man in einer X Höhlen etwas Schauriges: ein
Skelett. Die Unterſuchung ergab, daß das Skelett
ſchon arg verweſt war ſo daß Einzelheiten nicht mehr
zu erkennen waren. Die Polizei iſt mit der Aufklärung
der Sache betraut. Es wird angenommen, daß es ſich
nicht um ein Verbrechen, ſondern um einen Selbſt
möord handelt. Es beſtehen auch bereits Vermutun
gen, daß es ſich dabei um einen ſeit längerer Zeit
vermißten Schornſteinfeger aus Halberſtadt handelt.
Jnwieweit dieſe Vermutung zutrifft, muß erſt feſt
geſtellt werden.

Ein neues Krankenhaus in Leipzig.
t Leipzig. Am 16. November 1931 wird das vom

katholiſchen Kirchenlehen in r mit einem Koſten
aufwand von 22 Mill. RM. in Leipzig Connewitz neu
erbaute Sts Eliſabeth Krankenhaus der Grauen
Schweſtern eröffnet werden. Es hat 270 Betten
ne Direktor und Chefarzt der chirurgiſchen Ab
teilung iſt der außerordentliche Univerſitätsprofeſſor
Dr. med. Kortzeborn, bisher Chefarzt der Chirurgiſchen
Univerſttätsklinitk e Sämtliche Zimmer des
Krankenhauſes ſind mit Lichtſignal-, Radis zahlreiche
guch mit eigener Telephonanlage verſehen. Die für
die Ruhe der Kranken beſonders wichtige Schall
ifolierung des Hauſes iſt durch Anwendung eines
neuen Verfahrens vollſtändig erreicht worden. Die
Krankenpflege und Wirtſchaſtsführung liegt in den
Händen der Grauen Schweſtern. Es werden Kranke
ohne Unterſchied der Konfeſſion aufgenommen.

Eine Warnung für Radfahrer
Leipzig. Durch einen bedauerlichen Unfall kam

ein Radfahrer mit ſeinem kleinen Kind, das er vor ſich
auf der Rahmenſtange ſitzen hatte, zu Schaden. Das
Kind geriet auf der Fahrt durch die Leutzſcher Allee
mit den Beinen in das Vorderrad und blieb hängen.
Vater und Kind ſtürzten und mußten mit dem Auto
in ein Krankenhaus gebracht werden. Während das
Kind nur leichter verletzt iſt, iſt der Vater vorläufig
noch nicht vernehmungsfähig.

Verbilligte Kartoffeln für Erwerbslofe.
Leipzig. Durch Verhandlungen mit den Kartoffel

oßhändlernt und mit dem Verband der Lebensmittelhandle als Vertretung der Kleinhändler ſind Ver

licher gehandelt, Herr Hull, wenn Sie mir dieſe
Quelle Jhres Wiſſens nicht verraten hätten. Es iſt
ſo ſchwer heutzutage für alte Leute

Aber über den Empfangschef hatte Frank nun ge
ſiegt und näch einer halben Stunde ſaß er bereits in
der nächſten Etappe: er war bis zu dem unmittelbaren
Privatſekretär des Allmächtigen vorgedrungen.

Andrew S. Dolans Bildnis, mit einer Widmung
verſehen, hing zu Häupten des Privatſekretärs, und
während Frank noch wartete, bis man an ihn das
Wort richten würde, ſah er zu dem Bildnis auf, be
trachtete den Vater Gwennies mit etwas unſicher
forſchenden Blicken, und er war ſo tief in ſeine Be
trachtungen, daß er nicht bemerkte, daß Conolly, der
Privatſekretär, ſich ihm zuwandte.

„Sie dürfen mir vollkommen Jhr Vertrauen
ſchenken“, ſagte Conolly väterlich zu Frank und hatte
ein würdiges Geſicht. Welcher Art iſt die private
Angelegenheit, in der Sie Herrn Dolan zu ſprechen

wünſchen n„Jch kann es ihm nur allein ſagen.“
Conollys dicke weiße Haarbüſchel über den Augen

ſchoben ſich zuſammen.
„Sie ſind Pilot der Aero-Lines?“
„Ja, das hat aber nichts mit meinem Beſuch zu

tun. Es handelt ſich um anderes.“
„Sie ſind eigenſjnnig, junger Mann. Jch gebe

Jhnen mein Wort, daß Herr Dolan mich hinauswirft,
hie ich an ihn das Anſinnen ſtelle, Sie zu emp
angen.“

Aber es geht um höchſt Wichtiges, es duldet keine
Sekunde Aufſchub!“

Conolly lächelte gütig, nachſichtig und weiſe
„Zwei oder dreihundert Leute wünſchen im Durch

ſchnitt täglich Herrn Dolan zu ſprechen und Sie dürfen
mir glauben, daß ſich nicht ein einziger darunter be
findet, dem es nicht höchſt wichtig iſt und der nicht
der Anſicht iſt, daß ſeine Angelegenheit ebenfalls
keine Sekunde Aufſchub duldet.“

„Es handelt ſich um ſeine Tochter!“ ſtieß Frank
erbittert hervor.

Da wurde Conollys Geſicht mitleidig
„Dann iſt es beſſer, Herr Hull, Sie wenden ſich

ſchriftlich an Herrn Dolan. Jch kann Jhnen nicht
elfen.“

Das Telephon raſſelte.
„Sie ſehen“, ſagte Conolly, indem er nach dem

einbarungen über eine Verbilligung der Kartoffeln für

Hörer griff „daß ich beſchäftigt bin. Good bye!“ Und

S

Unterſtützte des Fürſorgeamtes und des Arbeitsamtes
im Stadtgebiet Leipzig erzielt worden. Die Abgabe wird
gegen einen Verbilligungsausweis erfolgen den alle
Gruppen der Unterſtützten des Fürſorgeamtes und des
Arbeitsamtes erhalten. Dieſe Ausweiſe werden auf
zehn Pfund pro Kopf und Woche lauten

Brand in einer Garage.
Leipzig. Der 28jährige Beifahrer Alfred Lang

ham mer war in einer Garage in der Verlängerten
Borsdorfer Straße damit beſchäftigt, Benzin aus dem
Tank eines Kraſtwagens herauszulaſſen. Als L. die
Schraube am Tank gelöſt hatte, ſtiegen aus dem Be
hälter Gaſe empor, die ſich an der Stallampe ent
ündeten, ſo daß der Beifahrer im Geſicht und an den
änden durch Brandwunden erheblich verletzt wurde.

Das Auto geriet in Brand und wurde zerſtört. Die
herbeigeeilte Feuerwehr beſeitigte jede weitere Gefahr.

Vom Kraftwagen getötet
Erimmitſchau. Abends wurde in der

Werdauer Straße der ſechsjährige Sohn Rudolf des
Arbeiters Walter Günther aus der Sophienſtraße
von einem Kraftwagen überfahren und getötet. Der
Kleine wollte angeblich die Straße überqueren und ſoll
hierbei zwiſchen zwei ſich kreuzende Autos gekommen
ſein, von denen das eine den Knaben erfaßte.

38 Prozent Aufwertung
bei der Sparkaſſe Chemnitz

f. Chemnitz. Der Treuhänder der ſtädtiſchen
Sparkaſfe zu Chemnitz hat den Aufwerkungsſatz für
alke Sparguthaben auf 38 Prozent feſtgeſetzt. Mit
dieſem Sache ſteht die Sparkaſſe Chemnitz unker den
Großſtädten im Reiche an erſter Stelle.

Eine tenre Kohlenbahn.
Chemnitz. Die Kohlenbahn der ſtädtiſchen Elek

trizitätswerke beſchäftigte die letzte Stadtverordneten
ſitzung. Die Chemnitzer Firma C. E. Steinert unter
hält dieſe Bahn für die Stadt zur Kohlenüberführung
nach dem Elektrigitätswerk. Als Vermutungen auf
tauchten, daß die Bahn zu hohe Laſten für die Stadt
bedeutet, wurde die Wirtſchaftsberatung deutſcher
Städte mit der Ausarbeitung eines Gutachtens beauf
tragt. Nach dieſem Gutachten ſoll die Firma Steinert
innerhalb 756 Jahren einen über den angemeſſenen
Verdienſt hinausgehenden UÜbergewinn von 798 728
Mark erzielt haben, während der angemeſſene Rein

ewinn nicht mehr als 210 000 Mark betragen ſollte.
ber 400 000 Mark ſind wegen Rechenfehlers uſw.

einklagbar. Der Rat beſchloß, die Firmg wegen der
hohen Prozeßkoſten vorerſt nur um 100 000 Mark zu
verklagen. e

Eine aufregende Verbrecherjagd.
Grimma. Ein im Garten der AdlerApotheke von

einem Polizeibeamten geſtellter Einbrecher konnte nach
gaufregender Jagd, die durch mehrere Straßen ging,
nach Abgabe von Schreckſchüſſen durch ſeinen Verfolger
und mit Hilfe eines hinzukommenden zweiten Polizei
beamten verhaftet werden. Dem Feſtgenommenen wurde
neben geringer Beute Einbruchswerkzeug abgenommen,
Es beſteht der Verdacht, daß der Einbrecher, ein hieſtger
Einwohner, der bereits einen früheren Einbruch in das
Grundſtück der AdlerApotheke eingeſtanden hat, noch
für andere Einbrüche in Frage kommt.

e

Deshalb ſoll
man ſich regelmäßig ſeine ſaſſe
Bohnenſcaſſee gönnen auch wenn
geſpart werden muß.

Aber M nicht Ver-
geſſen, damit die bohne richtig
auſ geſchloſſen wird und ihr gan-
zes Aroma hergeben Kann.

er drückte gleichzeitig auf den Klingelknopf, der einen
Boten herbeigzauberte.

Frank Hull ſtand auf und ging ohne Gruß hinaus.
Helle Wut wollte über ihn kommen, als die Tür

ſanft wie in Watte hinter ihm ins Schloß fiel. Er
hätte Conolly umbringen mögen, weil er ihm den
einzigen Weg verſperrte, der zu Gwennies Rettung
führte. Als er im Liſt hinabſauſte, kam er zur Ruhe:
auch ohne Conolly würde er zum Ziele gelangen.

Er überlegte, wie er das möglich machen könnte.
Es blieb ihm nichts anderes übrig, als vor dem Hauſe
zu warten, bis Dolan erſchien, um ſein Auto zu be
ſteigen.

Er wird mich nicht abweiſen, ſagte ſich Frank. Er
kennt von Gwennie meinen Namen, und wenn es mir
nur gelingt, mich ihm bemerkbar zu machen und mich
ihm vorzuſtellen, ſo wird er mich anhören. Natürlich
wird er mißtrauiſch ſein und mich ſehr von oben herab
behandeln, aber er wird mich wenigſtens anhören und
damit iſt alles gewonnen.

Beinahe hätte er vergeſſen, daß er um ſechs Uhr
ſeinen Dienſt antreten mußte, er ſetzte ſeine Stellung
aufs Spiel, wenn er nicht pünktlich war. Ebenſo
wichtig aber war es, den Poſten vor dem Gebäude der
AeroLines zu beziehen. Jn ſeiner Bedrängnis fand
er einen Ausweg: er rief einen ſeiner Freunde an,

der dienſtfrei hakte, und vermochte den zu bewegen,
ihn für die kommende Nacht zu vertreten.

Geſchlagene vier Stunden wartete er geduldig vor
dem Hauſe der Aero-Lines. Erſt kurz nach acht erſchien
Dolan. Aber er war nicht allein. Conolly befand ſich
bei ihm.

Und leider bemerkte Conolly Frank Hull eher als
dieſer ihn, was zur Folge hatte daß Dolan längſt vor
bereitet war, als Frank ihn erkannte. Conolly und
Dolan eilten mit ein paar haſtigen Schritten über
den Fußgängerſteig und ſaßen in ihrem Auto, bevor
Frank, der unglücklicherweiſe etwas entfernt ſtand, auch
nur drei Schritte hatte tun können.

Der Wagen war auf und davon, als ſich Frank von
ſeiner UÜberraſchung erholt hatte.

Nach jener Unterhaltung über Mac Arrew im
Rauchſalon des Schiffes war es Gwennie, als hätte
man ihr plötzlich über Jay Ogden die Augen geöffnet
und als wäre ſie nun die einzige Sehende unter lauter
Blinden. War es nicht, als habe Jay Ogden, da er
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Aus aller Welt
Die Vorunterſuchung
im Devaheim-Skandal.

Dem Antrag der Staatsanwaltſchaft entſprechend
iſt jetzt im Devaheimſkandal die Vorunterſuchung
gegen die ehemaligen Leiter des Konzerns, Jeppel,
Eremer uſw., eröffnet worden. Zum Unter
ſuchungsrichter wurde Landgerichtsdirektor Beck
mann beſtellt, der unverzüglich mit den Ver-
nehmungen beginnen wird. Man rechnet damit, daß
die Vorunterſuchung kurz vor Weihnachten geſchloſſen
und dann die Anklage erhoben werden kann, ſo daß
mit dem Beginn der Hauptverhandlung in Sachen
Devaheim für Februar kommenden Jahres zu rechnen
wäre.

Die Beiſetzung
des Geheimrats Stimming.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Vorſitzende
des Norddeutſchen Lloyd, Geheimrat Dr. h. e.
Stimming, begann in der Kapelle des Riens
berger Friedhofes. Es hatte ſich eine ſo große Menge
von Leidtragenden eingefunden, daß nur der kleinere
Teil in der Kapelle ſelbſt Platz fand. Aus Bremen

h man alle maßgebenden Perſönlichkeiten des
Staatslebens, der Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft und der
Kunſt. Auch von auswärts waren viele bekannte
Perſönlichkeiten zur Trauerfeier nach Bremen ge
kommen. Der Norddeutſche Lloyd hatte Sorge dafür
getragen, daß ein großer Teil der Angeſtellten der
Bremer Zentrale an dem Trauerzuge teilnehmen
konnte. Die Gedenkrede wurde von Paſtor Dr. h. e.
Großcurth gehalten.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Auf der Zeche Fürſt Leopold in Herveſt-

Dorſten ereignete ſich kurz nach Schichtbeginn
ſchwerer Grubenunfall, bei dem zwei Bergleute ums
Leben kamen. Die beiden Bergleuke waren mit Ver
bauen beſchäftigt, als ſich plötzlich aus dem Han

genden ein ſchwerer Geſteinsblock löſte und die Ar
ter unker ſich begrub.

Seine Tante ermordet und beraubt.
Jn Moabit wurde die 61 Jahre alte Frau

Marie Schimmelpfennig in ihrer Wohnung er
drofſelt aufgefunden. Alle Schränke und Behältniſſe
der Wohnung waren durchwühlt. Soweit bisher feſt
ſteht, ſind 200 M. geraubt worden. Als mukmaß
licher Täler kommt der Neffe der Ermordeten Ernſt

Thiemek in Betracht. Er halte ſeine Tanke auf
der Straße getroffen und war danach mit ihr in die
Wohnung gegangen. Kurze Zeit ſpäter verließ Thie
mek die Wohnung, Hausbewohnern erklärte er, daß
er einen Arzk holen wolle, da ſeine Tanke ohnmächtig
geworden ſei. Thiemek iſt flüchtig.

Eine Elternverſammlung
zum Calmette-Prozefz.

Die Jntereſſengemeinſchaft der CalmetteGe
ſchädigten in Lübeck hielt eine geſchloſſene Eltern
verſammlung ab. Der Vorſitzende forderte mit allem
Nachdruck daß die ſtrafrechtliche Seite vor die medi
ziniſchwiſſenſchaftliche Seite geſtellt werde, und daß
mehr als bisher den Fragen und Anträgen der
Nebenkläger nachgegangen werde. Die Eltern ver
langten, daß man verſuche, zu einer baldigen reſt
loſen Aufklärung und damit zu einer für die An
geklagten gerechten Sühne zu kommen. Die Aus
ſprache war z. T. ſehr erregt. Nach der Überzeugung
der Eltern liege eine Fahrläſſigkeit vor, die
beſtraft werden müſſe.

Seinen Sohn erſchoſſen
Jn Liſtrup bei Lingen wurde der 2ljährige

Sohn des Skrommeiſters Kohkokke erſchoſſen in
ſeinem Beit aufgefunden. Die Nachforſchungen der
d ergaben, daß der Skrommeiſter in der

cht ſeinen eigenen Sohn erſchoſſen hakke. Er war
nachts von einem FKegelklub heimgekehrk und hatte
mit ſeiner Familie Skreit bekommen. Jm Laufe
dieſes Streites hat er dann ſeinen Sohn durch die zu

Se rn erſchoſſen. Die Kugel war
n Sohn die Bruft gedrungen und halte den

Tod zur Folge. Der Vater wurde ver
in das Lingener Gefängnis eingelieferk.

Feuer in einem Neuyorker Theater.
Jm großen Broadway Theater in der Nähe der

66. Straße brach während der Vorſtellung ein Brand
aus. Den etwa 700 Theaterbeſuchern und den
Schauſpielern gelang es, aus dem brennenden Theater
Se flüchten. Mehrere Feuerwehrbeamte erlitten bei

Bekämpfung des Brandes Verletzungen.

Mac Arrews Verbrechen gleichſam verteidigte und ver
herrlichte, ſeine eigene verbrecheriſche Neigung ver
teidigt und verherrlicht? Zum erſten Male war es
ihr gelungen, dürch Jay Ogdens Augen bis auf den
Grund ſeiner Seele zu ſehen. Und Angſt packte ſie.

Sie ſaß ihm ſpäter beim Lunch gegenüber, fühlte ſich
dann und wann ertappt bei ihrem ſcheuen Beobachten,
und immer qualvoller wurde in ihr das zitternde Ge
fühl einer großen, unausſprechlichen Angſt. Die „Spring
flower“ fuhr einer Gefahr entgegen, die Jay Ogden her
aufbannte, und heute oder morgen oder an irgend
einem nahen Tag würde dieſe Gefahr über das weiße
Schiff hereinbrechen.

Sie ging nach dem Lunch nicht wie ſonſt mit den
anderen aufs Promenadendeck, ſondern zog ſich in
ihre Kabine zurück, um zu überlegen. Jhr erſter
Gedanke war, an Frank einen langen chiffrierten
Bericht zu ſenden über alles, was ſie an Bord ge
ſehen, gehört und beobachtet hatte. Sie nahm auch
ein Blatt Papier zur Hand und wollte beginnen,
aber ſie wußte nicht womit. Sie fürchtete, ſich ihm
überhaupt nicht verſtändlich machen zu können, und
fand mit einem Mäle, daß alle Gründe, die ſie zu
ihren Beſorgniſſen zu haben glaubte, lächerlich nichtig
wurden, ſobald ſie verſuchte, ihnen Ausdruck und
Namen zu geben.

Was hatte ſie eigentlich gehört
Lord Pearſonby hatte davon gefaſelt, daß er ſeine

Liebe zu ihr durch eine Tat der Aufopferung be
weiſen wollte. Wer konnte daraus die Vermutung
ſchöpfen, daß das Schiff einer Gefahr entgegenging?
Hatte ſie zu Anfang nicht ſelber über die verliebten
Worte des Lords gelacht

Und die Nennung des Namens Gerelli? War
es nicht möglich, daß ſie ſich verhörte oder daß Gerelli
nichts anderes war als ein Spitzname des italieniſch
ausſehenden Lords? Daß man ſie heute von Pear
ſonby ſo hartnäckig und offenſichtlich ferngehalten
hatte konnte das nicht ein Zufall ſein Erſchien
ihr das alles vielleicht nur deswegen verdächtig, weil
die Angſt vor Jay Ogden ſie verwirrt gemacht hatte

Was ſollte ſie an Frank telegraphieren Sie
würde ihn in Sorge und Unruhe ſtürzen und er hätte
doch nichts für ſie tun können, ſelbſt wenn er guten
Willens geweſen wäre. Sie konnte keine Hilfe von
ihm erwarten, ebenſowenig wie von irgendeinem
anderen Menſchen, ſelbſt dann nicht, wenn ſie ſich
wirklich in Gefahr befand. Das Feſtland war fern.

ſoforligen
haftet

Ein einzigartiger Fall wurde vor dem Geſchworenen
gericht in Beauvais verhandelt. Der Arbeiter
Robert Beagubran, 29 Jahre alt, hatte ſich für
4 Mordverſuche an ſeiner hübſchen Braut, Paulette
Elavier, zu verantworten.

Die bevorſtehende Hochzeit der Verlobten war
bereits beim Standesamt gemeldet, als die Mutter der
Braut, es war im vergangenen November, erfuhr, daß
ihr künftiger Schwiegerſohn bereits wegen ſchwerer
Verbrechen fünfmal vorbeſtraft ſei und daß er unter
ſeinen Bekannten als ein Säufer und gewalttätiger
Menſch gelte. Am 11. November würde die Verlobung
deswegen aufgelöſt.

Am nächſten Tag kaufte ſich Beaubran einen Revolver
und 25 Kugeln. Zuerſt erklärte er, daß er Selbſtmord
begehen wolle. Bald darauf ſprach er jedoch nur noch
von der Ermordung Frau Claviers und ihrer Tochter.
Am 22. November richtete er zum erſtenmal den Re
volver auf die ehemalige Verlobte und verwundete ſie
leicht an der Schulter. Eine Stunde ſpäter erſchien
er wieder und feuerte mehrmals auf ſein Opfer, ohne
es zu treffen. Das junge Mädchen ergriff die Flucht.
Robert Beaubran verfolgte ſie, hielt ſie feſt und drückte
ihr den Lauf des Revolvers auf die Bruſt. Ganz
außer ſich vor Angſt ſuchte das Mädchen den Revolver
abzuwenden. Beaubran feuerte und verwundete ſeine
e e Braut am rechten Handgelenk. Dabei fiel ihm

er Revolver aus der Hand. Er bückte ſich, um ihn
aufzuheben. Paulette Clavier benutzte die Gelegenheit,

zeug einen

Kairo

Ermordung eines Aufſehers
im Jglauer Gefängnis.

Aus dem Gefängnis in Jglau (Böhmen) find
fünf Schwerverbrecher ausgebrochen, nachdem ſie einen
Gefangenenaufſeher ermordet und beraubt halten. Jn
einer erbrochenen Zelle fand man die Leiche des In
ſpektors, um deſſen Hals ein Lederriemen gezogen war.
Von den Enkwichenen fehlt jede Spur.

Die Verſteigerung
des Kanvnenbootes „Panther“.

Bei der öffentlichen Verſteigerung des ehemaligen
Kanonenbootes „Panther“ in Kiel wurden von zahl
reichen Firmen Gebote gemacht, deren niedrigſtes auf
3000 RM. lautete. Das Höchſtgebot im Betrage von
37 262 RM. gab die Frankfurter Firma Adler jun.

Seit drei Tagen war die „Springflower“ keinem
fremden Schiff mehr begegnet. Und gegen wen ſollte
Fran ihr helfen Gegen Jah gen

Gwennie verſuchte ein Lachen. Jch bin kindiſch
vor Angſt geworden, ſchalt ſie ſich. Am hellichten
Tage ſehe ich Geſpenſter, und wenn ich irgendeinem
Menſchen davon erzählte, ſo würde man mich mit
Recht für verrückt halten und der Schiffsarzt würde
mir einen gehörigen Schluck Brom verſchreiben, da
mit meine Nerven wieder in Ordnung kommen.
Gwennie Dolan fürchtet ſich vor Jay Oagden, als
ſei ſie ganz allein mit ihm an Bord der „Spring
flower“ und ihm ausgeliefert wie einem Seeräuber!
Wenn ich Frank ſpäter davon erzähle, wird er einen
ſchönen Begriff von meinem Mut bekommen und
mir vorſchlagen, mir eine Kinderfrau zu halten.

Gwennie ſetzte ſich ſelbſt den Kopf zurecht, da
kein anderer ihr die Pflicht abnahm, und als ſie ein
paar Minuten ſpäter hingustrat auf das Deck zu den
andern, die in den Streckſtühlen faulenzten, verſuchte
ſie, eine ſtrahlende Miene zu zeigen, verſchwendete
ihre Heiterkeit ſogar an den Herzog von Ellisburne,
der ſich ihrer ſogleich wieder bemächtigte.

Lord Pearſonby, in einem Liegeſtuhl ausgeſtreckt,
träumte den Wolken ſeiner Zigarette nach, blinzelte
zuweilen über das leicht bewegte Meer, in die ſilberne
Grenze, die der Horizont bildete, und tat ſo. als habe
er n Gwennies Erſcheinen überhaupt nichts be
merkt.

Abermals wollte wieder das alte, wachſame Miß
trauen über ſie kommen, aber dann wandte ſie ſich
lachend an den Herzog, der ihr eine mitleidig ſpöt
tiſche Bemerkung über Carol Liſpenard ins Ohr
geflüſtert hatte.

Der unglückliche Carol litt wegen ſeines ruhe
r arg unter der immer ſtärker werden
en Hitze.

Man verſuchte ihn zu beruhigen, aber er zeigte
ſich trübſinnig und jedem Troſt unzugänglich. Seine
Mienen wurden immer bekümmerter und er grollte
ſeinem Vater, der ihn auf dieſe Reiſe mitgeſchleppt
hatte und ihm die Geſundheit ruinierte.

Nur einmal während dieſes ganzen Nachmittags
wagte Lord Pearſonby ſich Gwennie zu nähern. Es
ſchien ihr, als wäre ſein Lächeln anders als ſonſt,
als ſtünden hinter den gleichgültigen Worten, die er
an ſie richteke, beſchwörende Bitten. Ex ſah erbar
mungswürdig hilflos aus, der kleine Lord. Sein

Die Gebote gehen jetzt an die Marineleitung in Berlin,

Vierfacher Morcdiversuch
an cier Verlobten

um mit den letzten Kräften ſich von ihrem Verlobten
zu entfernen. Er feuerte ihr mehrmals nach. Zahl
reiche Kugeln drangen in ihre Kleider, ohne zu W
Das Mädchen brach ohnmächtig zuſammen. Beaubran
glaubte, ſie ſei tot, und entfernte ſich, laut ſchreiend:
Sie hat zwei Kugeln in den Bauch gekriegt.“

Im Verlauf des Prozeſſes erklärte Beaubran zyniſch
„Es iſt wahr, ich habe dem Unterſuchungsrichter
erklärt, daß es meine feſte Abſicht war, meine
Braut zu töten. Aber ich habe dieſes Geſtändnis
gemacht, nur um die Ehre zu haben, vor dem
Geſchworenengericht zu erſcheinen.

Die Geſchworenen haben Beaubran mildernde Um
ſtände zugebilligt, aber das Gericht konnte ſich damit
nicht ganz einverſtanden erklären. Und ſo wurde
Beaubran zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Er
dürfte bald auf die Teufelsinſel gebracht werden.

Ehe er aus dem Gerichtsſaal abgeführt wurde, be
ſchimpfte er die Geſchworenen auf das gröbſte.

Es iſt intereſſant, daß die Offentlichkeit zum Teil
für Beaubran Stellung genommen hat. Man vertrat
die Anſicht, daß Beaubran durch ſeine Verheiratun
endgültig mit ſeiner Vergangenheit brechen wollte un
daß hier eine der zahlreichen Tragödien der Vorbe
ſtraften vorliegt. Der Unwille des Publikums richtete
ſich gegen die Mutter der Braut, die das Leben
Beaubrans nunmehr endgültig zerſtört hat. Aus dieſer
Stimmung heraus iſt es zu erklären, daß die Ge
ſchworenen dem abgewieſenen Verlobten mildernde Um
ſtände zubilligen wollten.

,SBBB-—--—E Sang
Flug um die Welt vhne Zwiſchenlandung.

Das neue Rieſenflugzeng der engliſchen Piloten Sayford und Bett (oben links).
die einen NonſtopFlug um die Welt planen.

Zwei engliſche Flieger, Sayford und Bett, wollen auf einem eigens konſtruierten rieſigen Napier-Flug-
Nonſtop Flug um die Welt unternehmen und verſuchen, den beſtehenden Nonſtop-Flugrekord

zu brechen. Die Flieger werden bereits in den e Tagen zu einem Probeflug nach Kapſtadt über
tarten.

die den Zuſchlag erteilen wird. Jnfolge der un
günſtigen Lage am Schiffahrtsmarkt beſteht keine
Ausſicht, daß das Kanonenboot nach den nötigen Um
bauten in der Handelsſchiffahrt Verwendung finden
könnte.

Die Suche nach den Schiffbrüchigen
von der kolumbiſchen Küſte

Die Nachforſchungen nach dem Verbleib der Schiff
brüchigen des bei Cartagena an der kolumbiſchen
Küſte angeblich geſunkenen Dampfers „Baden-
Baden“, der unter der Flagge von Koſtarika fuhr,
werden von mehreren Schiffen fortgeſetzt. Die herr
ſchenden Stürme erſchweren aber die Suche. Seit der
Meldung eines Flugzeuges, das geſtern abend ein
Rettungsboot mit elf Perſonen, wahrſcheinlich Über
lebende der „BadenBaden“, auf dem Meere ſtreibend
ſah, fehlt jede weitere Nachricht.

Geſicht war nicht mehr blaß, ſondern erdarau, ſein
Mienenſpiel und ſeine Geſten waren von auffallender
Nervoſität. Er ſprach überſtürzt und verhedderte
ſich oft in ſeinen Worten, namentlich dann, wenn
ſein Blick auf den Herzog von Ellisburne fiel, der
ihn kalt, ſchweigſam und mit höhniſchem Abwarten
beobachtete.

Gwennie hatte Mitleid mit dem Armen und ſie
behandelte ihn beſſer als ſonſt. Als er den demütigen
Vorſchlag wagte, in der Bar ein Eisgetränk zu
nehmen, denn die Hitze ſei nun allgemach unerträg
lich geworden, war ſie ſofort einverſtanden aberder Herzog auch. Er ſlß ſich ihnen ohne weiteres
an und es war rührend zu ſehen, wie tapfer der Lord
mit ſeiner Enttäuſchung und ſeinem Arger kämpfte.

Waren es nur Arger und Enttäuſchung? Was
noch deutlicher auf Pearſonbys Geſicht geſchrieben
ſtand, war zweifellos Angſt! Angſt wovor? Seine
unruhig flackernden Augen und ſein jammervoll un
teter Blick gaben in Gegenwart des Herzogs keine

ntwort. Waren die beiden Feinde
Jch muß ihn unbedingt heute noch ſprechen, nahm

Gwennie ſich vor. Jch werde ihm klare, eindeutige
Fragen ſtellen und er wird mir nicht minder klar
und eindeutig antworten müſſen. Jch will wiſſen,
was hier vorgeht.

Die Gelegenheit dazu fand ſich erſt am ſpäten
Abend im Feſtſaal, wo man trotz der drückenden
Nähe des Aquators wie an jedem Abend taänzte. Es
fiel ein leichter Regen auf Deck und man hatte die
Veranſtaltung des Tanzes dort oben abgeſagen müſſen.

Lord Pearſonby hatte faſt ſtändig mit Mary
Rantoul getanzt und er ſah noch immer wie am
Nachmittag ein wenig krank und erſchöpft aus, als
Gwennie ihn während einer Pauſe bemerkte und ihm
freundlich, auffordernd und lächelnd zunickte. Er
ſchien ſofort zu verſtehen, wenn er auch aus Vorſicht
ihren Gruß nicht erwiderte. Wie ganz ohne Abſicht
näherte er ſich dem Platz, wo ſie in Geſellſchaft des
Herzogs und Jay Dadens ſaß, und als die Muſik
einſetzte, ſtand er plötzlich vor ihr und verbeugte ſich.
Niemand, auch der Herzog nicht, hatte das verhin

dern können. SGwennie ſtand auf und ging ihm die drei Schritte
entgegen.

Warum pocht mein Herz ſo laut fragte ſie ſich
ungeduldig. Sie fühlte in ihr Geſicht eine Hitze
ſteigen und ihr Atem ging plötzlich ſo ſchwer
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Mitieldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunt und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
e hen Schulfunk. Deutſch und fremde

prachen.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Rhapſodien. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
e Studio des Mitteldeukſchen Rund

nks.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Landfrau und Sozial

verſicherung (I1).
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Große Muſiker in Weimar.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.10 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: IJnduſtrialiſierung der Landwirtſchaft
19.30 Uhr: Das kleine Stimmungsbild.
20.00 Uhr: Aus ort „Worüber man in Amerfka

20.30 s
21.15

ſpri
Jubiläumskonzerk.
Der Chemnitzer Maler Guſtav Schaffer
50 Jahre alt.

21.25 Uhr: Vor dem Forum der Weltgeſchichte
22.25 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 23.30 Uhr: Unkerhaltungsmuftk.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

o6.30 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaftik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetter für Land

wirte.
10.10 Uhr: Schulfunk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
An die Schallplattenkonzerk.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr e aus Berlin Schallplakken

onzer
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Wer iſt ſchuld?
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.40 ühr: Praktiſches Naturforſchen,
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr e s aus Leipgig: Nachmikkags

onz
17.30 Uhr: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft).
18.00 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Ländliche Siedluns

ein Weg aus der Wirtſchaftskriſe?
18.30 Aus Berlin: Zur Erinnerung an Hegel
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: e „Worüber man in Amerika

t. g S20.15 Uhr: Aus Köln: Die Freier Luſtſpiel von
Joſef von Eichendorff.

21.25 Uhr: Aus der Singakademie: Sinfoniekonzert.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Danach: Stunde für die Winterhilfe.
Anſchließend: Abendkonzerk.
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Sie tanzte.
Jvy Schuyler, die eng in Lord Hurrogates Arme

geſchmiegt an ihr vorüberglitt, ſandte ihr einen verzückten Bue zu und ſchloß dann im Weitertanzen
die Augen.

Lord Pearſonbys graues Geſicht erſchien ſteinern
in ſeiner ſtarren Unbeweglichkeit. Gwennie fragte
ihn nichts, weil ihr plötzlich unbegreiflicherweiſe aller
Mut abhanden gekommen war, Fragen an ihn zu
ſtellen. Erſt als ſie ſich weit im Tanz von der Stelle
entfernt hatten, wo der Herzog von Ellisburne mit
Jay Ogden ſaß, begann Pearſonby zu ſprechen. Ererineſeete gleichzeitig ſeine Schritte, um Zeit zu

gewinnen.
„Jch habe Jhnen etwas zu ſagen, Miß Gwennie“,

begann er ſehr erregt, aber ganz leiſe, ſo daß ſie ihn
anfänglich kaum verſtehen konnte. „Wir werden
beobachtet und deshalb dürfen Sie, was ich Jhnen
auch immer ſage, keine Miene verziehen! Sie
dürfen nicht erſchrecken! Hören Sie mich, Miß
Gwennie

„Ja, Lord Henry, ich höre Sie. Was haben Sie
mir zu ſagen

„Sie müſſen lächeln, Miß Gwennie, als wenn ich
Jhnen die ſchönſten und ſüßeſten Schmeicheleien
ſagte. Sie müſſen lächeln!

Und Gwennie lächelte wirklich, ihr Herz klopfte
zum Zerſpringen.

Eine Pauſe entſtand. Sie tanzten an dem Herzog
von Ellisburne und Jay Ogden vorbei und beider
Augen folgten dem tanzenden Paar.
lächelte, wie es ihr befohlen worden war, und Lord

neigte ſich tief und zärtlich über ihre
ulter.
Er ſlüſterte: „Sie ſind in Gefahr, Miß Gwen

nie! Sie ſind in Gefahr! Das ganze Schiff iſt in
Gefahr.“

Gwennie ſtarrte n an und ſie erſchrak, denn
es war ihr, als ſpräche er im Jrrſinn, ſein Geſicht
war furchtbar entſtellt, ſeine Lippen zuckten, ſeine
Naſenflügel zitterten und ſeine Augen hatten einen
ſeltſam ſtarren und blickloſen Ausdruck.

(Fortſetzung folgt.)

Schütze den Hals gflege
ihn fäglich gurgle trocken mit J

e

Gwennie
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ohneWohnhbeaeplfhe un Beveökerungsentwiecklng
Ein Fremder, der längere Zeit nicht in Berlin ge

weſen iſt, wird beim Beſuch der Reichshauptſtadt mit
Erſtaunen, vielleicht auch mit Erſchrecken feſtſtellen, daß
in ihrem Außeren weſentliche Wandlungen eingetreten
ſind. Des Abends, ſelbſt in den velebteſten traßen,
iſt lange nicht mehr ſolch ein Verkehr wie noch vor
wenigen Jahren, und der Beſuch der Vergnügungs-ſtätten hat empfindlich aeleſen, Das iſt et
noch nicht das Auffallendſte im neuen Antlitz Berlins
Einen deprimierenden Eindruck machen Tauſende von
Häuſern, in denen nicht eine, nein oft drei, vier und
noch mehr Wohnungen freiſtehen. Beſonders empfind
lich ſind diejenigen betroffen, in denen Großwohnungen

ſind. Das gilk in erſter Linie von dem Kurfürſten
damm, von dem geradezu eine Maſſenflucht eingeſetzt
hat. Hier gibt es Häuſer, in denen überhaupt nur
noch eine einzige Wohnung bewohnt iſt. Eine Wand
lung zum Beſſern iſt kaum zu erwwarten, da die Miete
für die Rieſenwohnungen von niemand mehr bezahlt
werden kann, und bei einer Aufteilung in zwei kleinere
Wohnungen infolge der Koſten für den Umbau die
Mietpreiſe ſich ſo hoch ſtellen würden, daß auch die 3-
und 4Zimmerwohnungen unvermietbar ſind.
Die Wohnungsflucht iſt jedoch nicht allein am Kur

fürſtendamm e ſondern im ganzen Weſten.
Erſt kürzlich hat die ſtatiſtiſche Erhebung eines Char
lottenbürger Mietvereins für das geſamte Charlotten
burger Gebiet ergeben, daß ſich der Leerraum im Laufe
eines halben Jahres mehr als verdreifachte. Eine
kleine Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Angaben, die
noch nicht einmal den Anſpruch auf Vollſtändigkeit er
heben können, zeigt, wie rapide Fortſchritte die Woh
nennt bereits gemacht hat. Jm Dezember 1980
wurden in Charlottenburg 612 leerſtehende Wohnungen
und 232 leerſtehende Läden gezählt (die Erhebungen
wurden noch nach äußeren Merkmalen gemacht. Jm
März 1931 waren es bereits 826 Wohnungen und 298
Läden. Das bedeutet für eine Zeitſpanne von einem
Vierteljahr eine Steigerung um rund 40 Prozent.
Ende Okkober 1931 iſt ein rieſiges Anſchwellen dieſer
Ziffern eingetreten, und zwar ſtanden nach dem Um
zugstermin 3088 Wohnungen leer und 830 gewerbliche
Räume, davon 596 Läden. Mit Recht hat man darauf

eine Wohnungsflucht,

e ſchieſe Erſcheinung iſt jedoch nicht allein auf Charkottenburg ger man findet ſie in Nee n
an in zahlreichen anderen Stadtteilen, in Grunewald, Schöneberg, Weſtend, Friedenau, alſo im ganzen
Berliner Weſten. Die Wohnungsflucht macht auch
nicht halt vor dem dicht bevölkerken Norden wie vor
allen anderen Gebieten. Sie tritt dort am ſtärkſten
n innng, wo Großwohnungen oder Neubauten
in

Bei dieſem Vorgang handelt es ſich jedoch niallein um eine Berliner Erſcheinung, ſondern Wie

wenn auch nicht überall ebenſo kraß ſind die Verhält
niſſe in allen anderen deutſchen Großſtädten. Bei
ſpielsweiſe ſei erwähnt was ebenfalls ein Beweis
für die vollkommen unnatürliche Entwicklung der
Wohnverhältniſſe iſt daß in Chemnitz allein über10 000 möblierte Zimmer zu vermieten n

Da die Entwicklung einen ſo rapiden Fortſchritt
gemacht hat, muß man ſich die Frage vorlegen, ob ſie
allein durch die Wirtſchaftskriſe bedingt wird oder ob

ſondern eine Wohnungspanik

e

Bruder, Schwager und Onkel

hingewieſen, daß ſich in e Zahlen ſchon nicht mehr

Statt Karten e
v Aus rastlosem Schaffen rief Gott ganz unerwartet nach kurzem
Krankenlager meinen geliebten Mann, meinen guten Vater, Sohn,

noch andere Faktoren mitſprechen, die von ausſchlag
gebender Bedenkung ſind. Richtig iſt zweifellos, daß
immer weniger Perſonen, die in Großwohnungen
hatten, gezwungen ſind, dieſe aufzugeben; ſelbſt die
wenigen Familien, die ſich noch eine ſolche Großwohnung
leiſten könnten, verzichten darauf zugunſten einer Klein
wohnung, weil zum modernen Lebensſtil die Groß
wohnungen nicht mehr gehören. Darüber hinaus aber
läßt der Bedarf an neuen Wohnungen infolge der
Wandlung in der Bevölkerungsbewegung ganz erheblich
nach. Noch vor zehn Jahren glaubte man, daß es der
Bautwirtſchaft nur ſehr ſchwer gelingen werde, dem
effektiven Mangel an Wohnungen durch Neubauten zu
ſteuern. Die Mittel, die der Bauwirtſchaft zur Ver
fügung ſtanden, waren nur verhältnismäßig gering, ſo
daß die Maſſe der erſtellten Wohnungen im Vergleich
um tatſächlichen Bedarf relativ gering blieb. Aberſei 1922 iſt ein ſo entſcheidender Wandel im Bevölke

rungsaufbau eingetreten, daß der Zeitpunkt nicht mehr
fern iſt, zu dem eine Sättigung des Wohnungsmarktes
einkreten muß. Gegenüber 2 Millionen Geburten, die
Deutſchland um die Jahrhundertwende hatte, beträgt

deren Zahl jetzt nur noch 1,1 Million. Die Zahl der
Eheſchließungen iſt von 900 000 auf 562 000 im Jahre
1930 zurückgegangen und dürfte in dieſem Jahr noch
weiter geſunken ſein. Noch haben wir zwar einen Ge
burtenüberſchuß von 415 000, d. h. mehr Geburten als
Sterbefälle. Da aber die deutſche Bevölkerung über
altert und der Anteil der Sterbefälle bei der dichten
Beſetzung der früheren Jahrgänge wachſen muß, iſt in
abſehbarer Zeit mit einem effektiven Rückgang der Be
völkerung zu rechnen.

Jn den Großſtädten ſind faſt überall Wanderungs-
verluſte feſtzuſtellen. Während die Zuwanderung nach
Berlin ſich zeitweilig auf über 10 000 belaufen hatte,
d jetzt die Reichshauptſtadt in den erſten 8 MonatenS mehr Fortzug ſogar 36 000 Einwohner verloren.

Auch dieſe Erſcheinung iſt nicht allein auf Berlin be
ſchränkt, ſondern iſt in faſt allen Großſtädten feſt
a Sie hat ihre Urſache nicht allein in der durch
ie Wirtſchaftskriſe verminderten Anziehungskraft der

Städte, ſondern ſie wird auch dadurch veranlaßt, daß
die Jugendlichen auf dem Land, die das Hauptkontingent
der Zuwanderer ſtellten, der Zahl nach erheblich zurück
gehen, e daß ſie hier auskömmliche Beſchäftigung
finden können. Alle dieſe Momente müſſen bei der
künftigen Baupolitik Berückſichtigung finden; denn
ſonſt muß es zu einer Kataſtrophe am Wohnungsmarkt
kommen, die ſich ſchon jetzt vorbereitet. D. O.

Racliſſcaſismus n gen Gewerke-
schaften

Ergebnis der Betriebsrätewahlen 7937
Aus einer vorliegenden überſicht über das Ergebnis

der Betriebsrätewahlen des Jahres 1931 iſt zu er
ſehen, daß für die gegenwärtige Entwicklung der
Rückgang der Stimmen der freien Gewerkſchaften charakteriſtiſch iſt. Jn einer Reihe
von Großbetrieben der Chemie iſt die Revolutionäre
Gewerkſchaftsoppoſition und ſind neuerdings auch die
Nationalſozialiſten im ſtarken Vordringen. Die Natio
nalſozialiſten haben ja auf die Arbeit in den Betriebs
zellen beſonderen Wert gelegt und den Reichstags
ab geordneten Schumann als Reichsbetriebszellenleiter
mit der Aufgabe betraut, die Werbearbeit in den Be
trieben zu organtſteren. Bei den Reichsbahnarbeitern
haben die freien Gewerkſchaften um rund 8 Prozent
verloren. Weſentlich geringere Verluſte ſind bei der
Metallinduſtrie zu verzeichnen. Die chriſtlichen Gewerk
ſchaften haben ſich dem Anſturm der RGO. und dem
der Nationalſozialiſten als verhältnismäßig wider
ſtandsfähig erwieſen.

Die Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition hat bei den Betriebsrätewahlen die
allergrößten Anſtrengungen gemacht, namentlich die
Großbetriebe in ihre Hand zu bekommen; ſie hat ihre
Liſten von 1200 im Jahre 1930 auf 2500 im Jahre
1931 zu ſteigern verſtanden. Die RGO. hat ihre ſtarken
Poſitionen im geſamten Steinkohlengebiet, in einzelnen
Bezirken der Metallinduſtrie und der Textilinduſtrie
und vorallem in den großen Chemiebetrieben, in denen
ſie zum Teil ſogar die abſolute Mehrheit beſitzt.

Die Nationalſozialiſten die bisher nur
ganz vereinzelt bei den Betriebsrätewahlen in die Er
ſcheinung getreten ſind, haben in dieſem Jahre in einer
größeren Anzahl von Betrieben eigene Liſten auf

Wartet

Am 11. November 1931 verschied ganzgitch uner-

Alwin Freiberger
Wir verlieren in dem Verstorbenen unseren

geſtellt. Jhre Erfolge ſind ungleich. Auffallend iſt ihre
erhebliche Stärke in faſt allen größeren Betrieben der
Chemie, wo ſie den freien Gewerkſchaften oder der
Revolutionären Gewerkſchaftsoppoſttion erheblichen Ab
bruch getan haben.

Aus einer Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß die
Revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition im Steinkohlen
gebiet der Ruhr 14 Prozent, in dem von Niederſchleſien
10,8 Prozent zugenommen hat Jn der Kieler Metall
induſtrie iſt ſogar eine Zunghme von 19,4 Prozent zu
verzeichnen und in der chemiſchen Jnduſtrie Höchſt und
Leverküſen hält ſie den Rekord mit einer Zunahme
von 32,6 Prozent. Hier haben auch die freien Gewerk
ſchaften am meiſten verloren. Die Nationalſozialiſten
häben gegen das Vorjahr im oberſchleſiſchen Bergbau
um 7,4 Prozent zugenommen. Jhre Hauptzunahme
liegt in der chemiſchen Jnduſtrie, und zwar haben ſie
bei den Betriebsrätewahlen in Le un a eine Zunahme
von 11,6 und in Leverkuſen eine Zunghme von
13,1 Prozent zu verzeichnen.

Keine öffentlichen MIkr-
konzerte mehr

Reichswehrminiſter Grvener
für die erwerbsloſen Muſiker.

Vor kurzem hat der Reichswehrminiſter einen Er
laß über die Beſchäftigung von Militärkapellen ſämt
lichen Truppenteiken zugehen laſſen, auf Grund deſſen
die Eingehung von Engagements von Militärkapellen
bei Privatunternehmungen unterſagt wird. Das be

Herr Stadtrat

J (ortuhrung unvertinoſſch de

HaxSchneider, u

deutet nichts anderes als das Ende der Militärmuſik
in der Offentlichkeit. Die Maßnahme wurde getroffen,
um der großen Erwerbsloſigkeit unter den Muſikern zu
ſteuern.

Daß ſich der Reichswehrminiſter Groener ſchon
lange mit dem Gedanken getragen hat, das Muſizieren
von Militärkapellen in Privatunternehmungen zu
unterſagen, geht aus einem kleinen Vorfall hervor, der
ſich in dieſem Jahr in einem ſchleſiſchen Bad ereignet
hatte. Dort weilte der Reichswehrminiſter, der ſeinen
Wirt darum gebeten hatte, ſein Jnkognito aufs
ſtrengſte zu wahren, zum Kurgebrauch. Das tat der
Wirt auch. Trotzdem war die Anweſenheit Groeners
„durchgeſickert“, und der Kurdirektor überlegte, wie er
ſeinen Gaſt in beſonderer Weiſe ehren könnte. Jm
Kurgarten, gegenüber dem Hotel, in dem Groener mit
ſeiner Gattin wohnte, fanden von Zeit zu Zeit Militär
konzerte ſtatt. Ein ſolches war kurz vor der Ankunft
Groeners veranſtaltet worden. Nun entſchloß ſich der
Direktor, die Militärkapelle gleich für den nächſten
Sonntag wieder zu engagieren. Groener erfuhr dies,
zeigte ſich jedoch darüber wenig erfreut und ſtellte die
Bedingung, daß vorher bei dem örtlichen Muſiker
verband angefragt werden müſſe, ob er nichts gegen
die Verwendung der Militärkapelle einzuwenden habe.
Er wolle nicht, daß die anſäſſtgen Muſiker durch die
Militärmuſik geſchädigt würden. Die Muſiker wandten
ſich an die Breslauer Gewerkſchaft, die die Ge
nehmigung erteilte. Am Sonntag ſelbſt traf die Militär
kapelle eines in der Nähe ſtationierten Jäger-Regi
mentes in dem Badeort ein. Der Direktor hatte unter
der Hand wiſſen laſſen, welch hoher Gaſt anweſend ſei.
Daraufhin wurden die Uniformen einer gründlichen
Reviſion unterzogen, jeder Knopf beſonders geputzt.
Man war zu einer Feier des Reichswehrminiſters ge
rüſtet. Aber Groener zog es vor, ſtatt dem Konzert
beizuwohnen, einen Ausflüg zu machen. Selbſt als er
abends heimkehrte, hielten ihn die verlockendſten
Militärmärſche nicht im Haus, er nahm das Abend-
eſſen in einer anderen Gaſtwirtſchaft ein. Groener
wollte damit ſelbſtverſtändlich nicht die dortige Militär
kapelle brüskieren.

Er hak durch ſein Verhalten nur ſeiner Anſicht
Ausdruck verliehen, daß in der augenblicklich
ſchweren Zeit Milikärkapellen nicht privaken
Muſikern Konkurrenz machen dürften.

Seit über 60 Jahren war es in Deutſchland üblich,
daß Militärmuſiker in vielen privaten Etabliſſements
konzertierten und als eine beſondere Anziehungskraft
galten. Jn allen Städten gab es Unternehmungen, die
nur Militärkapellen engagierten. Manche Militär
kapellmeiſter genoſſen beim Publikum beſondere
Popularität. An den Konzerten der Militärkapellen
hatte ſich auch nach dem Kriege nichts geändert. Die
Kündigung der beſtehenden Verträge hatten viele
Unternehmungen durch Jnterventionen zu verhindern
geſucht. Jn Berlin wird z. B. beſonders von der neuen
Maßnahme der Zoologiſche Garten und der Kroll
Garken, die Etabliſſements in Treptow und Jn den
Zelten betroffen werden. Militärmuſiker wird man von
jetzt ab in der OHffentlichkeit nur noch bei beſtimmten

un ne und bei Platzkonzerten
ehen.

Die Beförderungsſperre in Preußen. Wie ver
lautet, ſoll die Beförderungsſperre in Preußen einſt-
weilen aufrechterhalten bleiben. Notwendige Beförde-
rungen können aber durch das preußiſche Kabinett
ausgeſprochen werden.

s
I

hächermeigter Alwin Frelherger
im 49. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

I. Vorsitzenden und Mitbegründer der hiesigen Orts-
gruppe, der mit setener Hingabe seine gesamte
Schaffenskraft den Belangen von Handwerk und

wirdlhnenjederfechmann empfehlen,
Merseburg, den 11. November 1931.

In tiefstem Schmerz
Helene Freiberger
Charlotte Freiberger
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. November 1931, nachmittags
12.30 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Wir bitten herzlichst, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. Freundlich
zugedachte Blumenspenden erbeten an: Beerdigungsanstalt Preußerstr. 33.

Gewerbe widmete.
Der Mitteldeutsche Handwerkerbund wird ihm

stets ein dankbares -Gedenken bewahren

Mitteldeutscher Handwerkerbund
Ortsgruppe Mersebutrg. Der Vorstand.

Am I1. November, 7 Uhr, ent-
h schlief nach Iangerem Leiden wein

j geliebter Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater, Bruder
und Schwager, der

Instrumentenmacher

Rudolf Meckert
im 71. Lebensjahre,

In tiefster Trauer
Helene Meckert, geb. Prüfer,

Für die liebevolle Teilnahme und
Verehrung, die uns beim Heimgange
unſeres lieben Verſtorbenen zuteil ge
worden ſind, ſagen wir hiemit unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 12. Nov. 1931.

Dankſagung

Zwangsvollſtreckung
1931, 97/, Ühr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 32 zwangsverſteigert das dem Glaſer
Otto Hofmann gehörige Grundſtück in Porbitz
Poppitz, Acker von Plan 29, 30/31 Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten, 5,57 a
groß, Nutzungswert 600

Amtsgericht in Merſeburg.

Am 10. Dezbr.

Ww. Auguſte Halle
und Kinder.

Sehr ſchöne

S-Zimmer- Wohnung
mit reichlichem Zubehör, in Leung ſehr

preiswert zu vermieten.
„Kreisſparkaſſe Merſeburg

Leung, Sachſenplatz.

nebst Angehörigen.

Merseburg, den 11. Nov. 1931.

Die Beerdigung findet am Sonn-

Trauerkarte liefert schnell
und billig

Buchdruckerei Th. Rößner mieten.
I abend, 15 Uhr. von der Kapelle des

Altenburger Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-

zusehen.

Todesanzeige.
Am Mittwoch 7 Uhr verſchied

plötzlich nach langem Nervenleiden
und ſchwerer Operation in der Chi
rurgiſchen Klinik zu Halle a. S. unſere
liebe Tochter, meine einzige Schweſter,
Nichte und Kuſine

Elſe Schirpke
im vollendeten 19. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Familie Franz Schirpke

Merſeburg (Annenſtraße 2),
den 12. Novbr. 1931.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

wird vorzeitig zerſchnitten, ſorgſt Du nicht für
Erneuerung der Lebensenergien. Trinke des

halb r r r e ediejenigen Stoffe, die Dein Körper zur Erhaltung tl. 65 M., ſof.der Geſundheit und des Wohlbeſinden unbedingt dern h e

in Leung, auch zu anderen Zwecken (Ein
bau eines Ladens) paſſend, preiswert zu ver

Kreisſparkaſſe Merſeburg
Leung, Sachſenplatz.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

1 od. 2 Zimmer
m. Kochgelegenheit in
Wohnh. z. verm. Ang.
u 8205 an die Geſchſt.

Laden
mit Wohnung

(Stube, Kamm. Küche),

Hans Engel,
Steinſtraße 13,

Tel. 2604.

iretungen; B. Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Laden mit Stube
Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter- Altenburg auch a. Wohn. z. verm
Rr. 10, Fernſprecher 2369. Zu erfr. in der G. d. Bl.

Garage frei!
Billige Preiſe
Garagenbetrieh

Weitzenfelſer Straße 2.

Leung
2 Zöünmer

kl. Küche und Zubehör
in Leung zu vermieten.

Bauernſtraße 7.
Frdl. Part. Wohnung
4Simmer, Küche, Bad
u. Zubehör zum l. 12,
an ruhige Miet., z. verm
Meld erbeten Halliſche
Straße 53, 1 Tr.

laden
in beſter Geſchäfts age
zum 1. Januar zu miet
geſucht. Ang. unt. 884
an die Geſch. d. Blattes.

Raume

verm Ang. u. 883 a d G.
e

Stadtm., Lad., Wohn.
Schlachth., Ställe p. f.
Schlächterei (auch Roß)
u. Speiſewirtſch. ſof. z.

Junger Kaufmann ſucht

möbl. Zimmer
Angeb. mit Preis unter
880 an die Geſch. d. Bl.

Besver. möbl. Imme

m. Schreibt. geſ. Evtl.
mit Mittagstiſch. Ang.
u. 882 an d. Gſt. d. Bl.

Suche ſofort od. ſpäter
8000 Mark

OAZU Ein ASGESTIMMTER
MENDE- (AOTSPRECHES

wenn Sie för ein hochwertiges nd be
triebssicheres Dreiröhren-Geret nicht
mehr als co. RM. 100 anlegen möchte

MENDE8isteine mehrolsl50000fach
erprobte Scholtung, keine komplizier
te Apporotor, leicht bedienbar und so
trennschorf, daß Sie eine große Anzohf

der europäischen Sender lautstark und

klangschön aufnehmen können.
MENDE 98 läßt Sie an großen, e
wiederkehrenden Ereignissen teilneh-
men und wird ihrer Familie viel freude

bereiten Green wecnsetsre s
MENDE-RAOIO verbörgt

QUALITATS ARBEIT

C 48 RM 48 MeNDde 98 R R
z HABEN RA GeSCHAFrEN,

als I. Hypothek. Off.
erb. u. 8208a. d. G. d. Bl.

KPewoleumoten

1 elektr. Ofen (220 V)
faſt neu, billig zu verk.

nußbaum Vertiko, 2
Bettſt. m. Matr., Klei

Mende-Racdio- Empfänger
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

Zahlungs bedingungen stets am Lager

G. Wolf, Breite Str. 3. e re kmtl SchätfzeRoa o Grobverfefe b
derſchr., Waſchtiſch u.

Zu erfr. in d. Gſt. d Bl

preiswert zu verkaufen.
Roſenweg 15.

Suche gebrauchte

Dezimalwagge

MöbelKommodebil z vorh. ppotthinng Direkt v. Langendorf-
Tachm. Speiſezimmer
Eiche m. Nußb komplGebr. Stehrolle T r 370 R. homol
160br. 395 M. Trotz bill.
Preiſes volle Garantie.
Sow. alle and. Möbel
ſolid u. preiswert Ang.
u. 878 an d. Gſt. d. Bl.

Wer übernimmt den

Verkauf
v. Reſtpoſt. i. Herren

Ohergrelßlau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen- und Damenſtoffen
aufträgen, Zeitungs-] Evtl. a. kommiſſions-
Beſtellungen, Be weiſe. Ausf. Ang. u.
ſchwerden uſw. bei 822i and Gſt. d. Bl.

Paul Tepper, Unter
Ang. u. 8239a d Geſch.

Schupreparaturen

bei Otto Riedel,
Schmale Str. 18

bürgl. Intagstfisch

geſ. Ang. mit Preis unt
werd. ſchnell ausgeführt 881 an die Geſch. d Bl.

greißlau 41.

Jung. Mädchen, welch
Godene Ambancunr

Oſtern die Schule ver a. d. Wege Preußerſtr.,
täßt, ſuchteine Des Gotthardſtr., Tivoli od.

ſeUe als Verkäuferin daſelbſt verloren. Gegen
Ang. u. 879 an d. Geſch. Bel. abz. Preußerſtr. 12



en Schwarzwalcd riecht's nach Schnee!
Der Winter zieht ein.

RDV. Nach dem „grünen Winter“, wie man dieſen
Sommer öfter nennen hörte, iſt im Gebirge der weiße
eingezogen Früher als gewöhnlich haben im Schwarz
wald Schneeſtürme, deren Heftigkeit zwiſchen St. Blaſien
und Titiſee beſonders groß war, ſein Kommen vor
bereitet. Während in andern Jahren die eigentliche
Winterſaiſon erſt nach Weihnachten begann, ſprechen
alle Anzeichen dafür, daß in dieſem Jahre der Winter
ſport auf einen früheren Beginn rechnen darf. Zu
Allerheiligen herrſchte im ganzen ſüdlichen Schwarzwald
ſchon reger Sportbetrieb. Titiſee, in 900 Meter Höhe
am Fuße des Feldbergs, hat bereits früher als man
gedacht ſeine Eisbahn im Eisſtadion einweihen können.
Die Schwarzwaldhauptſtadt Freiburg hat mit Gröffnung
des Winterſemeſters viele in und ausländiſche Stu
denten, Arzte und Dozenten, z. T. aus Amerika, an
gelockt, die das Nützliche mit dem Praktiſchen verbinden
wollen. Denn Freibuxg verbindet die Annehmlichkeiten
der großen Stadt mit denen eines Winterſportplatzes
erſten Ranges Es riecht ſchon nach Schnee! Hotels,
Penſionen und Gaſthöfe ſind gerüſtet, ihre Wintergäſte
zu empfangen. In einzelnen Plätzen hat man ſich dazu
entſchloſſen, eine Senkung der Preiſe von 10 bis
25 Prozent eintreten zu laſſen.

Wenn auch naturgemäß der ſüdliche Schwarzwald
mit ſeinen Höhen bis zu 1500 Meter dem Winter am
nächſten iſt, ſo wird doch diesmal allem Anſchein nach
im ganzen badiſchen und württembergiſchen Schwarz
wald der große Betrieb faſt gleichzeitig einſetzen. Jm
Nordſchwarzwald iſt es das Gebiet der Badner Höhe,
von Hornisgrinde, Kniebis, Bühlerhöhe, Hundseck,
Plättig und dem Ruheſtein, das den Skiläufer anzieht,
und das andre um Freudenſtadt herum, der Umkreis
von Herrenalb, Dobel und Wildbad, die nicht nur Herz
des Winterſports ſind, ſondern auch angenehme Unter
kunftsmöglichkeiten aufweiſen. Das Schramberger Ge
biet, das die Überleitung zum Triberger bildet und be
rühmt iſt durch ſeine wundervollen Wälder, dürfte bei
den vielen zur Wahl ſtehenden Sportgeländen gerade
von Württemberg her auf ſtarken Zuzug rechnen dürfen.
Mittelpunkt des mittleren Schwarzwaldes iſt der 700 bis
1000 Meter hoch gelegene weltberühmte Sportplatz
DTriberg, der Schnellzugshalt an der Schwarzwaldbahn
iſt, und die alte Uhrmacherſtadt Furtwangen, die ſich
als Standquartier für Winterkurgäſte ganz beſonders
eignet. Hier gibt es auch bei ungünſtigem Wetter in
der Nähe der großen Wälder windgeſchützte kalte Löcher
und Mülden, die während der Winkermonate immer ein
gutes Übungsfeld für Skiläufer ſichern.

Die Verbindungsmöglichkeiten und die Fülle ab
wechſlungsreicher Schneewanderungen ſind hier un
erſchöpflich, und ſelbſt der Anfänger hat es hier
leicht, ſich immer wieder zu ſeinem Quartier zurück
zufinden.

Ski, Bob Rodel und Eisſport ſind hier überall zu
Hauſe. Als internationale Eisſportplätze genießen
Triberg und Titiſee einen beſonderen Ruf. Aber

Preiſe vielfach geſenkt.

auch Schönwald, Schonach, St. Georgen ſind ſehr
empfehlenswert.

Unbeſtrittener Mittelpunkt des ſüdlichen Winter
gebiets bleibt der 1500 Meter hohe Feldberg mit ſeinen
fabelhaften Rücken, Hängen und Halden, die alle nach
großen Bergen hin ausſtrahlen: zum Belchen, Blauen,
Herzogenhorn und nach dem Schauinsland, hinab nach
Hinterzarten, zum Titiſee, Schluchſee, nach dem Hans
DhomaDorf Bernau, nach Friedenweiler, Menzen
ſchwand, Höchenſchwand, Todtmoos, nach Badenweiler und
weithin ins Wieſental, das die Schweizer, die das
Skigebiet „des großen Kantons“ ſo ſehr lieben, als Auf
marſchroute benüßen. Wer den Zauber dieſes viel
geſtaltigen Wintergebietes kennenlernen will, dem ſtehen
aus allen Richtungen günſtige Eiſenbahnverbindungen
zur Verfügung, die gerade auf eine bequeme Ausübung
des Sportes in allen Teilen des württembergiſchen und
badiſchen Schwarzwaldes größte Rückſicht nehmen und
auch mit andern Unternehmungen, wie z. B. der Schau
inslandSchwebebahn, in tariflich und fahrplantechniſch
günſtigem Gabelkartenverkehr ſtehen. F. S.

(Geutsenorarnereeh.

Aus Halles Turnerſchaft.Die in der Herbſtverſammlung der halliſchen
Turnerſchaft vorgelegten Jahresberichte zeugten von
erfolgreicher Arbeit der halliſchen Turner. Die
Mitgliederzahl hat ſich auf 8600 erhöht. Die Kopf
ſteuer für das Jahr 1932 wurde, wie bisher, auf
5 Pfennig feſtgeſetzt.

Während der Termin des Jahnturnens noch feſt
geſetzt werden ſoll, iſt für den 13. und 14 Februar
das 10. Jubiläums-Jahnſchwimmen in Halle und
für den 11. Auguſt eine Jahnfeier vorgeſehen. Am
13. Januar ſpricht Dr. Diem, Berlin. in der
Moritzburg über „Sport und Kunſt“.

C Fubball

Am den VMBV.Pokal
In jedem Monat eine Runde iſt die Loſung für die

diesmalige Durchführung der Spiele um den Fußball
pokal des Verbandes Mitteldeutſcher BallſpielVereine.
255 Vereine ſtarteten am 18. Oktober in 127 Spielen
zur erſten Runde, 128 treten in die zweite Runde am
15. November ein, deren 64 Sieger am 13. Dezember
die dritte Runde beſtreiten werden. Am 24. Januar,
21. Februar, 20. März finden die weiteren Runden ſtatt,
am 17. April die Vorſchlußrunde, der Tag des Schluß
ſpiels wird noch feſtgeſetzt, da dann inzwiſchen auch die
Verbandsmeiſterſchaſtsſpiele begonnen haben und bei
gleichzeitiger Beteiligung der Vereine an beiden Wett
bewerben hierauf Rückſicht genommen werden muß.

Wer iſt noch dabei In der erſten Runde waren
alle Gaue mit durchſchnittlich je 10 bis 12 Mannſchaften
vertreten. Am beſten hat der Gau Anhalt ſeinen

Beſitzſtand mit noch neun von elf Bewerbern gehalten,
Oſtſachſen, GroßLeipzig, Nordthüringen und Saale
gau folgen mit je acht, Erzgebirge, Südthüringen,
Mulde und Vogtland mit je ſieben, Mittelſachſen, Weſt
ſachſen und Weſtthüringen mit je ſechs. Noch je fünf
Bewerber haben die Gaue Oſtthüringen, Harz, Mittel
elbe und Sagale-Elſter, je vier Altmark, Eichsfeld,
Kyffhäuſer und Wartburg. Den Schluß bilden Oſterland
mit noch drei und Oberlauſitz mit zwei Bewerbern.
Nach Gebietsteilen geordnet, hat die Provinz Sachſen
von urſprünglich 100 Bewerbern noch 51 dabei, der
Freiſtaat Sachſen von 81 noch 44 und Thüringen von
66 noch genau die Hälfte.

Wird Seyfried Deutſcher Mittel
gewichtsmeiſter?

Hans Seyfried,
der frühere Deutſche Weltergewichtsmeiſter, der am
12. November mit Seelig um den Titel des Deutſchen
Mittelgewichtsmeiſters kämpfen wird. Dieſe Meiſter

ſchaft iſt ſeit April dieſes Jahres zu vergeben.

Um den Fußball-Bundespokal.
Die Zwiſchenrunde am 10. Januar.

Nachdem in der Vorrunde um den Pokal des
Deutſchen Fußballbundes die repräſentativen Mann
ſchaften des Baltiſchen Sportverbandes, des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine und des Weſtdeutſchen
Spielverbandes ausgeſchieden ſind, werden ſich nun
mehr in der Zwiſchenrunde folgende Landesverbände
gegenübertreten:

Süddeutſchland gegen Berlin und
Norddeutſchland gegen Südoſtdeutſchland.

Die Spiele finden am 10. Januar im Gebiete der
erſtgenannten Verbände ſtatt. Austragungsorte und
Schiedsrichter werden noch bekanntgegeben.

Sperrfriſt für Fußballſpieler bei Vereinswechſel.
Der Deutſche Fußballbund teilt mit:
Die vom Vorſtand des Deutſchen Fußballbundes in

Bonn beſchloſſene Außerachtlaſſung der Sommerſpiel
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ſperre bei der Anwendung der Beſtimmungen über den
Vereinswechſel von Spielern iſt vielfach mißverſtänd
lich ausgelegt und wiedergegeben worden.

Die vierwöchige Sommerſpielſperre zählt bei der
Berechnung der Mindeſtſperrzeit von 3 Monaten nicht
mit, weil die n drei Spielmonate betragen
ſoll. Somit wird beiſpielsweiſe ein ſeinen Verein
wechſelnder Spieler, deſſen Sperrfriſt am 1. Mai be
innt, früheſtens am 1. September für ſeinen neuen
erein ſpielberechtigt.

Sawall in Paris ſiegreich.
Weltmeiſter Sawall gewann am Mittwoch

nachmittag auf der Pariſer Winterbahn beide
30-Kilometer-Läufe des Großen Waffenſtillſtands
Preiſes der Steher vor Linart, Graſſin und Wambſt.

Das Chikagoer Sechstagerennen geht drunter
und drüber. Jn der zweiten Nacht wurden nicht
weniger als 73 Rundengewinne regiſtriert. An der
Spitze liegen Mac NamaraGuerra.

Der deutſche Sprinter Geerling ift aus be
ruflichen Gründen nach England übergeſiedelt und hat
ſich bereits einem engliſchen Sportverein angeſchloſſen

Verbindl. waehr.

Saalegau.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
Betr. 2. Runde um den VMBV.Pokal am 15. No

vember 1931. Spiel Nr. 139, Union Sandersdorf--VfB.
Zſcherndorf, leitet Keindorf (96); Nr. 164 Wacker Nord
hauſen VfL. Apolda, leitet Deppe (Dölau), Nr. 176,
VfB. Leipzig National Chemnitz, leitet Hohl (Sport
freunde); Nr. 174, Fortuna Leipzig--SC. Weißenfels,
leitet Weiſe (Pr. Merſeb.); Nr. 140, Sportfreunde
Halle Quedlinburg 04, leitet Naumann (Olymp.). Die
Spiele beginnen 14 Uhr.

Zu den VMBV.Pokalſpielen am 15. November 1931t
wollen folgende Vereine zwei beſtätigte Schiedsrichter
als Linienrichter entſenden: Zu Nr. 140 Wacker,
144 Favorit, 167 99 Merſeburg. Die Linienrichter
melden ſich in Sportskleidung beim Schiedsrichter.
Spielbeginn 14 Uhr.

Anderungen zum 15. November 1931. Betr. Hand
ball: Spiel Nr. 225 leitet Heidler (Poſt); Nr. 227
leitet Lutze (Bor.). Hohl. Zabel.

In Kürze

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

1. Für Sonntag, den 15. November 1931, treten
folgende Spieländerungen ein. Spiele Nr. 229 und 230
werden abgeſetzt; Spiel Nr. 96a wird auf I Uhr und
Spiel Nr. 225 auf 13.30 Uhr verlegt. re reng

2. Für Montag, den 16. November 1931, wird
Vereinsvertreter von Mücheln vorgeladen (20 Uhr).

3. Für das am Sonntag, dem 15. November 1931,
in Deſſau ſtattfindende Städteſpiel wird noch Kobert
(Bor.) aufgeſtellt. Treffpunkt der Spieler 7.15 Uhr
Walhalla Abfahrt erfolgt mittels Auto. Intereſſenten
haben Gelegenheit, zum Preiſe von 2,50 RM. mit
zufahren. Telephoniſche Meldung bis zum Donners
tag, Nr. 277 51 (Polizeipräſidium), Zeit 8.00——15.30
Uhr, bei Herrn Bormann.

4. Für Montag, den 16. November 1931, werden
Vereinsvertreter von Preußen Merſeburg, Boruſſia und
Schiedsrichter Feiſt (96) vorgeladen (20.15 Uhr.

5. Die angeforderten Meldekarten der Vereine:
96, 98, Wacker, VfL. Merſeburg, Sportfreunde, 99
Merſeburg, Polizei Merſeburg, HRE., Poſt, Reichsbahn,
Weiſe, Kröllwitz, Lauchſtädt, Braunsdorf, Preußen
Merſeburg und Teutſchenthal ſind uns bis zum 16.
Rovember 1931 einzureichen, andernfalls muß Punkt
abſpruch erfolgen.

6. Sportklub Kröllwitz meldet für Handballſpiele
den früheren Platz an der Heide; Umkleidelokal-
Schillers Garten, Telephon 288 51. Zu erreichen mit
Straßenbahn Linie 4. HOswald. Bormann.

Jugendpflege.
Spiele am Sonntag, dem 15. November 1931.

Abt. 1. Spiel Nr. 55, 12.15 Uhr: Boruſſia--98 J
(Richter, Gieb.); Nr. 56, 10.30 Uhr: Landsberg--96 I
(Müller, Sportfr.); Nr. 59, 10 Uhr: Weiſe--Sport
freunde (Schmidt, Eintr.). Abt. 2. Spiel Nr. 60,
10 Uhr: 96 Nietleben (Loh, PSV); Nr. 62, 10 Uhr:
Wacker III Ammendorf (Fiſcher, 98); Nr. 222 8.30
Uhr: Hohenthurm--98 II (Roche, Landsberg). Abt. 5.
Spiel Nr. 72, 9.30 Uhr Beunga- Braunsdorf II (Heinz
mann, Kayna). Abt. 10. Spiel Nr. 82. 10 Uhr:
98 Boruſſia J (Gieb.); Nr. 88, 9 Uhr: Landsberg
gegen Wacker J (Jahn, Landsberg); Nr. 84, 10 Uhr
Eintracht Sportfreunde (PSV.). Nr. 85, 10 Uhr:
Lettin Canena I (Dölau); Nr. 378, 11 Uhr: Schkeu
ditz 96 T (Bor.). Abt. 12. Spiel Nr. 376, 10 Uhr.
99 II-- Boruſſia III (Meuſchau). Abt. 13. Spiel
Rr. 92, 9 Uhr: Preußen Neumark (VfL. Merſeb.).
Abt. 14. Spiel Nr. 327, 13 Uhr: Sportl. T. ISportl.
T. II EStedten); Nr. 95, 12 Uhr: Wansleben II gegen
Stedten (Zappendorf). Abt. 15. Spiel Nr. 97,
9 Uhr: 98 I—96 II (Probſt, Bor.), Nr. 98, 10 Uhr:
n I EScheller, Wa.); Nr. 99, 10 UhrfE. Merſeburg Reichsb. (Dietzel, PSV. Merſeb.);
Rr. 377, 16 Uhr: Lauchſtädt BlauWeiß (Schmidt,
PSV. Merſeb.); Nr. 379, 10 Uhr: Poſt Boruſſia
(Muswick, Wa.). Abt. 17. Spiel Nr. 105, 11 Uhr:
98—3ſcherben (Böllberg).

Zurückgezogene Mannſchaften. Wacker I. Handball
junioren; die noch ausſtehenden Spiele fallen aus.

Favorit J. Fußballjunioren trägt auf Einigung mit
Amsdorf das Rückſpiel am 22. November 1931 10 Uhr,

in Amsdorf aus. S Scherf. Wolff.
(Tereinenaenriehten

TuspV. Röſſen. Am Samstag, dem
21. November 1931, abends 8.15 Uhr.
findt in Weißenfels (Schumanns Garten)
der Gerätekampf Halle-- Giebichenſtein
Weißenfels Röſſen ſtatt. Für unſere Mit

glieder und Freunde, die Eintrittskarten bis zum
77. November beim Oberturnw. Keller,
Beuſenſtraße 29, beſtellen, werden Plätze reſer
viert. Der Oberturnwart.
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Wieder Fusionsgerüchte über Großbanken.
Am Mittwoch verlautete schon wieder einmal,

daß mit der unmittelbar bevorstehenden Fusion der
Commerz- und Privatbank mit einer anderen Groß-
bank, sei es mit der Dresdner Bank oder Danatbank,
zu rechnen sei. Diese Gerüchte werden uns als halt-
los bezeichnet, obwohl bekannt ist, daß schon zur
Zeit der Bankenkrise Pläne bestanden, die auf eine
weitere Zusammenfassung im Bankengewerbe bin-
zielten. Es wird jedoch versichert, daß zur Zeit Kein
Anlaß bestehe, von einem Fortschreiten dieser Pläne,
die im Augenblick jedenfalls nicht akut sind, zu
sprechen.

Der Bubiag- Abschluß.
Die Braunkohlen- und Brikettindustrie AG.

Gubiag) in Berlin, die für 1930/31 wieder 10 v. H.
Dividende auf 20 Mill. Mark Stammaktien und 7 v. H.
Dividende auf 0,64 Mill. Mark zur Hälfte eingezahlte
Vorzugsaktien ausschüttet, weist mit 8,62 (8,69)
Mill. Mark ein fast unverändertes Geschäftsergebnis
aus. Steuern und Abgaben beanspruchten 1,7 (1,64),
e Unkosten 1,07 (1,14) Mill. Mark. Da dies-
mal nur ein Gewinnvortrag von 0,23 (0,42) Mill. Mark
zur Verfügung steht, ergibt sich nach Erwäßigung
der Abschreibungen von 4 auf 8,75 Mill. Mark ein
unveränderter Reingewinn von 2,33 Mill. Mark.

Die Wirtschaftskrise bewirkte ein weiteres Sinken
des Absatzes, insbesondere soweit die Belieferung
industrieller Verbraucher mit Briketts und Rohkoble
in Frage Kam. Insgesamt sank der Brikettabsatz
um 7,2 v. H. auf 1667 815 Tonnen, der Rohkobler-
absatz um 37,2 v. H. auf 148 245 Tonnen, der Strom-
absatz um 3,1 v. H. auf 120 463 343 Kilowattstunden,
der Ziegelsteinabsatz um 32,5 v. H. auf 6 477 964 Stück.

Der erste Montanabschluß.
Klöckner ohne Dividende

Den ersten, und wie zu erwarten war, dividenden-
losen Montanabschluß hat die Klöckner-Werke AG.
in Berlin-Rauxel ihrem Aufsichtsrat vorgelegt. Für
das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr wird ein
Betriebsüberschuß von 23,66 (35,19) Mill. Mark aus-
gewiesen. Davon sind für soziale Lasten 6,44 (7,35),
für Steuern 6,34 (7,74) und für Anleihezinsen 3,34
(3,38) Mill. Mark aufgewendet worden. Es verbleibt
demnach unter Verrechnung des aus dem Vorjahr
übernommenen Gewinnvortrages von 0,38 Mill. Mark
und nach Abschreibungen in Höbe von 7,92 (10,36)
Mill. Mark ein Reingewinn von 4916 Mark, der auf
neue Rgohnung Vorgetragen werden soll. Im Vor-
jahre wurde ein Reingewinn von 6,85 Mill. Mark
e aus dem 8 v. H. Dividende verteilt
wurden.

Nordlloyd erwartet
kein ungünstiges Ergebnis.

In der Mittwochsitzung des Aufsichtsrates des
Norddeutschen Lloyd berichtete der Vorstand, daß
das Geschäftsergebnis des laufenden Geschäftsjahres
nach den Ziffern bis zum 30. September d. J. er-
Warten lasse, daß am Jahresschluß die Einnahmen
ohne Freigabegelder die Ausgaben reichlich decken
würden, ein in Anbetracht der augenblicklichen Ver-
hältnisse nicht ungünstiges Ergebnis. Der Besitz an
Wert papieren habe durch den Erwerb von Hansa-
Aktien und Hamburg-Süd- Aktien eine Vermehrung
erfahren, woraus sich ein entsprechendes An wachsen

der Kurzfristigen Verschuldung erklärt. Durch den
Eingang der amerikanischen Freigabegelder Konnte
die Verschuldung in der jüngsten Zeit wieder herab-
gemindert werden.

„fC

kahrkarten, Fuhrschelnhekte
Schlakcwagen- und Platzharten

2u amtlichen Preisen im

hloyd-Relse u Verkehrshüroerrehur

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230

Geschäftszelt, 8 bis 18 Uhr.
c c —3]] -J„; Z -JZCZh n 7

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Donnerskag, den 12. November 1931.

Der Rohstoffmarket
Baumwolle und Getreicde

weit über die Branche hinaus sehr stark beeinflußtEs ist merkwürdig, seit einiger Zeit steigen auf
dem Weltmarkt die Rohstoffpreise. Zuerst stiegen
die Preise für Textilrohstoffe und jetzt steigen auch
die Getreidepreise, und man weiß eigentlich nicht
Warum. Die Kreditkrise, die sich nicht nur bei uns,
sondern auch draußen abspielt, müßte ja eigentlich
das Gegenteil bewirken, nämlich zur Verschleude-
rung von Lägern führen. Man Kann daher auch
nicht sagen, daß die feste Tendenz der Weltmärkte
schon als ein Zeichen des beginnenden Aufstiegs
zu Werten ist. Man Kann das hoffen, aber zunächst
ist es natürlich besser, man unterstellt, daß es sich
um eine Vorübergehende, mehr zufällige Erscheinung
handelt. Die Tatsache, daß die Preisentwieklung
der Textilrobstoffe, besonders der Baumwolle, in
den letzten Tagen wieder zum Stillstand gekommen
ist, daß zwar die feste Tendenz behauptet wird, die
Preise aber nicht mehr steigen, spricht weder für
das eine noch für das andere, schließt weder das
eine noch das andere aus. Es ist möglich, daß die
Preissteigerung der letzten Wochen, die bei der
Baumwolle immerhin recht erheblich war, eine Wir-
Kung der Peabsichtigten Produktionsverminderung
ist und daß der Markt glaubt, von der Krise im
Fernen Osten einen erhöhten Baumwollbedarf er-
Warten zu Können.

Trotzdem ist die statistisch erfaßbare Marktlage
bei der Baumwolle durchaus nicht günstig. Nach
den neuesten Angaben steht einer Gesamtversorgung
von fast 41 Millionen Ballen ein Verbrauch von
22,48 Millionen Ballen gegenüber. Im Vorjahr war
das Verhältnis 36,2 Millionen zu 25,21 Millionen. Die
sichtbaren Vorräte amerikanischer Baumwolle be-
agen fast 7,8 Millionen Ballen gegenüber 6,56 im
Vorjahr. Zwar wird hiervon etwa die Hälfte durch
die Stützungsaktionen vom Markte ferngehalten,
aber diese Reserven wirken doch indirekt auf die
Preisgestaltung. Dieses Festhalten gewisser Mengen
im Rahmen der Stützungsaktionen hat außerdem die
Wirkung, daß die qualitative Auswahl beschränkt
ist, so daß der Aufschlag für Baumwolle ver-
schiedener Qualitäten eine steigende Tendenz zeigt.
Auf der anderen Seite scheint es, als wenn auch die
Nachfrage auf den Baumwollmärkten den Tiefpunkt
bereits erreicht hat.

Wie eingangs gesagt, folgen den Rohstoffen die
Getreidepreise. In der letzten Woche stand beispiels-
weise der Getreidemarkt, in Chikago in einer Hausse-

hat. Die Notierungen stiegen in Chikago um
40 Prozent. Das internationale Landwirtschafts-
institut in Rom hat mitgeteilt, daß die Welternte
im Gegensatz zum Vorjahr hinter dem Verbrauch
zurüokbleibe, d. h. die Vorräte, die für die Ausfuhr
in Frage kommen, seien um 8,5 Millionen Tonnen
niedriger als 1930, während der Bedarf der Einfuhr-
länder mit 24 Millionen Tonnen um 2wei Millionen
Tonnen höher sei als im Vorjahr. Man beginnt also
schon in diesem Jahr, auf die Lagervorräte zurück-
zugreifen und hbofft, daß sie sich von 15 auf 9,5
Millionen Tonnen vermindern lassen. Dazu Kommt
die Verminderung der Weizenanbauflächen in Argen-
tinien und Australien um 15 bzw. 20 Prozent. Neuer-
dings wird gemeldet, daß auch in den Vereinigten
Staaten die Anbaufläche für Wintergetreide um
16 Prozent verringert worden sei, und daß der
Stand der Wintersaaten verhältnismäßig unbe-
friedigend ist. Dazu Kommt, daß Rußland neuer-
dings gezwungen ist, Getreide zu Kaufen, um seine
alten Terminkontrakte erfüllen zu Können. Damit
ist der Druck, den Rußland zeitweilig auf den Markt
ausübte, beseitigt

Es lassen sich also eine ganze Reihe von Grünäen
für die Aufwärtsbewegung an den Produktions-
märkten anfübren. Die gewisse Pinheitlichkeit, der
Bewegung läßt aber darauf schließen, daß aueh
allgemeine Gründe vorhanden sein müssen. Tatsäeh-
lich wird man seit dem Ausbruch der Pfundkrise
von einer Art Flucht in die Sachwerte selbst in den
Ländern sprechen Können, deren Währung sich als
wertbeständig erwiesen hat. Das Publikum hat
offenbar doch Sorge, daß die Goldwährung allgemein
verlassen wird. Dazu Kommen die überall unsicheren
politischen Verhbältnisse. Auf der anderen Seite
nehmen die Stützungsaktionen zu und wenn wir
auch überzeugt sind, daß sie auf die Dauer ihren
Zweck nicht erreichen, sondern im Gegenteil nur
Verwirrung anrichten Können, so ermöglichen sie
doch im Augenblick ihres Pinsetzens der Spekula-
tion das Spiel. Es ist also anzunehmen, daß die
Nachfrage, die jetzt die feste Tendenz der Welt-
märkte erklärt, zum Teil eine Konzertnachfrage ist
Im übrigen darf auch einmal darauf hingewiesen
werden, daß die. gegenwärtig in verschiedenen
Ländern bestehenden Devisenvorschriften einen
starken Anreiz bieten, Kapital in Ieicht liquidier-

stimmung, die die Stimmung weit über Chikago und baren Warenvorräten anzulegen.

2u den bevorstehenden Hancfeſsverfragsverhancdkungen
zwischen Beutschlancd und Betgarien
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Der deutseh-bulgarisehe Außenhanä el
Bulgarien beabsichtigt, sein Handelsvertragssystem auszubauen und zungehst neue Abmachungen mit
Deutsehland zu treffen. Deutschland ist der bei weitem beste Kunde Bulgariens und Kauft doppelt s0-
viel wie Bulgariens zweitwichtigster Kunde österreich. Auch unter den Lieferanten Bulgariens steht
Deutschland an der Spitze, wenn auch der Wert seiner Lieferungen bei weitem nicht die Höhe seiner

Käufe in Bulgarien erreicht.

Hohe Auszeichnung für Heine, Halberstadt.
Die Halberstädter Wurst- und Fleischkonserven-

werke Heine Co. AG. hat auf der Lebensmittel
ausstellung in Brüssel, die im September und OKtober
d. J. stattfand, die höchste zu vergebende Aus-
zeichnung „Hors de Concours“ erhalten. Diese Aus-
zeichnung steht noch über dem „Grand Prix.
Gleichzeitig ist der Generalvertreter Heines für Bel-
gien in die Jury für die belgische Nahrungsmittel-
industrie gewählt worden, womit derselbe als erster
Deutscher nach dem Kriege in Belgien als Preis-
richter hinzugezogen wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewsbr. in Reichsmark) Ohne Gewsäbr-
11 1110. 11. 11. 11. 10. 11.

Buenos 1 Peso 1.138 1.008 Jugosl. 100 D. 7.473 17.4732
Japan 1 Jen 2.058 2.058 Kopenh. 100 K. 80.41 90.66
Konst, 1 t. Pfd. Liesab. 100 Esc.) 14.49 14. 49ond. 1 Pfd. St. 15.94 16. 94 Oslo 100 K. 89.41 89.41
Neuyork 1 Holl. 4.2091 4,209 Paris 100 Frk. 16.55 16.56
Rio 1 Milr. o. 259 0.259 Schweiz 100 Frk. 82.24 82.24
Amsterd. 100 G. 169.83 169. 98 Sofia 100 Lewa 3.057 3.082
Aih. 100 Drchea 1951 8.185 Span. 100 Pes.- 365.76 36.78
Brüss. 100 Beig. 58.66 56.68 Stockb. 100 Kr o. 90.91
Hanz. 100 Guid. 62.27 62.27Budapest t00 P 73.25 73.22
Hels. 100 f. M. 8.29 8.34 Wien 100 Schill. 58.94 566.94
Italien 100 Lire] 21.78 21.78

Berliner Produktenbericht vom 11. November.
Bereits in den gestrigen Abendstunden hatte sich

eine Verstärkung des Inlandangebots von Brot-
getreide bemerkbar gemacht, und auf Grund der
flauen Schlußmeldungen von Übersee waren die Ver-
Käufer im heutigen Produktenverkehr auch zu
Preiskonzessionen bereit. Deshalb gestaltete sich
das Geschaäft verschiedentlich etwas lebhafter, ob-
wohl die Gebote im Promptgeschaft für Weizen etwa
3 Mark, für Roggen 2 bis 3 Mark niedriger als gestern
Iauteten. Die Preisideen der Käufer und Verkäufer
waren allerdings nicht immer in Einklang Zu
bringen. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für
Weizen Rückgänge um 3 Mark, während Roggen bie
2 Mark niedriger einsetzte. Weizen- und Roggen-
mehle stellten sich in den Mühlenofferten 25 Pf.
niedriger, auch auf diesem Stande bekundete aber
der Konsum nur vorsichtige Kauflust, da man 2u-
nächst die weitere Preisentwicklung abwarten will.
Hafer lag bei völlig ausreichendem Angebot und
nur geringer Aufnafßmelust des Handels gleichfalls
scehwächer. Gerste war im Anschluß an die Allge-
moeintendenz matt. Die Forderungen für Weizen-
exportscheine waren um etwa 1 Mark ermäßigt,
Roggenexportscheine finden selbet bei stärkeren
Proiskonzessionen nur wenig Beachtung.

Berliner Produktenbörse.

För 100 Kg) 11 11. Für 100 kg) 11. 11.
Weizen märk. 222. 225. 0 KI. Speiseerbsen 25.00 28. 60
Roggen, märk. 1965--198 Futtererbsen Serf gerste 172 177 Peluschken 17.60 19.00
Industrie- ad Ackerbohnes 16.50 18.00Futtergerste 168 471 Wicken 17.90-20. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 11.00-12. 56
Hafer, märk. 147.00--152. 00 Gelbe Lupinen 13.00 15.00

Mais lok. Berl. Serradella, alie eFür 100 Kg) Wo rWei bl 28.50-32 aps kuchen àWenn 27.10 29.50 Teinknebes 14.00 14.30Weizenkleie 10.50--11. o0 Trockenschnitz. 65.20-8. 30
Roggenkleie 10.50--11.00 SojaSchrot 12.10
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 e KartottfelflockenViktoriserbsen l 24.00-30. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(10d kg io KM.) 10. 11
Elektrolytkupfer (180 kg) 70.50 70.25

e Akr. V) SR ted- enzin Srie. tatteralemis, 98—99 170.00 270. o00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 2 174.00 174.00
Reinnickel, W—99 2 350.00 onAntimon-Regulus 51.00 00 651.Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 50.75-560. 50 49. 50-52. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. November.

Auftrieb: 219 Rinder (davon 17 Oebsen, 87 u
86 Kühe, 29 Pärsen), 706 Kälber, 138 Sehbafe, 17
Schweine; zusammen: 2810 Tiere. Auberdem von
Fleischern selbst zugeführt: 15 Rinder, 98 Kalber,
127 Schafe, 476 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen Käbe 224-25 Scehbete 2do. 2z4. do. 3 20-23 o. sz les 15-19 43 D7 arsendo. s do. 21 So eine 1
do. 6 du Kälber 1 do. 2 hBullen u do. 2 47850 äo. 31 2do. 2 26--28 do- 3 43-46 äo. 3 40 41
ao s 21-25 o a 328-42 o. 5 37o. e do. 5 30-37 do. s

Geschäftsgang: Alles sehlecht. Vboerstandt:
75 Rinder (davon 10 Ochsen, 30 Bullen, 30 Kübe,
5 Faärsen), 17 Schafe, 40 Schweine

Lehren der Statiſtik
Wandlungen des Konſums.

Die Statiſtik bietet eine Reihe von Möglichkeiten,
die Lage eines Volkes an untrüglichen Tatſachen zu
kontrollieren. Beſonders der Verbrauch an Nahrungs-
und Genußmitteln läßt in ſeinen jeweiligen Ver-
änderungen Schlüſſe auf wachſenden Wohlſtand oder
Verelendung zu. Gerade heute iſt es von höchſter Be
deutung, ſich über die in den letzten Jahren und Mo
naten eingetretenen Wandlungen klarzuwerden.

Es iſt ſehr intereſſant, aus den kürzlich veröffent
lichten Ermiktlungen zu erſehen, daß der Verbrauch
von Genußmitteln wie Kaffee, Tee, Kakao, Bier,
Zigarren und Zigaretten ſehr ſtark zurückgegangen iſt.
Richt weniger wichtig iſt jedoch die Tatſache, daß der
Verbrauch von lebenswichtigen Nahrungsmitteln nicht
in nennenswertem Umfang zurückgegangen iſt, teilweiſe
ſogar gegenüber der Vorkriegszeit noch geſtiegen iſt.

Am ſtärkſten zurückgegangen iſt der
Zigarettenkonſum, und zwar faſt um 50 Pro
zent. Jm zweiten Vierteljahr 1931 wurden nur
1,5 Milliarden Zigaretten im Monatsdurchſchnitt ab
geſetzt gegen 2,8 Milliarden Zigaretten in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Verbrauch von Rauchtabak

iſt um 11 Prozent geringer geweſen als in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Bierkonſum iſt um etwa
20 Prozent geſunken. Er betrug im Monatsdurch
ſchnitt des zweiten Vierteljahres 1934 etwa 3,9 Mil
lionen Hektoliter gegenüber 4,9 Millionen Hektoliter
um die gleiche Zeit des Vorjahres.

Bei den Lebensmitteln iſt eine bemerkenswerke Um
ſchichtung von den „Maſſennahrungsmikkeln“ zu hoch
wertigen Nahrungsmitteln zu verzeichnen. Beſonders
bezeichnend iſt dafür der Kartoffelverbrauch, der auch
in der letzten Zeit noch immer unker dem Konſum der
Vorkriegszeit liegt, obwohl die Kartoffel als das
primitivſte und billigſte Nahrungsmittel e mufßz.
Während der Verbräuch von Roggenmehl gegenüber
der Vorkriegszeit um 20 Prozent zurückgegangen iſt,
hat ſich der Weizenmehlkonſum auf ekwa gleicher Höhe
gehalten. Auch der Fleiſchverbrauch iſt außerordenk
lich konſtank geblieben, er liegt teilweiſe ſogar noch
etwas über dem Vorkriegsverbrauch. Der Fleiſch
konſum bekrug 1911: 51,49 Kilogramm pro Kopf der
Bevölkerung, ſank im Depreſſionsjahr 1926 auf den
tiefſten Skand von 45,41 Kilogramm pro Kopf und
iſt in den letzten drei Jahren annähernd gleich. Für
1931 wird der Verbrauch mit 51,20 Kilogramm pro
Kopf der Bevölkerung errechnek.

Sehr große Schwar kungen hat der Margarine-
verbrauch zu verzeichnen. Während 1913 je Kopf der

Bevölkerung 3 Kilogramm Margarine verbrauchtwurden, ſtieg der Fonſen in Jahre 1926 auf 7,1 Kilo

gramm und wird für 1931 mit etwa 5 Kilogramm an
genommen. Zugenommen hat der Eierkonſum, und
zwar von 105 Stück pro Kopf der Bevölkerung im
Jahre 1913 auf 125 Stück im Jahre 1931. Dieſe Ent
wicklung des Konſums dürfte in erſter Linie auf die
erhebliche Verbilligung der Produktion durch die Ent
wicklung der Eierfarmen zurückzuführen ſein. Der
Butterkonſum iſt in den letzten Monaten zwar ſehr
ſtark zurückgegangen, hält ſich jedoch noch etwa auf
Vorkriegshöhe.

Aus dieſen Zahlen für die wichtigſten Konſumgüter
ergibt ſich, daß von den erzwungenen Einſchränkungen
wohl ausnahmslos alle Verbraucherkreiſe betroffen
worden ſind, wie ſich beſonders aus dem Rückgang des
Zigarettenkonſums ünd des Verbrauches anderer Ge
nußmittel ergibt, daß jedoch von einem „Maſſenelend“
in dem früher üblichen Sinne nicht geſprochen werden
kann, ein Eindruck, der durch die früher unbekannte
Arbeitsloſenſtatiſtik heute leicht entſtehen kann.

Dennoch wäre es durchaus verfehlt, aus dem faſt
gleichgebliebenen Fleiſchkonſum und der Abwanderung
zu hochwertigen Nahrungsmitteln den Schluß zu
ziehen, daß es heute überhaupt kein Elend gibt. Wir
alle wiſſen, daß das Gegenteil der Fall iſt. Wohl aber

iſt dank Arbeitsloſenunterſtützung und anderer ſozialer
Hilfsmaßnahmen erreicht worden, daß wenigſtens
niemand zu hungern braucht. Die Erfüllung der
primitivſten Bedürfniſſe, eben der Ernährung, iſt für
die Volksgeſamtheit nur dadurch erreicht worden, daß
ausnahmslos alle Schichten zu ſchweren Opfern durch
Steuern, Abbau der Beamtengehälter und andere
Maßnahmen herangezogen wurden mit dem Erfolg,
daß nur wenige die Mittel zur Befriedigung von Bedürf
niſſen haben, die über das Notwendigſte hinausgehen.

Die oben zitierte Statiſtik wäre daher erſt voll
ſtändig, wenn ſie den Rückgang des Verkaufs von
Büchern, des Beſuchs von Konzerten und Theatern,
die Verminderung des Umſatzes von Luxusartikeln,
den Rückgang des Reiſeverkehrs, um nur dieſe wenigen
Beiſpiele aufzuzählen, enthalten würde. Die Ver-
minderung des er den den auf die Hälfte des
Vorjahrsverbrauches mag davon eine ſchwache Vor
ſtellung vermitteln.

Ein kluger Mann hat einmal geſagt, daß die
Statiſtik nur dazu diene, die Wahrheit zu verſchleiern.
Dieſe Bemerkung iſt genau ſo richtig wie ihr Gegen
teil. Es kommt nämlich immer darauf an, mit welchen
Augen man eine Sache betrachtet, und vor allem
darauf, daß man auch das mitlieſt, was zwiſchen den
Zeilen ſteht.
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empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

Erika Karius
Brähl 4, N ähe Ratskeller

JaDlaroſtt Nein
Wolle, Carne, Seſden, Decken, Kissen usw.

Große
Ritterſtr.Koasneeeerlechtſptele

Ab heute! Der mit großer Spannung erwartete
Kriminal-Tonfilm

Gchach-MNatt
Gerda Maunres

ſorgen für Tempo, Spannung und Humor.

komödie, ſpannungsgeladen
pulſierenden Handlung,

Ab heute!

Stegfries Arng
„Das Geheimnis der Drei“ iſt der Untertitel dieſer witzigen Kriminal-

und einzigartig im Aufbau ihrer raſch
ier ein Meiſterwerk moderner Tonfilmkunſt.

Einige Preſſeſtimmen: Selten ſah man einen Film, der uns

T Iſchspiemaus Sonne
Ab Freitag, den 13. Nov. Eln ganz großer Frfolg!

Reich mir zum Abschied
noch einmal die Hände

singt begeistert die ganze Welt!
Abrahams Welterfolgs- Operette

mit der Originalmusik und all den populären Schlagern
von der erſten bis zur letzten Szene ſo atemlos in Spannung hielt.
ine vorbildliche filmiſche Jrreführung des Publikums. Ein
kriminaliſtiſches Rätſelraten Lauter Beifall eines begeiſterten
Publikums uſw. uſw.

In den weiteren Rollen:
Hans Brauſewetter, Bernhard Göetzke, Trude Berliner u. v. a. m.

Stunden befreiendes Lachen iſt eine Wohltat. 2 Stunden Selbſt
vergeſſen, und alle Sorgen in Heiterkeit aufgelöſt, das iſt wirklich

Netwas, was heute jeder braucht! Dazu ein gutes Beiprogramm

Orgelfeierstunde
im Geselischaftshause in Leuna am Mittwoch,
dem 18. November 1931, 7 Uhr abends.

Günther Ramin
Clobicauer Straße 9. Organist der Thomaskirche, Leipzig. SJeden Se Eintrittskarten 2u 1 (Bang) und 0.60 (Saal), und Schäler-eden Freitag Fl. Karten zu 0.50 und 0.30 nur an der Abendkasse.

.70 1.45Schlachtefeſt i 32. Anrechts-Veranstealtung e
Damm, Lindenſtr. 17 95 im Geseiſschaftshause in Leuna am Preitag,

Telephon 2379
dem 20. November 1931, 7 Uhr abends.

kreſhan
Jauius Patzake

Freitag ab 8 Uhr

von der Münchener Staatsoper, Tenor.

30er Obermoſeler Lieder und Arien
Fleſgchverkauf
Kädischer Kchlachihot

85
29er Dürkheimer Feuerberg II T Hügel Dr. Haſlasch, München

Hanclarhelts Ankänge werden gezelgt!

e e als Tonfilm unter persönlicher Leitungdes Komponisten.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
chlachtefeſt

Poesl Wahl
Tarragong, rot, ſüß 9.
Spaniſcher Rotwein 1.10Wermutwein 0.75Malaga 1.40 Samos

Hauptrollen:

Friedel Schuster
Michael Bohnen
Iwan Petrovich
Gretl Theimer
Ernst Verebes

Regie:
Richard Oswald

Wie in terin un
Sonntag 2 Vhr: Große Jugendvorstellung

Spez. Korn
HornEinheitsl
30er Horrweilerer

30er Gaubickelheimer O.
0

Wermutwein 0 l53 s I Pinzelkarten zu 3 2 und I in der SiedlungsbüchereiAlle Preiſe einſchl. Jlaſch l Leuna und im Verkehrsbüro Merseburg. Schülerkarten zu
e e e r 1.50 1 und 0.50 nur an der Abendkasse.
Wien en s Arunt. 33 5 usschus f. Bldungswesen im Ammomiakwerk ersehurg.

Alleinverkauf für Merſeburg: 2
ZentralMarkthalle, Jnh. Willy Rönnau,

Bahnhofſtraße.
e

Chafselongue

Einen Poſten billige
Apfel, 25 Pfd. 0.75
Tafelbirnen Pfd 0.10.
Alle Sorten Edelobſt
zu billigſten Preiſen.

E. iüsllerBra O.

GSonder-Angebot?
Zucher Pijd. 34
Weizenmehl Pfd. 18
Friſch gebr. Le d

Modeme liegesotas

(Couches)

M. 48.-, 64.-, 75-,85. 90.--, 110.- Pfd. 20Friſche Molkerei- Butter
Pfd. -Stck 65

Mk. 32 38.

hett-lhalselonyue

Flagchenbler-

Näncller

Vorgeschreh. Aushänne e Rot und Leberwurſt
hält vorrätig e e Pfd. 18üuchörnchere ſh. über Serie Bratwutſe an 3097Merſeburg, Mk. 90.--, 115. Mk. 53. 65. Matgarine Pſd 38 33

Kleine Ritterſtraße 3. 125.—, 135. 155. 75. 90 S See n 35
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. chnittbohnen, fadenſrei

Transport frei! in uBettenhaus Bruno Parfs Ia Bohnerwachs Pfd. 48Ia FarbBohnerwachs Pfd. 65

Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

6 m

Weiße Bohnen Pfd.
Vollreis Pfd.
Helſardinen

2 große Doſen 50

Bratheringe lLtr.-D. 63
Sardinen 1Ltr.Doſe 75
Rollmöpſe 1Ltr.-D. 74
Rollmöpſe in Remoulade

lILtr.-Doſe 120
Lachs i. Sch. 1-Pfd.O. 59
GemüſeAllerlei

2 Pfd.Doſe 48
Von Herrſchaften

wenig getragene

Herren u. Dumen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen
Jackettanzüge, Ulſter,
Paletots, Smoking- u.
Frackanzüge (a. leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Rur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

Konkurs-geeed freeto. Werk sose?

Wfedler ein Beweis
W cuß wir eine der lelstungsfühtesten

Firmen Mitteldeutschlands Sind

Junge Schnittbohnen, fadenfrei. 2 Pfd.Doſe 38

v I. Sorte 2 e 48Sellerie, weiße Scheiben 5309
rote Rühen 1 Pfund 30harte Gal arm 4öfererd ger 25

Delik.Fleiſchſalat Pfd. 15 Cocosraſpel
Delik Heringsſalat Pfd. 15 Mandelerſatz
Delik.Senfgurken Pfd. 1 Blaumohn
Ger. Rot u. Leberwurſt Schnitinudeln

0

Pfd. 18
ſaure Gurken Stück 5 Eiermakkaäron
Sauerkohl 6

aller Warengattungen jetzt enorm billig

Speiſeſalz
Cocosſett
friſche Eier
Weizenmehl
friſche Tafelbutter

Sie erhalten für 60 Pferesrig
Gut bürgerlichen Mittagstiſch

im „Prestß. Adler
(P. Michalowski)

J

dachten herparhtun

Das Gemeindebackhaus I der Gemeinde
Großkayna ſoll am Montag,. d. 16. November

d. Jahres, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaus
Zum Goidenen Anker“ öffentlich meiſtbietend
auf 6 Jahre verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Großkayna, den 7. November 1931.
Der Vemeinrenorkeßer

Neue Linſen
Weiße Bohnen
Haferflocken
Futterreis
Vollreis
Suppenreis

Pfd. 33
38

Aprikoſenkonfitüre
Erdbeerkonfitüre
Apfel, Himbeer, Brombeer

Gelee i ſchön. Gläſern Pfd. Gl. 85

Tarragonag, Flaſche o. Glas
Bratheringe 2 Pfd.Doſe nur 55

Von heute bis Sonnabend erhalten Sie auf:
1 MargarineGutſchein a ren oder 1 Kaffee

echer
1 ſchönes Weinglas oder
1 ſchönes Likörglas oder
1 weiße Schüſſel
1 bunten Kakaokrug
1 Satz S 6 Stck. weiße Schüſſeln

KeinHungernnötig. GrößteGrfolge. Koſtenl.
Auskunſt u. Tatſächenberichte: h. Mever.
Firaßbourg. Postfach 243. Hehl 102a (Saden)

2 MargarineGutſcheine

7 MargarineGutſcheine
10 MargarineGutſcheine

Miedermeier C. m. h. H.
Merſeburg a. G

Küchenherd,
betten, Taſchenuhr, Kleingerät uſw.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg

Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

Puten Wieder Her
Allerfeinſte Molkerei 1 3 53
Süßrahmbnutter, 1 Pfd. e e
Bollsssslch, Gahne, Quarg
zu jeder Tageszeit; auch Sonntags
geöffnet!

e Heitzwehel R. Freyganeg e 10der Silberauflage, 2. B.

Obere Breite Straße 4 rg z h z J Ritterſtraße 7 M hene ih e eDaer-Exsſtenss Empf. wied eine große Auswahl e r50 Jahre schriftl. Garantie

Für unſ. dort zu erricht. Verkaufs und nenen e bers e n en xatalog u. Rel, solort korlenlosrühriger Herr bei hohem Verdienſt geſucht. ßKl. Lagerübern. erford. Ausführl. Angeb.

esteck- Fabrik

m. Ang. bish. Tätigk. und der Verhältn. unt.

MOELLERS CO.

ipsi SOLINGEN.757 an Jnvaliden ank Leipzig
T

pa. Spelsekartoffeln
(Snduſtrie)
liefert jedes Quantum frei Haus

Jafel-SilberHeskecke
massiv Silber 800 gest.
weiterhin Bestecke mit

hochtragend u friſchmilchend,
mit den Kebberte, ſowie

prima Dckeafer und Ferkel
S ſehr preiswert zum Verkauf.

Fa. Richars Gehrnsdt, Frankleben
Telephon Großkayna 217.
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